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I. Analyse. Laboratorium.
W a. O stw ald , Fluchtlinientafel zur Reduktion eines Gasvolumens. Die vom 

Vf. angegebene Rechentafel (Ztschr. f. angew. Ch. 3 2 . I. 359; C. 1 9 2 0 .  II. 357) 
ist nicht falsch, wie S c h w e b d t  ond L o e b e  (Chem.-Ztg. 4 4 .  8 1 8 ; C. 1 9 2 1 . II. 53) 
meinen, die die Tafel in verbesserter Form herauszugeben beabsichtigen. Beide 
Tafeln, die ursprüngliche wie die verbesserte, stellen nur ein Annäherungsverf. 
dar und Bind für praktische Zwecke ausreichend. S ohw erd t rechtfertigt in einem 
Nachwort seine Stellungnahme. W elche der beiden Tafeln Vorteile bietet, wird 
die Präzis entscheiden. (Ohem.-Ztg. 4 5 . 256. 15/3. 1921. [8/11. u. 15/12. 1920.] 
Großbothen u. Berlin.) B ü h l e .

I. M. K oltho ff, D ie Bedeutung der Adsorption in der analytischen Chemie.
VIII. D ie A dsorption von Asbest. (VII. Mitt. Pharm. W eekblad 5 8 . 233; C. 19 2 1 .
II. 917.) Beiner Asbest ist weder hygroskopisch noch adsorbierend, unreiner ist 
hygroskopisch und adsorbiert verschiedene Kationen gemäß der Adsorptions-

l
gleichung: —- =  u c n • Unreiner Asbest wird durch wiederholtes Kochen mit

HCl rein. Die einfachste Prüfung auf Reinheit erfolgt durch Schütteln von 3 g 
mit 50 ccm 0,05-n. HCl während 1 Stde., dann Filtration und Titration eines 
Teiles des Filtrates. Guter Asbest bindet pro g weniger als 0,1 ccm 0,1-n. Säure. 
Mit unreinem Asbest lassen sich Pb-Spuren in Trinkwasser durch Absorption 
sammeln und darauf durch Säuren wieder in Lsg. bringen. (Pharm. W eekblad 5 8 .  
401—7. 2/4. 1921. [Nov. 1920.] Utrecht, Pharm. Lab. d. Univ.) GbO Szfeld.

I. M. K o lth o ff, D ie Bedeutung der A dsorption in  der analytischen Chemie.
IX. Glaswolle als Filtermaterial. (VIII. MitL Pharm. W eekblad 5 8 . 401; vorst. Bef.) 
Glaswolle verhält sich anders als Filtrierpapier und Asbest, indem keine Adsorption 
weder physikalischer noch chemischer A rt stattfindet, sondern sich je  nach Dauer 
oder Temp. mehr oder weniger in wss. Fll. löst, ohne daß ein Gleichgewichts­
zustand eintritt. Leichte Best. der gel. Menge durch Leitfähigkeitstitration oder 
Best. der Alkalität. Vorheriges Auskochen mit verd. HCl verstärkte die Löslichkeit 
der Glaswolle in W., ebenso schwaches Glühen. Sehr feine W olle wird wegen 
der größeren Oberfläche leichter angegriffen als gröbere. Verd. Lauge löste weniger 
als W . und HCl. Zers, verschiedener Metall- und Alkaloidsalz-Lsgg. durch Glas­
wolle infolge freiwerdenden Alkalis. In  der Analyse ist Verwendung von Glas­
wolle bedenklich, Verluste sind verhältnismäßig am größten bei sehr verd. Lsgg. 
von Metallsalzen, können aber auch bei starker Konz, in der Wärme noch sehr 
ansehnlich werden. (Pharm. W eekblad 5 8 . 463—71. 16/4. U trecht, Pharm. Lab. 
d. Univ.) G b o szfe ld .

H. W eiss, Der gegenwärtige Zustand der Pyrometrie. Zusammenfassende Ab­
handlung über thermometrische Skalen, MessungBapp., Widerstandsthermometer, 
Thermoelemente, Strahlungspyrometer. (Journ. de Physique et le Badium [6] 33. 
33 -5 2 . Februar 1921. [1/10.] 1920.) B ugge.

R o b e rt F isch er, Über Viscositätsbestimmungen. Vf. teilt einige Verbesserungen 
seines Viscosimeters (Chem. Ztg. 44. 622; C. 20. IV. 549) m it Bei der Viscositäts- 
best. wasserhaltiger Prodd. muß man die Alarmvorrichtung an eine Schwachstrom-
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leitung anschließen oder bis zur Höhe des Kontakts mit einer indifferenten Fl., z. B. 
CC14 untorschichten. Das Abweichen der Kugel, aus ihrer Bahn wird durch eine 
Erweiterung des Rohres gegenüber dem Seitentubus vermieden. — Durch Ver­
wendung größerer Kugeln lassen sich die Fallzeiten beliebig steigern. — Vf. teilt 
Vergleichswcrte seines App. mit dem ENGLERschen Viscosimeter mit. (Ztschr. f. 
angew. Ch. 34. 153—54. 19/4. [4/4.] Berlin.) J ung .

A. P. M. Flem ing und J. R. Clarke, Radiologie, angewandt zur Prüfung von 
Stoffen. (Vgl. Engineering 110. 850; C. 1921. II. 622.) Im vorliegenden Schlußteil 
wird noch die Besprechung der Messung der X-Strahlen nach Stärke und Durch­
dringungskraft beendigt, und dann die Art der Ausführung der Prüfung verschie­
dener Stoffe damit erörtert. Sie beruht auf der B. eines photographischen Bildes 
oder Schattenrisses des zu prüfenden Gegenstandes, .wenn X-Strahlen durch einen 
Stoff verschiedener Dichtigkeit hindurcbdringen u. dann auf eine lichtempfindliche 
AgBr-Platte stoßen. (Engineering 110. 877—79. 31/12. [11/12.*] 1920) R ü h le .

Fritz Friedrichs, Ammonate als binäre Systeme. I. A llg e m e in e r  T e i l .  Vf. 
ergänzt seine frühere Systematik binärer Systeme (Journ. Americ. Chem. Soc. 35. 
1866; Ztschr. f. anorg. u. allg. Ch. 84. 373; C. 1914. I. 728) durch eine ausführ­
lichere Besprechung des Verlaufes der Löslichkeitskurve im p-t-x-Diagramm für den 
F all, daß keine Verbb. auftreten, für den Fall, daß eine oder mehrere Verbb. mit 
stabilem, bezw. metastabilem F. auftreten, u. für den Fall, daß Mischkrystalle mit, 
bezw. ohne Mischungslüeke auftreten, sowie des Einflusses der Löslichkeit a u f den 
Verlauf der pt-x-K u rven  u. des Verlaufes der Isothermen, erörtert die tcnsimetrische 
Methode der Löslichkeitsbest, und der Analyse der a u f tretenden Verbb. u. beschreibt 
ausführlich einen Glasapp. zur vollständigen Unters, binärer Systeme mit NH3, be­
stehend aus dem eigentlichen Reaktionsgefäß, einem Manometer und einer Gas­
bürette. Das Reaktionsgefäß war mit dem übrigen App. durch eine Glasfeder ver­
bunden, um eine schüttelnde Bewegung (durch einen mechanisch betriebenen Ex­
zenter) zu gestatten. E in seitlicher Tubus ermöglichte ferner eine Verb. mit einer 
W ägepipette nach L u n ge für fl., bezw. nach F r ie d r ic h s  (Ztschr. f. anal. Ch. 53. 
177; C. 1914. I. 1133) für feste Stoffe. Das einer Bombe mit fi. NHS entnommene 
Gas wurde durch ein langes U-Rolu- mit Na-Dralit getrocknet. Die Reinheit des 
Gases konnte durch ein angeschlossenes Schraubennitrometer nach F r ie d r ic h s  
(Joum. Americ. Chcm. Soc. 34. 1509; Ztschr. f. angew. Ch. 26. 143; C. 1913. I. 
1031; Ztschr. f. angew. Ch. 32. 256; C. 1919. IV. 557) kontrolliert werden. Die 
den verschiedenen Drucken, besw. Tempp. entsprechenden NH,-Mengen wurden 
durch Blindverss. einerseits für das Reaktionsgefäß, andererseits für das Manometer 
bestimmt. Die tcnsimetrische Methode der Löslichkeitsbest, war noch bei —50° 
brauchbar; Verbb. konnten auch noch bei tieferen Tempp. tensimetrisch analysiert 
werden, wenn man von dem P unkt ausging, wo die Krystalle zu verwittern be­
gannen. (Ztschr. f. anorg. u. allg. Ch. 116. 141—60. 13/4. [ l l / l . ]  Ithaca [N. Y.], 
Chem. Inst, der Univ.) G r o s c h u ff .

Dario Maestrini, E in e neue Methode zur Färbung der Cellulose und ihre B e­
deutung für die Untersuchung der Cytasen. Schnitte von Weizenkeimlingen werden 
12—24 Stdn. in 30°/oig. Ameisensäure gelegt u. 20—40 Min. bei 37° mit einer 0,l% ig. 
Clilorgoldlsg., die m it Ameisensäure leicht angesäuert ist, behandelt, bis sie einen 
violetten Ton angenommen haben. Nach Auswaschen mit destilliertem W . können 
die Schnitte in Canadabalsam oder Glycerin untersucht werden. Man vermeide die 
Anwendung metallener Geräte. Die Zellmembranen nehmen einen violetten Farbton 
an. Auch die reine Cellulose des Filtrierpapieres kann auf diese Weise violett 
gefärbt werden, wenn man es nach der Vorbehandlung mit Ameisensäure in eine 
0,5°/0ig. Chlorgoldlsg. legt und bei 37° Ameisensäuredämpfen aussetzt. An Stelle 
der Ameisensäure kann auch die aus einer Mischung von Pikrinsäure und Citronen-
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säure bestellende ESBACHsche Fl. benutzt werden. Durch Einlegen der Schnitte in 
Fermentlsgg. kann man die Anwesenheit von Cytasen festatellen. In keimender 
Gerste konnten keine nachgewiesen werden, dagegen in den Faeces von Pflanzen­
fressern. (Bull. d. R. Accad. med. di Roma 46. 178—83.) L aqueb.**

E lem en te  u n d  anorganische V erbindungen,

R. Meurice, Über die volumetrische Bestimmung von Arscnitvcrbindungen m it­
tels Kaliumdichromat■ Die mit HCl u. KBr versetzte As-Lsg. wird mit n. K2Cr20 ,-  
Lsg. titriert gemäß den Gleichungen:

6 KBr +  14 HCl +  KaCraO, =  6 Br +  8KC1 +  2CrCl8 +  7H aO, 
Na8As08 -f- Br2 -j- BaO =  NaaAs04 -{- 2HBr.

Man titriert in gewöhnlichem hohen Becherglase, durch welches seitlich durch 
geeigneten App. ein Luftstrom geblasen werden kann, welcher in  ein Gefäß mit 
cadmiumjodidhaltiger Stärkelsg. geleitet wird. Sobald bei der Titration freies Br, 
auftritt, färbt sich die Stärkelsg. blau. — Statt mit K2Cra0 7 kann auch mit KMnOt 
titriert werden. (Ann. Chim. analyt. appl. [2] 3. 85 — 86. 15/3. Gembloux, Land- 
wirtsch. Inst.) Gbimsie.

H, H. W illard und W. E. Cake, Überchlor säure als Entwässerungsmittel bei 
der Kieselsäurebestimmung. Zur Best. von SiOa in Metallen oder Silicaten löst man 
diese in  HCl oder HNOs, fügt konz. HC104 hinzu, oder löät unmittelbar in dieser, 
und kocht vom Auftreten dichten Rauches ab vorsichtig 15—20 M inuten; hierauf 
kühlt man ab , verd. mit W . und filtriert SiOa ab. Da die Perchlorate von HaO 
sofort gel. werden, ist die SiOa frei von schwer 1. Salzen, was ein Vorteil gegen­
über dem Abrauchen mit HaS 04 ist. Andererseits geht im Gegensatz zu dem 
üblichen Verfahren des Eindampfens mit HCl nur wenig SiOa in das F iltrat. 
(Journ. Americ. Chem. Soc. 42. 2208—12. Nov. [30/S.] 1920. Ann A rbor, Univ. of 
Michigan.) F k an z.

M. Lemarchands und Frau Lemarchands, Über eine neue Methode zur Tren­
nung der H ydroxyde des Kisens (maximum), Chroms und Aluminiums. Mau fällt 

-die Summe der Hydroxyde mit NH8 und erhitzt bis zum Verschwinden von NHS- 
Geruch. Nd. in l0°/o'g- NaOH unter Zusatz von trocknem Na-Perborat suspen­
dieren, 2 Min. kochen und filtrieren. Fe(OH), bleibt ungel., während Cr und Al 
als Chromat, bezw. Aluminat in Lsg. gehen. In  einem genügend großen Teile der 
F iltrats fällt man Al durch Kochen mit NH*C1, im anderen führt man den Nachweis 
des Cr entweder als Bleichromat oder Überchromsäurc. (Ann. Chim. analyt. appl. 
[2] 3. 86—87. 15/3.) Gkimme.

R. A riano , Theoretische Betrachtungen über die Bestimmung des Phosphor - 
gehaltcs der Stähle. Trennung des Phosphors von den anderen Bestandteilen des 
Stahls. Die umfangreiche Arbeit bespricht die üblichen Trennungsmethoden des 
Phosphors von den übrigen Bestandteilen des Stahls kritisch, insbesondere die 
Trennung des P  vom As, auf Grund der Abscheidung des P  als Ämmoniumphos- 
pliormolybdat. Zuerst wird das Si als S i02 abgeschieden. Zur Oxydation müssen 
für 1 g  Stahl 16 ccm H N 03 (D. 1,2) verwendet werden. Nach jedem Eindampfen 
zur Trocknis muß mit nicht zu konz. HCl aufgenommen werden. Das ungelöst 
gebliebene SiOa muß jedesmal vor dem Wiedereindampfen abfiltriert werden. Dann 
werden As, Cu usw. mit H,S abgeschieden. Damit sich kein S abscheidet, müssen 
die Fe-Salze vorher mit Ammoniumdisulfit reduziert werden. Die Fällung des P  
als Ammoniumphosphormolybdat wird durch gehörige Konz, von Moa begünstigt, 
dadurch wird aber der Nd. weniger rein. Die Konz, ist also mit Rücksicht auf 
die beabsichtigte weitere Behandlung des Nd. zu regeln. Erhöhte Temp. wirkt 
günstig. Am besten fällt man bei 100°, doch muß vorher das As entfernt sein. 
Die Fällung bei gewöhnlicher Temp. in 24 Stdn. ist nicht sehr genau. W ählend
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der Fällung soll umgerührt. werden. Der P  soll aus Lsgg. gefällt werden, die 
möglichst verd. sind, namentlich an Fe. Die Lsg., aus der der P  gefällt wird, 
muß neutral oder sehr stark sauer sein. Bei mittlerer Acidität ist die Fällung 
unvollständig. Das Phosphormolybdat braucht nicht mit H N 03 ausgewaschen zu 
werden. Die beste Waschfl. ist destilliertes W. Da in dem Phosphormolybdat 
wahrscheinlich keine definierte Verb. vorliegt, soll immer unter den gleichen Be­
dingungen gearbeitet werden, namentlich mit gleichen Mengen Substanz u. Reagens, 
bei gleicher Temp. und gleicher Ruhezeit. Zusatz von NHt-Salzen (Chlorid, SuL- 
fa t usw.) erleichtert und vervollständigt die Fällung. (Gazz. chim. ital. 51. I. 1 bis 
3 1 . Januar 1921. [Sept. 1920 .] Turin, Polytechnikum.) P o s n e r .

I. M. Kolthoff und H. C. v a n  D ijk , Die volumetrische Zinkbestimmung. K ri­
tische Nachprüfung der verschiedenen Verf. Die direkte acidimetrische Methode 
ist zweifelhaft, weil mit Lauge leicht basische Salze ausfallen, was auch bei der 
konduktometrischen Ausführungsform geschieht. Die indirekte acidimetrische 
Methode, Zerlegung des Zn-Salzes durch H jS , Titration der freien Mineralsäure, 
gelingt am besten bei Verwendung von Jodeosin als Indicator. Beide Verff. sind 
unspez. und nur bei reinen Zn-Salzen anwendbar. Bei der Cyanmethode, von deren 
Anwendung im übrigen abgeraten wird (große Abweichungen, lästige Erkennung 
des Endpunktes), wird der Einfluß des Zusatzes von NH4C1 dadurch erklärt, daß 
sich das Zinkcyanid in dessen Ggw. sehr fein bis kolloidal abscheidet. Die Best. 
als Quecksilberziukrhodanid liefert ausgezeichnete Resultate bei Abwesenheit von 
CI; H2S 04 und H N 03 hindern nicht, wenn man sofort filtriert; ist die Konz, des 
Zn größer als 0,01-n., so soll man direkt nach Zusatz des Reagenses filtrieren und 
den Überschuß desselben mit Hg(N03)2 zurücktitrieren; ist weniger als 0,01-n. Zn 
vorhanden, dann filtriert man nach eintägigem Stehen und titriert den Reagens­
überschuß (mindestens 0,006-n.) nach V o lh a r d  zurück. (Pharm. W eekblad 58. 
538—53. 30/4. 1921. [Juli 1920.] Utrecht, Pharm. Lab. d. Univ.) G r o s z fe ld .

G. S purge , Wismut in hochprozentigen Erzen. Vf. hat eine colorimetrische 
Methode zur Best. von Bi ausgearbeitet, welche gute Übereinstimmung mit der 
Oxychloridmethode zeigt. 0,05—0,5 g (je nach Bi-Gehalt) des fein gepulverten 
Erzes werden in 500 ccm-Meßkolben mit 25 ccm HNOs und 75 ccm W . 10 Min. 
lang gekocht; abkühlen, zur Marke auffüllen, filtrieren und mit F iltrat in Neßler- 
Glas eine Lsg. von l g  K J in 10 ccm W. -j- 3 Tropfen H«SOs auf Dunkelgelb 
titrieren. Parallelbest, mit Bi-Lsg. (1 ccm =  0,00005 g). (Chem. Age 4. 584. 21/5. 
Sydney, D a lg e ty  u. Co.) Grimme.

Karl Hradecky, Notizen über eine colorimetrische Bestimmung des Palladiums, 
über die eventuelle quantitative Ermittlung desselben in Verbindung mit der doki- 
mastischen Platingöldischprobe und über palladiumhaltige Edelmetallegierungen als 
Platinersatzmittel. Die Rk. des P d  mit Bhoäanaten (vgl. B e l lu c c i ,  Atti R. Accad. 
dei Lincei, Roma [5] 13. II. 3S6; C. 1905. I. 359) ist zur colorimetrischen Best. 
kleiner Mengen sehr geeignet. Da die Farbe des Eisenrhodanits mit der Pd-Fär- 
bung nahezu übereinstimmt, müssen die Lsgg. eisenfrei sein; von fremden Metallen 
stören diejenigen, die selbst mit Rhodansalzen Färbungen oder Ndd. erzeugen. Die 
Best. führt man möglichst in  salzsaurer Lsg. aus; doch geben auch verd. schwefel­
saure Lsgg. brauchbare Resultate, dagegen wird man nur bei dringenden, tech­
nischen B estst verd. salpetersaure Lsgg. direkt heranziehen, keinesfalls dürfen 
warme salpetersaure Fll. mit Rhodanat versetzt werden. Bei der dokimastischen 
Best. von Ag, Au und P t in Legierungen eignet sich das Rhodanitverf. zur 
Best. des Pd, besonders wenn man bei dem Probeverf. die von S c h o t t e  (Jahrbuch 
für Berg- und Hüttenwesen in Sachsen 1919. 121) angegebenen Verhältnisse mög­
lichst einhält. Die Zus. von „W eißgold“-Legierungen wird mitgeteilt. (Österr. 
Chem.-Ztg. 23. 152—54. 15/11. 160—63. 1/12. 167—69. 15/12.- Wien.) Jung.
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G iorg io  M alvono, Schnelle Analyse von gewöhnlichem Handelsaluminium. 1 g 
iu  30—35 cem einer Mischung von 100 ccm H N 08 (D. 1,42), 100 ccm HCl (D. 1,2) 
und 600 ccm H2S 04 (25°/0) k. gel., nach Auf hören der Rk. schwach erwärmen. Ab­
dampfen bis zum Auftreten von H ,S 04-Dämpfen, aufnehmen in 100 ccm sd. W. -j- 
3—4 ccm H2S 04 (D. 1,84), einige Min. kochen und filtrieren. Ungel. bleibt Si02. 
F iltrat elektrolyaieren bei gewöhnlicher Temp. und 2,5—3 Volt und 1 Amp. %  Stde. 
mit rotierender Kathode. H ierdurch wird Cu bestimmt. Cu-freie Lsg. mit !/io‘n - 
KM n04 titrieren (Fe) nach Reduktion m it Zn. 100 — (SiO, -)- Cu -f- Fe) =  Al. 
Die Analyse ist genügend genau. (Gliom, di China, ind. ed appl. 3. 102—3. März.) G ei.

O rganische Substanzen.

.Rudolf Ernst, Zur Verbilligung der Jodzahlbestimmung. Es wird eine Halb- 
mikromethodo beschrieben, die sich auf der WlJSschen Methode als der am besten 
geeigneten auf baut. W ie aus den in  einer Tabelle niedergelegten Resultaten einer 
ganzen Reihe von Verss. zu ersehen ist, kommt man zu durchaus brauchbaren 
W erten. Es wird nur eine Einwage von 0,03—0,1 g genommen, nur bei festen 
Fetten etwas mehr. Man löst genau nach Vorschrift in Chlf., setzt 10 ccm der 
Jodlsg. zu, schüttelt durch u. läßt wie üblich 15—45 Minuten stehen. Dann gibt 
man 2 ccm K J (10°/o) zu, eine Menge, die völlig ausreicht, wenn man beim Titrieren 
immer gut umschüttelt, besonders heim Leervers., da sonst beim Übertitrieren des 
augenblicklich in der cssigsauren K J  Lsg. befindlichen J  eine Trübung von aus- 
geschiedenem S entstehen könnte, was die Genauigkeit der Analyse beeinträchtigen 
würde. Zum Titrieren wurde 1/10- oder '/so'11- Thioaidfatlsg. benutzt. Die Rück­
stände wurden ohne weiteres wieder auf J  imd Chlf. aufgearbeitet. Die Kosten 
der so modifizierten Methode betragen nur etwa 20% der Originalmethode. (Seife 6. 
462—64. 20/4. W ie n ) F o n r o b e r t .

J. Tröger und E. Tiebe, Versuche zum Ausbau einer volumetrischen Methoxyl­
bestimmung. Das durch Erhitzen methoxylhaltiger Substanzen im trockenen HCl- 
Strom abgespaltene Chlormethyl wird im Eudiometer über 30—35%ig. NaOH auf­
gefangen. F ür S-haltige Verbb. ist die Methode nicht anwendbar. Chinin läßt Bich 
nach der neuen Methode nicht auf seinen Methoxylgehalt prüfen. W enn auch die 
Methode einer allgemeinen Anwendung nicht fähig ist, ist sie doch häufig brauch­
bar und beim Cusparin und Oalipin (vgl. T r o e g e r  u. BO nicke, Arch. der Pharm. 
258. 250; C. 1920. III. 111) der einfachste W eg zur Gewinnung des Entmethy­
lierungsproduktes. (Arch. der Pharm. 258. 277—87. 27/7. 1920. Pharm. Inst. B raun­
schweig.) B a c h ste z .

G. Haue, A u s dem Bericht über die im Chemischen Laboratorium des Marine­
lazaretts K iel-W ik  ausgeführten Untersuchungen. Bericht über pharmazeutische, 
uahrungsmittelchemische, toxikologische, hygienisch chemische und chemisch­
technische Unterss. (Chem.-Ztg. 45. 423—24. 3/5.) Jung.

Harold L. Higgins, Die Bestimmung des Acetons in der Atemluft. Die in
einem Gummisack von 11 Inhalt gesammelte Atemluft wird innerhalb % Mio. nach 
Probenahme durch 25 ccm ScOTT-Wn^SONsehes Reagens geblasen und mit 1000 ccm 
Luft nachgespült, in der resultierenden Lsg. ncphelometrisch oder durch Herst. einer 
Reihe von Vergleichslsgg. das Aceton ermittelt. Verss: an Diabetikern zeigten, daß 
hoher Acetongehalt der Atemluft nicht immer mit geringer Alkalircscrve des Blutes 
cinhergelit. (Bull, of tlie J ohns H o pein s  Hosp 31. 447—48. 4920; ausführl. Ref. 
-vgl. Ber. ges. Physiol. 6. 519. Ref. Schmitz ) Spiegel .

H. Yanagisawa und M. Kamio, Über eine neue Bestimmungsmethode des 
Acetessigesters. Das Verf. beruht auf der Beobachtung, daß verd. alkoh. Lsg. von 
Aeetessigester in Berührung mit Na1SOs auf je 3 Mol 2 Mol Alkali freimachen. 
Der Voi-gang entspricht vielleicht dem Schema:
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BCHs.GO-CH j .COjCä  +  2 Na, SO, +  H sO =
CsH 60 ,C  • GH, • C(CH|ijO > C[OHs][CH, • CO,C,Hs] • 0 S 0 2N a),.

50 ccm einer Lsg. von 25 g kristallisiertem  Natriumsulfit werden mit NaHSO,- 
Lsg. neutralisiert, m it 5 ccm 10°/oig alkoh. Lsg. des zu untersuchenden P räparats 
gut durchgcschüttelt und mit n. Säure gegen Phenolphthalein titriert. W ar die 
Esterlsg. an sich sauer, so ist ihre Acidität besonders zu bestimmen, und das ver­
brauchte Alkali einzurechnen. 1 ccm n. Säure =  0,1952 g  Acetessigcster. — Das 
Vf. kann auch zur annähernden Best.' von Aceton benutzt werden. (Yakugakuzasshi 
[Journ. of the Pharm. Soc. of Japan] Nr. 469. Dtsch. Auszüge. 2—3. März. 
Sep. v. Vf.) S p ie g e l.

L. Hartwig und B. Saar, Der qualitative Nachweis von Milchsäure. Die Bk. 
von DenigÜS (Bull. Soc. Chim. de France [4] 6. 647; C. 1909. II. 236) ist ein 
charakteristisches Erkennungszeichen für Milchsäure; sie versagt, wenn die Fl. 
über 0,2% enthält. Zum Nachweis kann man die Milchsäure durch Ausäthern 
isolieren (vgl. S p a eth , Pharm. Zentralhalle 66. 571; C. 1920 II. 457) und eine 
höchstens 0,2%ig. Lsg. hersteilen. In  Gemischen mit anderen Säuren konnte 
Milchsäure gut erkannt werden. (Chem.-Ztg. 45. 322. 2/4. Halle a. S., Stadt. 
Nahrungsmittel-Unters.-Amt) Jung.

Walter Hieber, Dine neue Methode zur Titration von JEnolen in Keto-Enol- 
gemischen. (Anwendung der Komplexchemie a u f Prolkm e der organischen Chemie. I.) 
Beruht die K. H. MEYERsche Bromtitrationsmethode der Enole auf der Bk. mit 
der Doppelbindung, die nicht ohne Einschränkung verwendbar ist, so wird vom 
Vf. eine Methode empfohlen, die auf der Bk. mit der Hydroxylgruppe beruht und 
die Brommethode zu ergänzen vermag. Sie besteht in der quantitativen Best. der 
mit Kupferacetat aus Enolen sich bildenden Kupfersalze, die nach W e r n e r , D il-  
THEY, H a n tz sc h  u. a. als innere Komplexsalze aufzufassen sind, infolgedessen 
andere Löslichkeitsverhältnisse haben, als Kupferacetat, kaum oder uni. in W . 
sind, dagegen 11. in organischen Lösungsmitteln. Man löst daher die Substanz 
rasch in A., fügt eine Kupferacetatlsg. in A.-Chlt. hinzu, scheidet das entstandene 
Kupferenolsalz sofort mit W . in  Form seiner Chlf.-Lsg. ab und zerlegt das Enol-
salz mit verd. H ,S 04. Nach Entfernen des Chlf. wird das Cu jodometrisch be­
stimmt. Die Enole reagieren mit Kupferacetat momentan, und die freiwerdende 
Essigsäure, sowie das überschüssige Acetat verschieben bei Einhaltung bestimmter 
Versuchsbedingungen das Gleichgewicht Keto-Enol nicht wesentlich. Gegenüber 
der vorhandenen Menge Enol iBt etwa das Doppelte der theoretischen Menge 
Kupferacetat erforderlich, erheblich mehr von letzterem wirkt enolisierend auf das 
Keton im Gemisch ein. Die Abhängigkeit von Temp. und Zeitdauer der Bk. ist 
geringer als bei der Bromtitrationsmethode. Beim Acetessigester und analogen 
Verb. stimmen beide Methoden gut überein. Bei den Oxalylketonen, bei denen 
bei der Brommethode verschiedene Komplikationen auftreten, erhält man mit der 
Kupferacetatmethode erheblich kleinere W erte als bei jener. D er Mehrverbrauch 
von Brom hat die Annahme von Dienolstruktur hier nahegelegt, kann aber nach 
D ieckm an n  (Ber. Dtsch. Chem. Ges. 50. 1375; C. 1917. II. 734) nicht als Beweis
für das Vorliegen von Dienol angesehen werden. Nach den bisherigen Besultaten
der Kupferbest, ist dio Existenz von Dienolen für die Oxalylverbb. ebenfalls frag­
lich. Die neue Methode soll auch auf die Frage der cis-trans-Isomerie angewandt 
werden, bei ihr wird im Falle dieser Homerie nur die Ci's-Form ein Kupfersalz 
geben, das als inneres Komplexsalz wesentlich durch den Eingschluß charakteri­
siert ist, während Bromaddition bei cis- und irans-Form erfolgen wird. — I. Vor- 
verss. über die Verteilung der Enolkupfersalze und des Kupferacetats in W .-A -  
Chlf.-Gemischen. Fügt man zu einer Lsg. einer desmotropen Substanz in A.-W. 
eine Lsg. von Kupferacetat, so läßt sich das Kupferenolsalz sofort und quanti­
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tativ mit Chlf. auaschütteln. Das grüne oder violette Kupfersair geht quantitativ 
in die Chlf.-Schicht, Kupferacetat ist darin uni., auch bei Ggw. von A. Die 
kleinste Menge Enol ist so erkennbar. — II. Quantitative Best. von Enolen mit 
Kupferacetat. Von einer Iiupferaeetatlsg. aus 50 g in 11 W . bringt man die nötigen 
Mengen — 6—10 ccm — zusammen mit 12 ccm A. und 6—8 ccm Chlf., fügt die 
Lsg. zu einer solchen der desmotropen Verb. in  gekühltem A , bezw. bei krystalli- 
sierter Substanz unter Zusatz von Chlf., schwenkt das klare Gemisch um und gießt 
gleich darauf iu einen i/l  1 Scheidetriehter. Da sich dies in 5—10 Sek. ausfübren 
läßt, ist der augenblickliche Zustand der Substanz gut fixierbar. Die Chlf.-Kupfer- 
enolsalzlsg. läß t man in einen zweiten Scheidetrichter ab , spült mit etwas Chlf. 
nach und zerlegt das Kupfersalz in  der Lsg. mit verd. H,SO<, entfernt daB Chlf. 
und titriert nach ZuBatz von 2 -  3 g K J mit Vio-n- -Natriumthiosulfat und Stärke. — 
Um die Kupferenoltitration an einem künstlichen Keto-Enolgemenge zu prüfen, 
wurde 1. der Mesityloxydoxalsäuremethylestcr benutzt, von dem die vermeintliche 
Ketofoim von W. D ie c k m a n n  inswischen (Ber. Dtsch. Chem. Ges. 53. 1772; C.
1920. III. 927) als Dihydropyronverb. nachgewiesen ist. Die Verss. zeigen, daß 
die Enolform momentan mit dem Kupferacetat reagiert, und daß die Neutralform 
bei Ggw. überschüssigen Kupferacetats nicht euolisiert wird. Kk.-Temp. —8°. 
Da die Methode K. H. M e y e r s  hier Unstimmigkeiten zeigt (L ie b ig b  Ann. 380. 
218; C. 1911. I. 1536), so bewährt sich die Kupfermethode hier besser. — 2. Quan­
titative Best. von Benzoylaceton mit Kupferacetat. Man benutzt sehr fein zerriebene 
Substanz. Kk.-Temp. —8°. Benzoylaceton in abEol. A. nach 3 — 4 Tagen mit 
Kupferacetat behandelt; gef. 94,83, bezw. 95,64%  Enol, nach K. H. M e y e r  
94°/o- Bei Enolbest. in Keto-Enolgemischen muß man die Kupfermenge ermitteln, 
die das am Ende der Best. m it Thiosulfat gemessene, an die Enolform gebundene 
Kupfer etwa um das Doppelte übertrifft. — 3. Verss. mit Acetessigester. 2—4 g 
Ester werden rasch bei —8° in  10 ccm A. gelöst, mit Kupferacetatlsg. in A.-Chlf. ver­
setzt und sofort in W. gegossen; gef. Mittel 7 ,4 4%  Enol, nach K. H. Me y e r  7,51% 
im Gleichgewicht. Verss. am Acetessigester zeigten, daß Temp. und Zeitdauer 
bei der Kupfermethode von sehr geringem Einfluß sind. — Lsg. von Acetessigester 
in A . Zur Gleichgewichtsbest, in absol. A. wurden 4000 g Acetessigester in 100 ccm 
A. gelöst und nach 3—4 Tagen mit Kupferacetat bestimmt; gef. 12,49%, 12,23% 
Enol, nach K. H. Me y f r  12 ,5°/o- — Enolbest. bei anderen Keto-Enolisomeren. 
Verhältnis von Keto-Enol nach der Kupfermethode bei Acctylaceton, Metbylacetyl- 
aceton, Äthylacetessigsäureätbylcster, Acetessigsäuremethyleater, Benzoylessigsäure- 
äthylester ergab Übereinstimmung nach beiden Methoden, dagegen ganz erhebliche 
Abweichungen bei Oxalylketonen, wie Oxalaceton, gef. 71,58, 71,26% Enol, Brom­
methode 140—170% (S c h e ib e r  u. H e r o l d , L ie b ig s  Ann. 405. 320; C. 1914. II. 
613) und Oxalessigester gef. 52,12, 52,27%, Brommethode 80—88% Enol. (Ber. 
Dtsch. Chem. Ges. 54. 902—12. 7/5. [14/2.] W ürzburg, Chem. Inst. d. Univ.) B e n .

B esta n d te ile  v o n  P fla n z e n  u n d  T ieren .

A. L. P rin ce , Anwendungen der Gasanalyse. III. E in  Apparat zur Erforschung 
des Atmungsstoffwechsels bei ¡deinen Tieren. (II. vgl. H e n d e r s o n  u. P r in c e , Journ. 
Biol. Chem. 32. 325; C. 1921. IV. 172). Das Tier (hauptsächlich Katten) befindet 
sich unter einer auf eine P latte aufgeschliffenen tubulierten Glocke. Durch die 
Bohrungen des den Tubus verschließenden Stopfens gehen ein Thermometer, ein 
Luftzuführungsrohr aus Blei, bis an den Boden reichend, am Ende verschlossen, 
aber der Länge nach mit stecknadelkopfgroßen Löchern versehen, und das Gas­
abführungsrohr. Das Ansaugen der Luft erfolgt durch Ausfluß von W. entwedei 
aus einer nicht für die eigentliehe U nters., sondern nur für die Vorbereitung bis 
zur Erreichung gleichmäßiger Bedingungen bestimmten kleineren Flasche^odei aus



172 I .  A n a l y s e . L a b o r a t o r iu m . 1 9 2 1 . I V .

einer größeren, beim eigentlichen Vers. einzuschaltenden, in der das W ., um die 
Absorption von CO* zu vermeiden, mit einer Schiebt Mineralöl bedeckt ist. Sie 
gebt vorher durch ein MüLLERsches Ventil. (Vgl. auch IV. Mitteilung: H en d erso n , 
Journ. Biol. Clicm. 83. 31; C. 1919. II. 3 und später.) (Journ. Biol.. Chem. 32. 
333—36. Dez: [10/10.] 1917. New Haven, Y a le  Medic. School.) S p ie g e l.

Victor John Harding und Edward H. Mason, Die Bestimmung von Chlo­
riden in Körperfliissigkeiten. Bei der Best. von CI nach der Methode von Mc Lean  
und v a n  S ly k e  (Journ. Bio). Chem. 21. 361; C. 1915. I. 758) schlagen Vff. au 
Stelle von M ercks Tierkolilc zum Ausfällen der Proteine 7 °/0ig. CuS04-Lsg. 
und '/¡„-n. NaOH vor. Sie haben damit gute Resultate erhalten. (Journ. Biol. 
Chem. 31. 55 — 58. Juli [3/5.] 1917. Montreal, Mc G i l l  Univ.; Royal VICTORIA 
Hospital.) — Schm idt.

D. H. Brauns und John A. Mac Laughlin, Die quantitative Bestimmung 
von Phosphatiden. Zur Best. der Phosphatide Lecithin und Kephalin, ist cs nötig, 
die Phosphalide zu isolieren und eine Best. des P, Cholins und des Amin-N aus­
zuführen. Aus den hierfür in der L iteratur vorgeschlagenen VcrfF. werden die 
folgenden als zweckmäßig empfohlen. Durch Extraktion mit Ä. u. w. A. können 
die Phosphatide vollständig gel. werden; durch Lösen des Rückstandes der er­
haltenen Lsg. in Ä. und Waschen der äth. Lsg. mit kouz. NaCl-Lsg. werden an­
organische Phosphate eintfernt. Das Trocknen der Lsgg. erfolgt mit einem Gemisch 
von wasserfreiem NajSO,, und CaS04. P  wird am besten eolorimetrisch nach 
N eum ann bestimmt. Zur Best. des Cholins werden die Phosphatide sauer hydro­
lysiert; das als Chloroplatinat gefällte Cholin enthält etwas Aminoäthylalkobol, 
der nach V an S ly k e  aus dem Amin-N bestimmt w ird, wie auch die Hauptmenge 
des letzteren im F iltrat des Cholinchloroplatinats. Durch das Cholin wird das 
Lecithin, durch Aminoäthylalkobol das Kephalin bestimmt. Zur genauen Analyse 
sind 0,300 g erforderlich; nötigenfalls kann man sich mit 0,200 g begnügen; ist 
noch weniger Material zur Verfügung, bo muß man sich auf die P-Best. und den 
qualitativen Nachweis des Cholins beschränken. (Journ. Americ. Chem. Soc. 42. 
2238—50. Nov. [28/5.] 1920. W ashington, U. S., Departm. of Agriculture.) Franz;.

Joseph F. Brewster, Die Verwendung von Edestin sur Bestimmung der pro- 
teolytischen Stärke von Pepsin. Zur Best. der W irkungskraft des Pepsins schlägt 
Vf. Edestiu vor, das als Dihydroclilorid aus wss. Lsg. leicht durch verd. Salzlsg. 
ausgefällt werden kann. Vf. gibt eine ausführliche Beschreibung seiner Methode. 
(Journ. Biol. Chem. 46. 119— 27. März [17/1.] W ashington, United States Dcp. of 
Agriculture.) Schm idt.

Yandell Henderson und W .  H. Morriss, Anwendung von Gasanalysen. I. Die 
Bestimmung von CO, in der Alveolarluft und im B lu t u n d  die CO., lindende K raft 
im Plasma und im Gesamtblut. Vff. schlagen vor, daß in allen geeigneten Fällen 
an Stelle der zahlreichen verschiedenen Methoden in .der Biologie die Gasanalyse 
benutzt werde. Sie schildern eine Gaspipette und beschreiben die Methode, mit 
deren E ilfe sie W erte erhalten haben, die mit den früher angegebenen gut über- 
einstimmeu. (Journ. Biol. Chem. 31. 217—27. Juli [5/6.] 1917. New Haven, Y a le  
School of Med.) S ch m id t. _

Yandell Henderson nud A. L. Prinoe, Anwendungen der Gasanalyse.
II. Die COt-Spannung des Venenllutes und die Zirkulationsgeschwindigkeit. (I. vgl. 
H e n d e r so n  und M o rr iss , Journ. Biol. Chem. 31. 217; vorst. Ref.) Mittels des 
früher beschriebenen App. läßt sich in einfacher Weise auch die CO„-Spannung 
des Venenblutcs bestimmen. Daraus und aus der COa-Spaimung des Artericnblutes 
und der Menge der in 1 Min. ausgeatmeten C 02 kann man die Geschwindigkeit 
des Blutumlaufs und die Leistungsfähigkeit des Herzens berechnen. (Journ. Biol. 
Chem. 32. 325—31. Dez, [10/10.] 1917. New Haven, Y a le  Medic. School) S p ie g e l.



1 9 2 1 .  I V . I .  A n a l y s e . L a b o r a t o r iu m . 1 7 3

H . C. G ram , Über die normale Erythrocytenzahl und die normale Hämoglobin­
menge im  Venenblut. S tatt der Unters, des Capillarbluts wird die Verwendung von 
Venenblut zur Feststellung der Erythrocytenzalil und Hämoglobinmenge empfohlen. 
D ie Mittelwerte waren fü r  n. Männer (32 Unterss.) Hb =  9 9 °/0 (Ä u t e n r i e t h ), 
E  =  5,37 Millionen (TüRCK-BüEKERsehe Kammer); für n. Frauen Hb =  86°/0, 
R  =  4,78 Millionen, Kontrollunterss. in längeren Zeiträumen ergaben keine wesent- 
liehen Schwankungen des % ig. Zellvolumens. (Ugcskrift f. laeger 8 2 .  1543—45. 
1920.) H. S c h o l z .**

E . P r in g a u l t  und A. B erthon , Ghlorbcstimmung in  der Cerebrospinalflüssigkeit 
durch den praktischen A rzt. M an . vergleicht die durch Fällen des CI als AgCl 
entstandene Opalescenz mit der T rübung, die in  einer Lsg. m it bekanntem Cl- 
Gehalt entsteht. Vff. verwenden Vio*n* AgNO,, wobei im allgemeinen auch die 
Ggw. von organischen Substanzen nicht hinderlich ist. (C. r. soc. de biologie 8 4 .  
417-19 . 26/2. [15/2.*].) Schm idt.

L. J e a n  B o g ert, E ine Bemerkung über die Modifikationen der colorimetrischen 
Harnsäurebestimmung im  Urin und im B lut. Vf. bespricht einige Fehlerquellen, 
die bei der Mikrobest, nach B e n e d ic t  u, H itc h c o c k  (Journ. Bio!. Chem. 2 0 .  619; 
C. 1 915 . II. 675) leicht auftreten, und gibt eine Methode an, bei der sie ver­
mieden werden. (Journ. Biol. Chem. 31. 165—71. Juli [16/5.] 1917. New Haven, 
Y a le  Univ.) Schm idt.

E m ilie  P i t ta r e l l i ,  Eine charakteristische und äußerst empfindliche Methode 
zum Nachweis der Milchsäure im  M agensaft und in  den anderen Flüssigkeiten des 
tierischen Organistnus. W ährend bei den bisher üblichen Verff., Milchsäure in 
Acetaldehyd überzuführen, meist konz. H ,S 04 benutzt w ird, die m it Organ. Sub­
stanzen leicht Färbungen gibt, verwendet Vf. K H n04, das in Ggw. von Mg-Salzen 
bei dauernd neutraler Ek. die Oxydation glatt in Kälte in  einigen Stdn., in Wärme 
in wenigen Minuten bewirkt. Man versetzt die Proben mit MgO, dann mit ge­
eigneten Mengen gesättigter KM n04-L sg , filtriert nach Vollendung der Ek. und 
weist den Acetaldehyd mittels der Ek. mit Phenylhydrazin, Diazobenzolsulfosäure 
u. Alkali (Eotfärbung) nach. (Fol. med. 6 . 8 2 7—34 . 1920 . Chieti; ausführl. Eef. 
vgl. Bcr. ges. Physiol. 7 . 13 8 . Eef. S c h m it z .) S p i e g e l .

R a lp h  H o ag la n d , D ie quantitative Bestimmung von Traubenzucker im Muskel­
gewebe. D a Kreatinin reduzierend auf FEHLiNGsche Lsg. w irkt, muß es durch 
Phosphor wolframsäure gefällt werden, bevor der Traubenzucker quantitativ be­
stimmt werden kann. Geringe Mengen von Kreatin stören nicht. Vf. gibt eine 
genaue Schilderung seiner Methode. (Journ. Biol. Chem. 31. 67—77. Juli [29/5.]
1917. W ashington, United States Dcp. of Agriculture.) Schmidt,-

M auriz io  Ascoli und A nt. F ag in o li , Pharmakodynamische, sulepidcrmale 
Reaktionen. I I I .  D ie ödemerzeugende Reaktion. (II. vgl. A tti E . Acead. dei Lineei, 
Roma [5] 2 9 .  210; C. 1 9 2 1 . II. 981.) Die verschiedenen Alkaloide, Atropin, P ilo­
carpin, Muscarin, Physostigmin, Morphin, Eserin, Nicotin, Cocain, Scopolamin geben 
bei subepidermalen Injektionen eine ödemerzeugende Rk. Atropin bewirkt eine 
ca. 1 Stde. dauernde Rk. bei Injektion von 0,05 ccm einer l°/oig. Lsg. Bei konzen­
trierteren Lsgg. ist die Rk. etwas stärker, bei verdünnteren (0,l°/oig.) unterscheidet 
sie sich nicht von der Kontrolle. Die wirksamen Konzz. sind hei Pilocarpin und 
Musearin 1 : 50 und 1 : 100, bei Physostigmin 1 : 200, bei Morphin 1 : 500, bei
Nicotin 1 : 50, bei Eserin 1 : 200, bei Cocain 1 : 25 bis 1 : 50 und bei Scopolamin
1 : 200. Cholin (l°/0ig.), Imidazolyläthylaminchlorhydrat (1 : 50000). Pepton Roche 
und W itte und die Albumosen geben eine ähnliche Rk. Die Empfindlichkeit der 
subepitkelialen Rk. gegenüber Atropin und Pilocarpin variiert in den verschiedenen 
pathologischen Zuständen, entsprechend der verschiedenen Empfindlichkeit gegen­
über den snbeutanen Injektionen. Vff. verweisen auf analoge Versa, von Geoers
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(Ztschr. f. d. ges. cxper. Med. 7. Heft 4—6) mit Adrenalin, die mit den ihren im 
Prinzip in Einklang stehen. (Atti E . Accad. dei Lincei, Eoma [5] 29. I. 256—59. 
[21/3.*] 1920.) Guggenheim .

Maurizio Ascoli und Antonio Fagiuoli, Pharmakodynamische, subepidermale 
Reaktionen. I I :  Indirekte Reaktionen: Prüfung der Schilddrüse. IV. Mitteilung. 
(III. vgl. A tti R. Accad. dei Lincei, Eoma [5] 29. I. 256; vorst-. Ref.) Schilddrüsen­
extrakte geben wie isolierte Hormone (Adrenalin, Pituitrin) eine individuell ver­
schieden starke, subepidermale Rk. Da aber auch die Extrakte anderer Drüsen 
ein ähnliches Bild erzeugen, kann die Empfindlichkeit gegenüber Schilddrüsenex­
trakten nicht direkt diagnostisch verwertet werden. Es zeigte sich jedoch, daß 
Mengen von Schilddrüsenextrakt, die an sich ohne W rkg. bleiben, in pathologischen 
Fällen die Beaktionsfähigkeit gegenüber dem Adrenalin stark zu erhöhen vermögen. 
Die Extrakte anderer Drüsen scheinen hingegen die Empfindlichkeit gegenüber 
dem Adrenalin herabzusetzen. (Atti R. Accad. dei Lincei, Roma [5] 2 9 .1. 288—89. 
[1/9.*] 1920.) G uggenheim .

Maurizio Ascoli und Guido Izar, D ie W irkung des Gravidenserums a u f  
Placentarcxtraktc. Das Serum Gravider erzeugt in einem in bestimmter W eise her­
gestellten, alkoh. Placöntaextrakt in solchen Verdd. eine Fällung, in  welchen n. 
Seren dies nicht mehr tun. Yff. basieren auf diese Beobachtung eine Methode, 
welche ihnen gestatten soll, nicht gravide Seren von denen schwangerer Frauen 
mit Sicherheit zu unterscheiden. (Atti R. Accad. dei Lincei, Roma [5] 29. II. 275 
bis 278. [29/9.*] 1920.) G uggenheim .

M ary F. H en d ry  und A lice Joh n so n , Kohlendioxydgehalt der Stalluft. Der 
GO,-Gehalt eines mit 40 Milchkühen belegten Stalles bewegte sich während der 
Yerss. zwischen 0,1—0,7°/0 und betrug gewöhnlich 0,35—0,40°/o- D a man bei 
Respirationsverss. mit einem CO,-Gehalt der Außenluft von 0,03% rechnet, weisen 
Vif. daraufhin, daß Stalluft nicht in die Respirationsapp. hineingelangen darf. 
(Journ. Agricult. Research 20. 405—S. 15/12. 1920. New Hampshire, Agric. Exper. 
Station.) B ek ju .

ü . Allgemeine chemische Technologie.
R u d o lf  Schnabel, Zur Einführung der „flammenlosen Oberflächenverbrennung“ 

in die deutsche Industrie. Vf. erörtert die Verwertung der , flammenlosea Ober­
flächenverbrennungl: in Deutschland u. die Schritte, die zur B. einer internationalen 
Interessengemeinschaft zur Auswertung der unabhängig voneinander vom Vf. in 
Deutschland, B on e. in England und L u ck e  in Amerika gemachten Erfindung 
unternommen werden. (Chem.-Ztg. 45. 457. 12/5.) Ju n g .

A. Vosmaer, Elektrische Niederschlagung von Staub. Hinweis auf verschiedene 
Anlagen, die Nebel, Flugstaub, Säuredämpfo usw. durch hochgespannten Strom (biB 
zu 100000 Volt) niederschlagen. Beispiel: Das Hochofengas zu Skinningrove, ca. 
100000 cbm pro Stde., enthielt vor der Niederschlagung 4 —6 g, nachher 0,3 g pro 
cbm Staub; der 1. Teil enthielt ca. 20% KCl. Selbst mit nur 50 Kilowatt Strom­
verbrauch wurde der Staubgehalt von 6 auf 0,8—1,1 g, cbm herabgedrückt und 
eine Ausbeute von wöchentlich 50000 kg Staub mit ca. 27% KCl erhalten. Ein 
großer Vorteil der Methode besteht darin, daß bei der Entstaubung der Gase gegen­
über dem Filtrieren und W aschen keine W ärme verloren geht; auch kann der 
Apparat in jeder Größe angebracht werden. (Chem. Weekblad 18. 262 — 63. 
30/4.) G b o sz fe ld .

M. Prölß, Kleinkompressor. Bei dem kleinen Luftkompressor, der von der 
Firm a B e r l in e r  A.-G. für Eisengießerei und Maschinenfabrikation, früher J. C. 
F reu n d  u. Co., Charlottenburg, geliefert wird, erfolgt der Antrieb des Doppel­
kolbens durch einen auf der W elle sitzenden Exzenter und einen in einem Schlitz
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des Kolbenkörpers gleitenden Stein. Damit fällt das Gestänge fort; der kurze 
Hub gestattet hohe Umlaufzahlen, gedrängte Bauart und geringes Gewicht. Der 
Kompressor arbeitet olme W asserkühlung; alle bewegten Teile laufen im Ölbade. 
(Chem.-Ztg. 45. 220. 3/3. Dessau.) Jung .

Oskar Kausch, Säurefeste Gefäße und Verfahren zu  ihrer Herstellung. Zu­
sammenfassende Beschreibung der Herst. säurefester Gefäße. (Chem. Apparatur 7.
49—51. 10/4. 6 6 -0 8 . 10/5. 76—77. 25/5. 1920) J ung .

Louis M acré, Trocknen im Vakuum. Kurze Bemerkungen zur betriebsmäßigen 
Trocknung der verschiedensten Prodd. im Vakuum und deren Vorteile, mit be­
sonderer Berücksichtigung der von der S o c ié te  d e s  A n c ie n s  E ta b l i s s e m e n ts  
G r o u v e l le  e t  A rq u c m b o u rg  in Paris konstruierten u. in den Handel gebrachten 
Apparate. (Caoutehoue et Guttapercha 18. 10851—52. 15/4.) FONBOBert.

F r i tz  Hoyer, Uber Entstaubungsanlagen. Die Schwerkraftabscheider fü r 
größere Verunreinigungen und von den Filterapparaten die Saug- und die Druck­
schlauchfilter werden beschrieben, ferner Angaben über Staubsammelschnecken, 
Luftfilter, Vakuumapp, und Rohrleitungen gemacht. (Textilber. üb. Wissensch., Ind. 
u. Handel 2. 141—42. 1/4. 165—66. 16/4. Cöthen) SüVEEN.

A. Desgrez, H. Guillemard und A. Sav&s, Über die Anwendung zerstäubter 
Flüssigkeiten zur Verbesserung von durch giftige Gase verunreinigter L u ft. Bei 
ihren Verss. haben Vff. den Zerstäuber von V eb m o re l verwendet. — Zuerst haben 
sie die Neutralisation des Chlors in einer Atmosphäre, die etwa ‘/m oo ihres Vol. CI 
enthielt, untersucht und festgestellt, daß am wirksamsten eine Lsg. von 220 g 
Natriumthiosulfat, 175 g Soda (oder 475 g krystallinisches Carbonat) in 1 1 W. ist. 
— Ein Gemisch von CI und KohlenstoffoxyChlorid wird vollständig neutralisiert 
durch eine 12%ig. Lsg. von Soda, indem sich zuerst Hypochlorit bildet, u. dieses 
das Oxychlorid neutralisiert. In Ggw. von Thiosulfat dagegen kann sich hier kein 
Hypochlorit bilden. Aus demselben Grunde ist Soda unwirksam gegen COC), 
allein. — Am wirksamsten gegen COCI,, Acrolein, Bromaceton, Chlorkohlensäure­
methylester und -perchlormethylester erwies sich eine wss. Lsg., die in 12 1 40 ccm 
Br, 400 ccm Seifenlauge u. 750 g Soda enthält. — Gegen Chlorpikrin erwies sich 
eine Lsg. von Natriumpolysulfid wirksam. Bei der Behandlung von Chlorpikrin 
mit einer Lsg. von Schwefelleber (aus Soda) beobachtet mau eine exothermische 
Rk., einen gelben Nd. und das Verschwinden des Geruches von Chlorpikrin. Man 
benutzt eine wss. Lsg., die in 1 1 240 g Schwefelleber (aus Soda) und 140 ccm 
Seifenlauge enthält, und die man bei der Anwendung auf 10—11 1 mit W . verd. 
Sie ist in verschlossenen Gefäßen beständig. — Diese Lsg., in der das Natrium­
polysulfid der wirksame Bestandteil ist, neutralisiert in gleicher Weise CI, C0C1„ 
die Chlorkohlensäurechlor- und -perchlormethylester (Falite u. Surpalite), Acrolein, 
Bromaceton, Cyanchlorid u. Benzylbromid, -jodid  u. -chlorid. (C. r. d. l’Acad. des 
Sciences 171. 1177—79. [6/12.*]; Chimic et Industrie 4. 814—17. Dez. 1920) B u sch .

Alvah W. Clement, Cleveland, übert. an: The Cleveland Brass Manufactu­
ring Company, Cleveland, Ohio, Verfahren zur Herstellung säurebeständiger Gegen­
stände. Die Oberflächen der aus einer im wesentlichen kohlenstofffreien Eisen- 
Chromlegierung hergestellten Gegenstände werden nach einer geeigneten Methode 
mit C im prägniert und alsdann schnell einer Abkühlung unterworfen. Es bilden 
sich hierdurch an der Oberfläche säurebeständige Eisen- und Chromcarbide. 
(A.P. 1375673 vom 26/7. 1917, ausg. 26/4. 1921.) O elkeb .

Allgemeine Gesellschaft für Chemische Industrie, Deutschland, Verfahren 
und Vorrichtung zur Durchführung von Reaktionen bei hoher Temperatur im Vakuum. 
Um Rkk. im Vakuum bei hoher Temp. sicher durchzuführen, verwendet man hierzu 
Reaktionsapp, die von einem Behälter umschlossen sind, der vollständig oder teil-
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weise mit ihnen verbunden ist und einen sieh gegebenenfalls von selbst öffnenden 
und schließenden Deckel besitzt. Auf diese Weise kann man auch Reaktionsgefäße 
m it porösen W andungen verwenden. (F. P . 517235 vom 16/6. 1920, ausg. 2/5. 
1921; D. Prior, vom 13/3. 1919.) K ausch .

M iohel Zack, Schweiz, Verfahren und Vorrichtung zum Äbkühlen oder Ver­
flüssigen eines Gases oder Gasgemisches. Bei der Abkühlung, bezw. Verflüssigung 
von Gasen, bezw. Gasgemischen wird mit Entspannung unter Leistung äußerer 
Arbeit bei verhältnismäßig hohen Drucken und T em pp, sowie mit Entspannung 
ohne Leistung äußerer Arbeit bei verhältnismäßig tiefen Drucken und Tempp. ge­
arbeitet. Ferner wird außer der vorgängigen Kompression eine solche bei tiefer 
Anfangstemp. angewendet und endlich ein W ärmeaustausch mit einem sehr k. 
Medium in einem gegen die Außenräume geschützten* App. vorgenommen. (F. P. 
517380 vom 15/6. 1920, ausg. 4/5. 1921; Scliwz. Prior, vom 30/5. 1918.) K ausch .

E m ile  B indsched ler, Philadelphia, Pennsylvania, Verfahren zur Wiedergewin­
nung von Alkohol und Äther aus Gemischen ihrer Dämpfe m it L u ft. Man bringt 
das Gemisch zunächst zwecks Entfernung, des A. mit W. und darauf zur Ent­
fernung des Ä. mit H 2SOj in innige Berührung. — A. und Ä. wird aus den ge­
nannten Fll. wiedci'gewonnen. (A. P. 1376089  vom 2/S. 1920, ausg. am 26/4.
1921.) G. F banz .

F ra n z  W im b ersk y , W ien, Destillationsverfahren. Die Durchführung des 
Destillationsprozesses erfolgt im Vakuum bei gleichzeitiger Anwendung des Ab­
dampfes der Betriebsmaschine zum Erhitzen der Maische Durch die Kombination 
dieser beiden Maßnahmen ißt es möglich, während des Betriebes den Destillations- 
app. als Kondensator der Dampfmaschine zu benutzen, was eine erhebliche W ärme­
ersparnis bedeutet. (Oe. P. 83618 vom 23/5. 1917, ausg. 25/4. 1921.) Oelkek .

Jo h a n n  Jo sep h  S töckly , Berlin, Verfahren zum Unschädlichmachen von Ozon 
gemäß Pat. 334005, dad. gek., daß man bei anderen gewerblichen Betrieben als der 
Laeklederhärtung, bei denen 0 3 entsteht, zwecks Beseitigung der gesundheits- oder 
stoffschädlichen Wrkg. des Os der Raumluftdampfe organischer Verbb., z. B. von 
Terpentinöl, beimisclit, welche sich mit Oa zu Ozoniden verbinden. — Von Betrieben, 
für welche das Verf. noch von W ichtigkeit sein kann, werden die der elektro­
lytischen H ers t von Persalzen dienenden genannt. Gegen 0 3 empfindliche Stoffe 
sind z.B . die Isolationsmaterialien. (D. R.. P . 337112, Kl. 30 i vom 24/1. 1920, 
ausg. 23/5. 1921; Zus.-Pat. zu Nr. 334005. — C. 1921. H . 767.) Kü h lin g .

Sam uel K urz , Türmitz, Einrichtung zur Luftverlicsserung und Bekämpfung
schädlicher Gasansammlungen durch Ventilation m it Ililfsgasbeimengung. Ventilator 
mit hohler Achse und gegebenenfalls hohlen gelochten Flügeln zwecks Zuführung 
des luftverbessernden Gases zu der durch den Ventilator zu zerstreuenden, ver­
dünnenden oder zu reinigenden Raumluft. Die Einrichtung soll in Krankensälen, 
Bergwerken, Brauereien, Hefezüchtereien u .dg l. verwendet werden. (Oe. P . 8 3 8 0 8  
vom 1/5. 1916, ausg. 10/5. 1921.) K ühling .

Clem ens G raaff, Berlin, Chemischer Feuerlöscher. In  einem chemischen Feuer­
löscher üblicher A rt ist ein Einsatzgefäß angeordnet, das unterhalb einer durcli- 
lochtcn P latte einen gasliefernden Stoff, z .B . Na^COj, NaHCOs od. dergl. u. ober­
halb der P latte ein zweites Gefäß enthält, welches mit einem Stoff, z. B. einer 
Säure gefüllt ist, der aus dem ersten das Gas entbindet, wenn das Gefäß durch 
einen beweglichen Dorn zertrümmert wird. Das Gas drängt die Löschfl., z. B. 
CC1,, aus dem Feuerlöscher hinaus. (0e. P . 8 3 8 0 3  vom 9/12. 1913, ausg. 10/5. 
1921; D. Prior, vom 9/12. 1912) IvüHLlNG.
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IV. Wasser; Abwasser.
F. A. F ro s t, Bemerkungen zur Kesselspeisewasserreinigung. Chemische Grund­

lagen, praktische Durchführung in Apparaiur, sowie Handhabung und Voraus­
setzungen eines befriedigenden Arbeitens der Spcisewaaserreinigung nach dem 
Kalk-Sodaverf. (Gas Journ. 15 3 . 468—69. 23/2.) S ch ro th .

L. W . W in k le r , Beiträge zur Wasseranalyse VI. (V. Ztschr. f. angew. Ch.
3 3 . 311; C. 1 9 2 1 , II. 293.) XX. Die H ärtelest, nach W a r th a  (vgl. J . P f e if e r ,  
Ztschr. f. angew. Ch. 15 . 198; C. 1 9 0 2 .  I. 895) kann vereinfacht werden, wenn 
man das Fällen k. und in einem Anteil der durch Absetzen klar gewordenen Fl. 
das Zurückmessen vornimmt. Besonders hartes W . muß vorher verd. werden, da­
mit die H ärte 50° nicht überschreitet. Bei sehr weichem W . (Härte < [5 0) ist das 
Ergebnis ungenau, gleich, ob man die Best. h. oder k. vornimmt. Man muß dann 
eine größere Menge W . nach dem Sättigen mit HCl einengen. Bei hartem oder 
mittelhartem W. genügen zum Absetzen 6 Stdn. (Ztschr. f. angew. Ch. 3 4 . 115—16. 
25/3. [24/2.] Budapest.) Jung.

L. W . W in k le r , Beiträge zur Wasseranalyse V II . (VI. Ztschr. f. angew. Ch.
3 4 . 115; vorst. Ref.) XXI. Benutzt man bei der Gesamthärtelest, nach W a r th a  
die h. Fällung, so erhält man bei geringer Laugenmenge zu kleine, bei zuviel 
Lauge zu große W erte; zu richtigen Zahlen gelangt man, wenn man auf 100 ccm 
W. 25 ccm ‘/io*n- Laugengemisch (bei sehr hartem W. 50 ccm) verwendet. — 
XXII. Vf. gibt eine Vorschrift für die Bereitung der BLACHERschen Lsg. ohne 
Glycerin und mit Propylalkohol statt A. an. Auch die Kaliumoleatlsg. zur K alk­
härtebest. kann mit Propylalkohol bereitet werden. — X X III. Vf. gibt eine Vor­
schrift zur genauen gewichtsanalytischen Best. des Ca u. Mg. Beim h. Fällen des 
Ca verhütet man das Stoßen der Fl. durch Zugabe eines Stücks Cadmiumblechs. 
Zur rascheren Trocknung deckt man den Nd. mit einer- Mischung von Ä. und 
Methylalkohol ab. Den Nd. von Mg(NH«)P04-6H s0  muß man mit Methylalkohol 
anrühren. (Ztschr. f. angew. Ch. 3 4 . 143. 12/4. [13/3.] Budapest.) J u n g .

R o g e r  C. W ells , D er Salxfehler des Kresolrots. Das von L ubs und C la r k e  
(Journ. W ashington Acad. of Sciences 5. 609; C. 1916. I. 175) als Indicator für 
P H =  — lg[H '] =  6,50—8,50 empfohlene Kresolrot wurde zwecks Verwendung 
hei Unterss. von Meerwasser auf seinen Salzfehler untersucht, indem durch Zusatz 
von Borsäure und Borax iür alle Gehalte an NaCl dieselbe Farbe der Lsg. ein­
gestellt und hierauf die [H‘] elektrometrisch bestimmt wurde. F ür Lsgg. gleicher 
Farbe ergaben sich erhebliche Unterschiede in den P H-W erten, die bei wachsen­
der Salzkonz, kleiner werden, aber auch etwas -von der Konz, der Pufferlsgg. ab­
hingen. Die Gesamtwrkg. ist jedoch nicht additiv; wenn das Salz in erheblich 
größerer Menge vorhanden ist als die Pufferstoffe, so kann die W rkg. der letzteren 
vernachlässigt werden. Verschiedene Proben des Indicators können so starke 
Unterschiede aufweisen, daß Versuchsreihen immer mit derselben Probe durch­
geführt werden müssen. Die Best. von [H’J in Proben von Meerwasser wird in 
der Weise ausgeführt, daß man die einzelnen Proben mit Standards von bekannten 
PH-W erten vergleicht und dann aus einer Tafel oder Kurve die Korrektur wegen 
des Salzgehaltes der Probe entnimmt. Zu beachten ist, daß der Indicator bei 
kleinen Mengen an Pufferstoffen sehr empfindlich gegen COs der Luft und Alkali 
des Glases ist. (Journ. Americ. Chem. Soc. 4 2 . 2160— 67. November. [25/5.] 1920. 
Washington, U. S., Geological Survey.) Franz.

G. F re is t, Leipzig, und F r ie d r ic h  F re is t, Kiel, Verfahren zur Beseitigung 
des im W asser enthaltenen Luftsauerstoffs. (D. R. P . 336939, Kl. 85b vom 2/8.1917, 
ausg. 20/5. 1921. — C. 1921. II. 544.) Oelker .
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C. L. P e c t ,  Vernon, New York, übert. an: D orr Co., Manhattan, New York. 
Verfahren zur Behandlung von Äbxoässern. Das Abwasser wird zunächst heftig 
bewegt oder geschlagen, um die festen, stickstoffhaltigen Bestandteile in feine Ver­
teilung zu bringen; dann wird cs filtriert und mit aktiviertem Schlamm behandelt, 
wobei Luft in solcher Weise in die PI. eingcfiihrt wird, daß eine Zirkulation sta tt­
findet. Um das Wachstum der Stickstoff aufnebmenden Organismen zu be­
schleunigen, wird die Fl. etwas alkal. gemacht; außerdem wird sie mit Fe(OH)3 
oder einem ähnlichen Hydroxyd versetzt. Der erhaltene Schlamm wird unter Mit­
verwendung von H ,S 04 und Rohphosphaten auf Dünger verarbeitet. Die ab­
filtrierten festen Bestandteile werden getrocknet und verbrannt oder vermahlen 
und dann neuem Abwasser vor der Belüftung zugesetzt. (E. P. 161164: vom 5/3. 
1921, ausg. 28/4.; Prior, vom 27/3. 1920.) ~  Oelk eb .

V. Anorganische Industrie.
A ngelo  C oppadoro, D ie gleichzeitige Herstellung von Schwefelsäure und Salz­

säure. Bericht über technische Verff., welche im Sinne der Rk.:
SO, +  CI, +  2 H ,0  =  H ,S 04 +  2 HCl 

arbeiten. (Giorn. de Chirn. ind. ed appl. 3. 116. März.) Grimme.
E ric  K. R id ea l, Entwicklungsmöglichkeiten in  der Wasserstofferzeugung. Von 

den vier unter Verwendung von Kohle oder Koks technisch gebrauchten Verff. 
zur Herst. von H , hat das elektrolytische Verf. nur als Nebenzweig anderer 
Industrien Bedeutung. Dem Linde-Frank-Caroverf., das H , aus W assergas durch 
Verflüssigung desselben gewinnt, sind wegen seines Gebalts an CO (2—4°/¿ auch 
nach der Reinigung) bestimmte Grenzen gezogen; für die Herst. von feineren 
hydrierten Ölen oder Hexabydrobeuzol und in der Ammoniaksynthese bei Ver­
wendung von Natriumamid oder Uranearbid als Katalysatoren ist es nicht an­
wendbar.

Technische Bedeutung haben vor allem das Eisen- Wasser dampf-(Kreis-) Verf. 
und das katalytische Wassergasverf. Das erstere beruht auf abwechselnder Oxy­
dation von Eisen durch H ,O D am pf unter Entw. von H , und Red. der gebildeten 
Eisenoxyde mit Wassergas, in beiden Fällen bei Tempp. von 650—850°. Die 
Oxydation des Fe vollzieht sich nach den umkehrbaren Rkk.:

Fe -J- H ,0  ^  FeO +  H , und 3Fe -f- 4 H ,0  ^  Fe30 4 +  4H S.
Die bei der Red. von FeO u. Fe30 4 eintretenden Umsetzungen sind nicht mit 
Sicherheit bekannt; doch ist für die Einw. des H , der Ablauf der vorherstehend 
angeführten Rkk. im umgekehrten Sinne wahrscheinlich. Die reduzierende W rkg. 
des CO kann entweder nach den Gleichungen:

FeO +  CO ^  Fe +  CO, und Fe30 4 +  4CO ^  3F e - f  4 C 0 „  
oder auf dem Umwege der B. von H , aus dem bei der Umsetzung zwischen FeO, 
bezw. Fe30 4 u. H , gebildeten W . (nach der Gleichung: CO -f- H ,0  —  CO, -f- H) 
stattfinden. Ein Ersatz des gewöhnlichen Eisens durch aktiviertes Eisen, besonders 
Mn- oder Cu-haltiges Fe, liefert nur für kurze Zeit bessere Ausbeuten. Der bei 
der Red. gebildete H , enthält im Durchschnitt die dreifache Menge Dampf. Der 
Wassergasverbrauch beträgt 2—3 Volumina auf 1 Volumen erzeugten H ,. Sorgfältig 
ist eine Zers, des CO während der Reduktionsphase nach der Gleichung:

2CO =  CO, +  C
zu vermeiden, da der abgeschiedene Kohlenstoff bei der Oxydation des F e mit 
dem W asserdampf unter B. von CO reagiert, das die Veiwendbarkeit des ge­
bildeten H , stark beeinflußt. D er Zerfall von 2 CO in CO, u. C bei der Red. der 
Eisenoxyde durch W assergas läßt sich entweder durch Anwendung hoher Tempp. 
vermeiden, oder es wird dem E intritt dieser Rk. bei niedrigerer Temp. durch Zu­
satz von CO, entgegengewirkt, was entweder durch Zutritt von etwas Luft oder
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Dampf bewirkt wird, wobei im letzteren Fall durch Eintritt der WasBergasrk. der 
CO,-Gehalt sieb erhöbt. Diese Rk. kann auch durch Überleiten des Wassergas- 
Dampfgemisches über katalytisch wirkende Stoffe in einem Vorwärmer herbei­
geführt werden. Die Reinigung des ursprünglichen W assergases, die vornehmlich 
in der Entfernung von H,S besteht, läßt die Ggw. von organ, Schwefelverbb., wie 
CS, und Thiophen gewöhnlich unbeachtet; von diesen läßt sich CS, durch ge­
fälltes A1(0H)S in Ggw. genügender Mengen W . nach der Gleichung:

CS, +  II, 0  =  2H ,S +  CO, 
zcrs. A ub dem fertigen H , kann H,S entweder durch selektive Verbrennung in 
Ggw. von Fe,Oa und geringer Mengen Dampf nach der Rk.:

2I1,S +  0 ,  =  2 H ,0  +  S, 
ausgeschieden werden, wobei jedoch durch verschiedene Nebenrkk., z. B.

3S +  2 H ,0  2H ,S +  SO,
Rückbildung eintreten kann, oder er läßt sich durch selektive Oxydation in Ggw. 
von kolloidem Fe (OH), entfernen. CO kann entweder durch CH4-Bildung:

CO +  3H , =  CH4 +  H ,0 , 
zweckmäßiger jedoch durch Anwendung der W assergasrk. forfgesehafft werden.

Bei dem fast ausschließlich in Großbetrieben angewandten katalytischen Wasser- 
gasverf., in dem durch Umsetzung zwischen dem im W assergas enthaltenen CO u. 
Dampf Wasserstoflf erzeugt wird, werden für die Herst. von 1 Mol. H , insgesamt 
1,2 Vol. W assergas und 2,5—3 Vol. Dampf verbraucht. Die Reinigung des Roh­
gases von 30% CO, und 2—3%  CO wird durch Druckwaschung mit W . und 
darauf mit Caprosalzen bewirkt. Eine rationelle Durchführung dieses Verf. in 
kleinerem Maßstabe ist bisher an dem großen W ärmeverlust durch Strahlung ge­
scheitert; hier könnte durch Verwendung eines bei 450° sta tt 550—600°, der gegen­
wärtigen Reaktionstemp , wirksamen Katalysators Abhilfe geschaffen werden. W irt­
schaftlicher wie die bisher angewandte Entfernung der CO, arbeitet die Absorption 
derselben auB dem Gasgemisch durch Na,COs, bezw. K,COs und Regenerierung 
derselben durch Erwärmen auf 100° nach der umkehrbaren Gleichung:

K,COa - f  CO, +  H ,0  2 KHCOj.
Anschließend wird die Möglichkeit der direkten technischen Erzeugung von 

Wasserstoff mittels Koks nach deii Gleiehungen:
I. C +  H ,0  =  CO +  H ,.

II. CO +  H ,0  ^  CO, +  H , und III. C +  CO, ^  2CO 
besprochen; sie hat einen Betrieb bei niedrigen Tempp. zur Voraussetzung. Eine 
direkte Beschleunigung der Rkk. I. und II. durch gleichzeitigen Gebrauch von 
Druck und Katalysator ist Bergius gelungen. (D. R. P . 259030 und 262831;
C. 1913. I. 1640. 1913. H . 727.) (Journ. Soc. Chem. Ind. 40. 10 T  — 14 T. 31/1. 
Cambridge, Chem. Univ. Lab.) F örster.

Gino G a llo , D ie Verfahren zur Herstellung von Wasserstoff für aeronautische 
Zwecke in Deutschland. Bericht über die Besichtigung von Anlagen, welche mit 
dem Verf. W asserdampf Eisen arbeiten. (Giorn. di Cbim. ind. ed appl. 3. 106—10. 
März 1921. [Aug. 1920.] Berlin.) Grimme.

V eg e tab ilisch e  und mineralische Quellen fü r Alkalisalze in  Nigeria. Unter­
sucht wurden 6 Salze aus Pflanzenaschen und 10 mineralische Salze. Die genauen 
chemischen Analysen sind in einer Tabelle zusammengestellt. Aus ihnen läßt sieh 
schließen, daß die vegetabilischen Salze für die Herst. von K ,0  nicht in Frage 
kommen; 4 Proben der mineralischen Salze enthalten reichlich N a,0  und können 
zur Seifenherst. dienen, 2 Proben enthalten viel N a,S04, 2 Proben kommen als 
K-Quellen in  Frage. (Bull. Imp Inst. Lond. 18. 484—90. Okt.-Dez. 1920.) G ri.

R ic h a rd  G oedicke, Berlin-Schöneberg, Vorrichtung zur Erzeugung von Ozon,
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mit Hilfe von konzentrisch ineinanderliegenden, röhrenförmigen Elektroden, die 
außen und innen durch L uft gekühlt werden, gek. durch in  bekannter Weise aus 
Metalldrahtspiralen oder Drahtnetz bestehende Elektroden. — Durch diese Ein­
richtung wird die Ozonausbeute wesentlich gesteigert. (D. R . P . 336943, Kl. 12 i 
vom 6/7. 1919, ausg. 21/5. 1921.) K ausch.

H e n k e l & Cie., Deutschland, Verfahren und Vorrichtung zur kontinuierlichen 
Herstellung von Wasserstoffsuperoxyd. (F. P . 2 2 0 6 0  vom 25/11. 1914, ausg. 
12/5. 1921; D. P rior, vom 9/5. 1913; Zus.-Pat. zum F. P. 457 696. — C. 1915. I. 
1101.) Kausch.

D eutsche Gold- und  S ilb e r-S c h e id e an sta lt vorm . R o ess le r, Deutschland, 
Verfahren zur anodischen Herstellung von Lösungen oder festen Körpern m it dktivm  
Sauerstoff. (F. P. 517830 vom 9/1. 1919, ausg. 12/5. 1921; D. Prior, vom 3/5.
1918. — C. 1921. II. 631.) K ausch .

F a rb e n fa b r ik e n  vorm . F r ie d r . B a y e r  & Co., Deutschland, Verfahren zur 
Abscheidung des Schwefels aus Schwefelwasserstoff. (F. P . 517 483 vom 19/6. 1920. 
ausg. 6/5. 1921; D. Prior, vom 24/3. 1917, 3/7. 1918, 3/10. 1918 und 30/10. 1919. 
-  0 . 1921. II. 294.) K ausch .

T héodore  S chm iedel und H ans K le n c k e , D eutschland, Verfahren zur Her­
stellung von Schwefelsäure ohne Anwendung von Kammern oder Türmen. (F. P.
517364 vom 4/3. 1920, ausg. 4/5. 1921; D. Prior, vom 8/8. 1919. — C. 1921.
II. 19.) K ausch.

C arl H e in ric i, Liesing, Vorrichtung zum Einengen von Schwefelsäure. Die 
Vorrichtung besteht aus einem ein sehr geringes Gefälle und stark abgeplattete 
Querschnittsform besitzenden Kanal, unter dessen höchstem Teile die Feuerungs­
anlage ungeordnet ist, und unter dessen Boden die h. gasförmigen V erbrennungs- 
prodd. durch eine Esse nach unten gesaugt werden. Um zu verhindern, daß Kon­
densate von der Decke des Kanals in die einzuengende HsS04 hinabfallen, erhält 
die Decke Dachform, und werden durch entsprechend hohe Längsrippen Kinnen 
gebildet, in die die Kondensate fließen, um besonders abgeleitet zu werden. (Oe. P.
83701  vom 22/1. 1918, ausg. 25/4. 1921.) K ausch.

F a rb e n fa b r ik e n  vorm . F rie d r . B a y e r & Co., Leverkusen b. Köln a. Eh., 
Verfahren zur Darstellung von Chlorwasserstoff aus Chlor, Wassergas und Wasser­
dam pf, dad. gek., daß Cls mit W assergas und W .-Dampf in Abwesenheit von 
Katalysatoren behandelt wird. — Es gelingt, z. B. durch Anzünden von m it W.- 
Dampf gesättigtem W assergas reine, chlorfreie HCl zu erzielen. (D. K. P. 337 0  98, 
Kl. 12 i vom 4/3. 1919, ausg. 21/5. 1921.) K ausch .

B adische A nilin - & S oda-F ab rik , Ludwigshafen a. Rli., Verfahren zur H er­
stellung von Ammoniumsulfat m it H ilfe von Calciwnsulfat, Ammoniak und Kohlen­
säure, dad. gek., daß dauernd m it einem Überschuß au NH3 gegenüber COs ge­
arbeitet wird. — Man kann die gesamte NHS-Menge bereits am Anfang zugeben, 
so daß nach vollendeter CO.-Zuführung u. Umsetzung des CaS04 stets noch eine 
kleine Menge NHS in der Lauge vorhanden ist, die am Schluß ausgetrieben oder 
durch HaSÖ4 neutralisiert wird. (D. R . P . 336767, Kl. 12k vom 29/9. 1917, ausg. 
12/5. 1921.) Schall.

L’A ir L iq u id e , Soc. AnoD. p o u r L ’E tu d e  e t  L ’E x p lo ita tio n  des P rocédés
G. C laude, P aris , Verfahren zur synthetischen Herstellung von Ammoniak unter 
Anwendung von hohem Druek. Die Reaktionsgasc werden dadurch auf die 
Reaktionstemp. gebracht, daß man sie um das den Katalysator enthaltende Rohr 
fuhrt, das entweder selbst aus Wärmeisolationsmaterial besteht oder mit solchem 
umkleidet ist. (E. P. 160811 vom 29/3. 1921, ausg. 28/4. 1921; Prior, vom 30/3.
1920.) Schall.

N orsk  H y d ro -E le k trisk -K v a e ls to fa k tie se lsk ab . K ristiania, Verfahren zur
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Verarbeitung verdünnter nitroser Grase in  einem Umlaufsystem, 1. gek. durch eine 
derartige Vereinigung von Ausfrieren und trockener Absorption, daß der größere 
Teil der nitrosen Gruse in Form von N ,0 , oder gegebenenfalls einem Gemisch 
dieser Verbb., ausgefroren wird, wonach die Eestgase in bekannter Weise durch 
trockene Busen, beispielsweise gebrannten Kalk, bei erhöhter Temp. geleitet werden. 
— 2. dad. g e k , daß die Eestgase von der Gefrieranlage durch einen Vorwärmer 
(Wärmeaustauschvomehtung) geleitet werden, wo sic durch von den Öfen kommende 
h. Gase erwärmt werden, worauf das Eestgas über die trockenen Basen und dann 
nach den elektr. Öfen zurückgeleitet wird. — 3- dad gek., daß das in trockenen 
Basen absorbierte Eestgas teilweise oder vollständig wieder frei gemacht und dem 
Absorptionssystem zugeführt wird, indem ein Teil der h. Ofengase über den bei der 
Absorption der Eestgase gebildeten Salpeter geleitet wird. — Bei diesem Verf. sind 
keine sehr großen Gefrieranlagen mit großem K raft verbrauch erforderlich. (D. E . P. 
336944, Kl. I2 i vom 28/5. 1920, ausg. 19/5. 1921. N. Prior. 9/7. 1917.) K ausch .

Jacob  G rossm ann , Manchester, Großbrit., Verfahren zur Nutzbarmachung des 
Disulfatrückstandcs der Salpetersäurefabrikation usw., 1. dad. gek.-, daß man CaS03 
mit einer w. Lsg. des Disulfatrückstandes bcbandelt, wodurch mau neben N a,S04 
eine Lsg. von N«HSOa erhält, die, in bekannter W eise mit Ca'OB)s kaustifiziert, 
eine Lsg. von kaustischer Soda unter W iedergewinnung der ursprünglichen Menge 
CaSOj ergibt, wobei beim Eindampfen der kaustischen Sodalsg. durch Aussalzen 
das Na,SO., in gereinigter Form gewonnen wird. — 2. dad. gek., daß man die 
durch Behandlung von CaS03 mit einer w. Lsg. des Disulfatrüekstaudes gewonnene 
NaHSOs-Lsg. nur mit einer solchen Menge Ca'OEl), behandelt, daß N a,S03 entsteht, 
welches nach Abtrennung des entstandeneu uni. CaS03 durch Zusatz .von Ca(OH)ä 
in kaustische Sodalsg. übergeführt wird. — 3. dad. gek., daß der im CaS03 vor­
handene und von der Kaustifizierung herrührende Überschuß von Cu/Oll), durch 
Behandlung m it SO, oder CaHSOa in CaSO., umgewandelt wird. — Nach diesem 
Verf. wird die in den Disulfatrüekständen vorhandene freie 11,80, dazu benutzt, 
genügend SO, aus dem CaS03 zwecks B. von NaHS03 freizumachen. Es wird also 
die gesonderte Herst. von SO, und das Durchleiten von SO, durch das in der 
N a,S04-Lsg. • aufgeschwemmte CaS03 erspart. (D. E . P . 337183, Kl. 121 vom 1/9. 
1916, ausg. 25/5. 1921; E. Prior, vom 8/9. 1915.) K ausch.

E e fe o rd -Z e m e n t-In d u s tr ie , G. m. b. H ., Berlin, Verfahren zur Herstellung 
eines Ersatzm ittels aus Knochenkohle aus bituminösem Schiefer oder dessen Ab­
bränden, dad. gek., daß man den bituminösen .Schiefer unter Lufiabschluß erhitzt 
und unter Luftabschluß erkalten läßt. — Auf diese Weise kann man ein z. B. zum 
Entfärben der Mineralöle geeignetes Prod. gewinnen und gleichzeitig den Abfall 
der Schwelerei verwerten. (D. E . P . 3 3 7 0 6 0 , Kl. 121 vom 2/10.' 1917, ausg. 
23/5. 1921.) K ausch .

A lfred  Scholz, K arlstadt a. M., Betörte zur Herstellung von Entfärbungskohle 
mit das Arbeitsgut aufnehmenden Einzelrohren, gek. durch einen ßodenverschluß, 
der für jedes einzelne Glührohr einen kegelförmigen, siebartig durchlochten Boden 
vorsieht, der so weit in die Einzelrohre hineinragt, daß auch der unterste Teil des 
Kotorteninhalts von den Heizgasen bestrichen w ird, und der durch ein für alle 
Kohre gemeinschaftliches Organ geöffnet und geschlossen wird. — Dadurch wird 
ein Herunterfallen der Kohle verhindert, den Keaktionsgasen der E intritt in die 
Einzelrohre gestattet, und ein gasdichter Verschluß der Eetortc nach außen hin ge­
währleistet. (D. E .P .  336797, Kl. 12i vom 15/6.1919, ausg. 19/5.1921.) Kausch.

E m ile  D eg ran g e , Frankreich (Gironde), und Société A nonym e F ran ça ise  
des P ro d u its  O tto , Verfahren zur Herstellung sehr aktiver E ntfärbungskohlen . 
Eohe, animalische (aus Knochen, Blut usw. hergestellte) Eohkoblc wird mit SO, iin 
Entstehungszustande in Ggw. von W- behandelt, und die.daraus erhaltenen, 8 0 ,

III. 4. ~ ' 13
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und Mono- u. Diealciumphosphate enthaltenden Lsgg. werden aufgearbeitet. (F. P. 
517678 vom 23/6. 1920, ausg. 10/5. 1921.) K au sch .

Badische Anilin- & Soda-Fabrik, Ludwigshafen a. Eh., Verfahren zur kata­
lytischen Herstellung von Wasserstoff aus CO u. Wasserdampf, dad. gek., daß man 
in das den Kontaktraum verlassende, in der Kegel schon zur Vorwärmung der ein­
tretenden- Gase verwendete, aber noch h. Gasgemisch k. W . einführt und das so 
erhaltene h. W . zur Aufwärmung u. W asserdampf beladung neuen k., dem K ontakt­
ofen zuzuführenden CO-haltigen Gases verwendet. — Auf diesem Wege erhält man 
50%  oder mehr von dem für die Ek. erforderlichen W . als Dampf. (D. E. P. 
337153, Kl. 12i vom 24/12. 1915, ausg. 21/5. 1921.) K au sch .

Eric Keightley Eideal, London, und Hugh Stott Taylor, St. Helens, Engl., 
Verfahren zum Reinigen von Wasserstoff. H ä, der 'mit CO verunreinigt ist, wird 
mit W asserdampf versetzt, dann das Gemisch über einen Katalysator geleitet bei 
einer Temp., bei der der größte Teil der CO in CO, übergeführt wird, hierauf ein 
0 , enthaltendes Gas zugeführt und schließlich das Gemisch nochmals über einen 
Katalysator geleitet, bei der das restliche CO in CO, übergeht. (A. P. 1375932 vom 
11/2. 1919, ausg. 26/4. 1921.) K ausch .

Chemische Fabriken Dr. Kurt Albert, Deutschland, Verfahren zur Herstellung 
von Metallen, Metalloiden und ihren Verbindungen in  kolloidalem Zustande. Metall-, 
bezw. Mctalloidverbb. werden vorzugsweise in der Hitze mit Sulfitcelluloseablauge 
bis zur Abscheidung des Elements oder der Verb. in kolloidaler Form behandelt. 
Event, setzt man ein Fällungsmittel (Alkali, A.) zu. Auf diese W eise vermag man 
z. B. kolloidales Hg, Cu, C u ,0 , Cr,(OH)„, HgO, Ag herzustellen. (F. P. 517373 
vom 25/5. 1920, ausg. 4/5. 1921; D. Prior, vom 9/10. 1916 u. 25/7. 1918.) K ausch .

Aschkenasi, Berlin, Verfahren zur Herstellung von M etallborat, darin be­
stehend, daß man konz. NaOH m it gepulvertem, krystallisierten Borax vermischt 
und das feste Keaktionsprod. im Vakuum unter mäßigem Erwärmen trocknet. — 
Auf diese Weise vermeidet man den bisher üblichen Schmelzprozeß zur Herst. des 
Metaborats. (D. E. P. 337322, Kl. 12i vom 6/1. 1920, ausg. 25/5. 1921.) K au sch .

AschkenaBi, Berlin, Verfahren zur Herstellung von Perborat unter Zuhilfe­
nahme von H ,0 ,, dad. gek., daß man gepulverten, krystallisierten Borax in er­
hitzte, konz. NaOH-Lsg. einträgt und das nach dem Erkalten erhaltene sirupöse 
Keaktionsprod. mit konz H ,0 , vermischt und in Perborat überführt, indem man 
die erhaltene Lsg. des Sirups a) durch Stehen an der L uft sich verfestigen und 
trocknen läßt, b) mit bewegter erwärmter Luft behandelt oder c) im Vakuum durch 
mäßiges Erhitzen eintrocknet. — Man erhält 9,6% aktiven 0 ,  oder mehr ent­
haltende Perborate. (D. E. P. 337058, Kl. 12i vom 6/1. 1920, ausg 21/5.
1921.) Kausch .

Emil Sidler, Oberloschwitz b. Dresden, Verfahren zur Herstellung von Chlor­
kalk. (Oe. P. 83697 vom 14/7.1917, ausg. 25/4.1921. — C. 1921. II. 297.) K ausch .

V. M. Goldschmidt, Christiania, Verfahren zur Herstellung von Magnesium­
chlorid. 0,-Verbb. des Mg (MgO, MgCO,, MgSO,) werden durch ein CI, ent­
haltendes Gas in Ggw. von S oder seinen, keinen 0 ,  enthaltenden Verbb., ins­
besondere SCI,, in wasserfreies MgC), übergeführt. Vorzugsweise geht man von 
MgO aus, das in wasserfreier Form und in Abwesenheit von W. bildenden Sub­
stanzen, eventuell nach Zusatz von wenig Kohle bei Tempp. unter 700° in 
zylindrischen Gefäßen mit CI, behandelt wird. Zweckmäßig verbindet mau das 
Verf. mit der Elekirolyse des MgCl,. (E. P. 161165 vom 9/3. 1921, ausg: 28/4. 1921; 
Prior, vom 29/3. 1920.) K ausch .

Edward J. Pugh, Trenton, Mich., übert. an: Pennsylvania Salt Manufac­
turing Company, W yandotte, Mich., Verfahren zur Herstellung von basischem 
Zirkonsulfat. Zr enthaltendes Erz wird unter Erhitzen mit CI, behandelt, hierbei
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s u b lim ie r t de r Z r-G e lia lt des Erzes übe r, w ir d  m it  W . in  Lsg . geb racht, und  d ie  
le tz te re  m it  I l aS 0 4 verse tz t, es f ä l l t  basisches Z irk o n s u lfa t aus. (A  P. 1376161 vom  
30/1 . 1910, ausg. 26/4 . 1921.) K a u s c h .

T h . G o ld s c h m id t , A .-G ., D eu tsch land , Verfahren zur Herstellung fester Stoffe, 
die fü r bestimmte chemische Operationen erforderliche, besondere Eigenschaften auf­
weisen. U m  feste K ö rp e r vo n  versch iedenem  D is p e rs it its g ra d  zu e rz ie len , be­
e in flu ß t m an ih re  H e rs t., indem  m an eine besondere A usw ah l u n te r den Ausgangs- 
sto flen t r i  fl t, verschiedene Lösungsm itte l und  Keak tions tem pp . anwende t und  cven t. 
gee ignete S toffe zusetzt. So kann  man M e ta lle , M e ta llo xyde  und  andere Oxyde, 
Carbonate , Phosphate , insbesondere A l(O H )a, C r(O H )„, A l. ,0 , , C i-,0 ,, sow ie  d ie  
O xyde und  H yd ro x yd e  der se ltenen E rden  versch iedene r D is p e rs itä t gew innen . 
(P .P . 5 17 46 3  vom  18/6. 1920, ausg. 6/5 . 1921; D . P r io r , vom  25/7. 1916.) K a u sc h .

J . A . S in g m a s ie r ,  P a lm a ton , P en nsy lv ., ü be rt. a n : N e w  J e rs e y  Z in c  Co., 
M anha ttan , N ew  York , Verfahren zur Herstellung von Zinkoxyd. B e i de r H e rs t. 
von  ZnO  du rch  V e rdam p fung  von  Z n  und  V e rb rennung  der Z n  D äm p fe  w ird  eine  
bestim m te  Menge geschmolzenes Z n  dadurch  in  de r B e tö r te  a u fre ch t e rha lten , daß 
von  Z e it  zu Z e it das ve rdam pfte  Z n  du rch  Zugabe von  geschmolzenem , und  an­
nähernd  a u f d ie  S iedetemp. e rh itz tem  Z n  in  d ie  B e tö rte  e rse tz t w ird . (E . P . 161156  
vom  14/1. 1921, ausg. 2 8 /4 .1 9 2 1 ; P r io r , vom  31/3. 1920; A . P . 1372  462  vom  31/3. 
1920, ausg. 22/3. 1921.) K a u sc h .

M e ta l lb a n k  u n d  M e ta l lu r g is c h e  G e s e lls c h a ft (A ktiengese llscha ft), D eu tsch ­
land , Verfahren zur Behandlung von Zinktulfat oder Zinklösungen, die Sulfat ent­
halten, um zur Reduktion geeignetes Zinkoxyd zu erhalten. (E . P . 517 754 vom  
24/6. 1920, ausg. 11/5. 1921; D . P r io r , vom  17/5. u nd  26/11. 1919. —  C. 1921.
I I .  928.) K a u sc h .

C h a r le s -L e o p o ld  M a y e r ,  F ra n k re ic h  (Seine-et-O ise), Verfahren zur Herstellung 
von K upftr-, Nickel-, Kobalt- oder Eisensulfat au f elektrolytischem Wege aus A lkali­
sulfaten oder -disulfaten. M an lä ß t a u f das be i de r E le k tro ly se  von  A lk a lis u lfa te n , 
bezw . -d isu lfa te n  (von de r P ik r in säu rehe rs t.) in  den E le k tro ly te n  s ich abscheidende  
CuO e inen S trom  W . e in w irk e n  u . lö s t es a lsdann  in  den A noden fll. (F . P . 2 2187  
vom  15/5. 1916, ausg. 14/5. 1921; Zus.-Pat. zum F. P. 491803 ) K a u s c h .

VII. Düngemittel, Boden.
S. H o a re  C o ll in s ,  Die mechanischen Bedingungen für industrielle, in  der L and­

wirtschaft gebrauchte Produkte. V f .  b ehande lt zusammenfassend d ie  b ishe rigen  E r ­
fah rungen  be i d e r Verarbeitung industrieller Produkte für landwirtschaftliche Zwecke, 
besonders für Düngemittel h in s ic h t lic h  der äußeren F o rm  (Z e rte ilu n g  und  B e inhe it). 
(Chem. Age 4 . 369. 26/3. A r m st r o n g  College.) G-k o s c h u f f .

E . B la n c k  und  F . P re is s , Über die Stickstoff Wirkung der sich bei der Konser­
vierung der Jauche m it Formalin bildenden Stoffe a u f die Pflanzenproduktion. Z u r  
K lä ru n g  der F rage  de r W irku ng sw e ise  de r F o rm a lin jau che  w u rden  verg le ichende  
Düngungsverss. m it  den be iden  w ich t ig s te n  N -V e rb b . de r Fo rm a lin jauche , Hexa­
methylentetramin u nd  Aldehydharnstoff, ausge führt. Daneben w u rde  e in  Konden- 
sationsprod. aus A ld e h y d  (F o rm a lin ) u n d  Cyan m it herangezogen. Das von  den 
V ff. da rges te llte  H exam e thy len te tram in  ze ig te  eine ganz vo rzü g lich e  W rk g . a u f d ie  
P flanzenprod ., dagegen e rw iesen  s ich  d ie  beiden anderen aus K a lk s t ic k s to f f her- 
geste llten  P räpa ra te  als vo llkom m en  w irkungs lo s . Ü b e r d ie  verw endete  Cyanve rb . 
(Cyana ldebyd) feh len  b ishe r je g lic h e  Angaben  in  de r L ite ra tu r . S ie s te llt e in weißes 
b is we ißge lb liches, in  W . u n i. P u lv e r  d a r m it 43,59%  ■ N . A uch  der A ld eh ydha rn ­
s to ff w a r ke in  e in he it lich e s  P rod . D ie  B  desselben be i d e r Behand lung der Jauche  
m it P o rm a lin  is t  auch , nach  den b ishe r vo rlie genden  E rfah rungen  w en ig  w ah r­
sche in lich , denn eB en ts teh t h ie rb e i e in  sw l. oder u n i. K ondensa tionsprod . B e i der
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K onse rv ie rung  der Jauche em p fieh lt es s ich  daher, d ie  Jauche e rs t dann m it F o r ­
m a lin  zu ve rse tzen , wenn der H a rn s to ff s ich  in  N H S um gew ande lt ha t. (Jou rn . f. 
L an dw . 69 . 33 —49. A p r i l  1921. [Sept. 19 2 0 ] Tetsehen a. E.) B e r j h .

A . J a c o b , Über die Bedeutung des schwefelsauren Magnesiums als Düngemittel. 
N ach  den neueren M itte ilu n g en  übe r M agnesiadüngungsverss. w i r k t  M gO  un te r 
Um ständen auße ro rden tlich  fö rde rnd  a u f den E rn te e rtra g , u nd  da d ie  M g -S u lfa te  
m e is t besser w irk e n  als d ie C h lo ride  (vg l. K a l i  15. 1 ; C. 1921. I .  754) w e rden  von  
dem  K a lis y n d ik a t Vcrss. übe r d ie  M ög lic h ke it de r H e rs t. e ines Düngers anges te llt, 
w e lch e r e in  Gem isch von K C l und  K ie s e r it d a rs te llt. Zuguns ten  de r H e rs t. dieses 
Gem isches sp r ic h t der U m s tand , daß h ie rb e i d ie  Mengen de r entstehenden A b ­
wässer be i w e item  n ic h t in  dem Maße ve rm eh rt w e rden, a ls d ies be i e in e r ge­
ste igerten  H e rs t. von K a lim agnes ia  der F a ll  sein wü rde , u nd  daß vo rauss ich tlich  
h ie rm it eine E rspa rn is  von  K oh le n  ve rbunden  sein d ü rfte . (C hem .-Z tg . 45 . 445 b is  
447. 6/5.) B e k j d .

B e r t ie  E k h o lm ,  Einige Gesichtspunkte, die die Bestimmung von wasser- und 
citratlöslicher Phosphorsäure betreffen. (V g l. Svensk. K e in . T id s k r . 32. 211 ; C. 1921.
I I .  493.) V f. h a t un te rsuch t, w e lchen  E in flu ß  der A lk a litä ts g ra d  de r P e t e r m a n n - 
schen L sg . a u f das E rgebn is  der ana ly tischen  Best. von  W .-  und  c itra tlö s lic h e r  
Phosphorsäure  ausübt. D ie  c itra tlö s lic h e  Phosphorsäure en tsp rich t dem G eha lt an  
D iea lc ium phosphn t neben F e rr i-  u nd  A lum in ium phospha t. W ie  d u rch  zah lre iche  
Belegana lysen  geze ig t w ir d ,  äuße rt s ich  de r E in flu ß  des A lk a litä ts g ra d e s  der 
PETEKMANNschen L sg . d a rin , daß in n e rh a lb  der un te rsuch ten  A lka litä ts schw ankungen  
d ie  L ö s lic h k e it von  D iea lc ium phospba t n u r  um  wen ige  s/o> d ie L ö s lic h k e it von  
F e rr i-  u nd  A lum in ium pho spha t aber um  ca. 10°/0 geändert w ird . W as  den U n te r ­
sch ied von  P e t e r m a n n s  neuer M ethode und  de r am tlichen  schwedischen M ethode  
b e tr ifft, ' so ergeben d iese be i gew öhn lichen  Superphosphatprobon m it  n ie d r igem  Ge­
h a lt an c itra tlö s lic h e r Phosphorsäure das g le iche  K esu lta t, w äh rend  be i g rößerem  
G eba lt an c itra tlö s lic h e r Phosphorsäure d ie  PETERMANNsche M ethode etwas höhere  
W e ite  e rg ib t. (Svensk K e in . T id s k r . 33 . 7— 12. Jan. S tockho lm .) G ü n t h e r .

A k t ie n -G e s e H s c h a f t f ü r  A n i l in - F a b r ik a t io n ,  B e r lin , Verfahren zur Herstellung 
eines Mischdüngers. Zwecks u nm itte lb a re r G ew innung  eines trockenen  M ischdüngers  
w ird  eine l i.  konz. L sg . von  N H ,N O s oder geschmolzenes, W . entha ltendes N H ,N 'O ,  
m it anorganischen Salzen, z. B . K ,S O , oder (N H ,) jS O , ve rm isch t. K ry s ta llis a tio n s -  
und  T ro e ke n ve r f, we lche stets zu N -V e rlu s te n  du rch  S ub lim a tion  oder Zers, des 
N itra ts  Veranlassung geben , werden  verm ieden . (F . P . 517695 vom  23/G. 1920, 
ausg. 10/5. 1921; D . P r io r , vom  29/1 und  16/3. 1918.) K ü h l in g .

N o r s k  H y d r o - E le k t r is k  K v a e ls to fa k t ie s e ls k a b , N o rw egen , Verfahren zur 
Herstellung eines Düngemittels. H a m s to ffn itra t w ird  m it  fe in  gepu lve rtem  CaCO, 
verm isch t. D ie  fü r  Düngezwecke schäd liche E igen scha ft des H a rn s to ffn itra ts , an 
fe u ch te r L u f t  sauer zu reagieren, und  seine zerstörende W rk g . a u f Säcke w ird  durch  
den Zusa tz von  C aC 03 bese itig t. (F . P . 517478  vorn 18/6. 1920, ausg 6/5. 1921; 
N . P r io r , vom  24/2. 1919) KÜHLING.

V in c e n t  D o m in iq u e  S te y a e r t ,  B e lg ien , Verfahren zur Herstellung eines festen 
Düngemittels aus dem Inhalt von Abortgrube r. D e r In h a lt  von  A bo rtg ru b e n  und  
de rg le ichen  w ird  u n te r Zusatz e ine r Menge N  a l l  SO , z u r T ro ckne  ve rdam p ft, we lche  
ausre ich t, das vorhandene N H 3 a ls (N H ,),S O , zu b inden . (F . P . 5 17548  vom  21/6. 
1920, ausg. 7 /5. 1921; B ig . P r io r , vom  9/6. 1917.) K ü h l in g .

C h em is c h e  F a b r i k  E h e n a n ia ,  Aachen , und  A n to n  M e s s e rs c h m it t ,  S to ll-  
be rg  i. K li ld . ,  Verfahren zur Herstellung von Düngemitteln. N a tü r lic h e  K -h a lt ig e  
Gesteine, w ie  Fe ldspa t, L e u z it ,  P h o n o lit u. d c rg l. werden m it  Phosphaten und  
basischen S to ffen , w ie  K a lk s te in  oder N a jC O a g eg lü h t oder geschm olzen, und  es
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w ird  das E rzeugn is en tw eder m it  S tickoxyden  oder H N O s be lia nde lt, oder es werden  
ihm  in  W . 1. N it ra te ,  K N 0 3 oder C a (N 08)3, fes t oder ge l zugem isch t. Es werden  
so D ü ng em itte l e rh a lte n , we lche  a lle  fü r  d ie  P flanzenem äh rung  w ic h t ig e n  Stoffe 
in  a ss im ilie rba re r F o rm  en tha lten . (Oe. P . 8 3 8 7 2  vom  23/1. 1916, ausg. 10/5. 
1921.) K ü h l in g .

M a x  R o s e n th a l G. m . b . H ., B e r lin , Verfahren zur Herstellung haltbarer 
organischer Düngemittel. T ie r is c h e r D ünge r, Jauche u. d g l. we rden  m it  an fre ie n  
H um ussäuren re ic h e r B rau nkoh le  oder m it  B raunkoh le  gem ischt, deren G eha lt an 
f re ie r  Humussäure du rch  V o rbehand lu ng  m it  Säuren, sauren Salzen u. dg l. he i 
A nw esenhe it O -abgebender S toffe zw eckm äß ig  u n te r D u rch le ite n  von L u f t  an- 
g e re ic ke rt is t. Das V e rf. is t besonders fü r  d ie  E rh a ltu n g  des N -G eha lts  de r Jauche  
w ich tig . (Oe. P. 8 3 8 7 5  vom  16/11. 1917, ausg. 10/5. 1921; D . P r io r , vom  27/10. u. 
22/12. 1916.) K ü h l in g .

E r ic h  P e s s le r -A d a m , W ie n , Verfahren zur Vertilgung von Ungeziefer in Woh­
nungen, 1. dad. gek., daß gegen d ie  m it  U n g c z ie f r  beha fte ten  Gegenstände ve r­
dam pfende 11. L u f t  g p sp ritz t w ir d ,  so daß durch  d ie  sehr n ie d rig e  Tem p. de r ve r­
dam pfenden fl. L u f t  e ine T ö tu n g  des U ngez ie fe rs  b e w irk t w ird . —  2. dad. gek., 
daß u n te r D ru c k  gesetzte f l. L u f t  z u r V e rw endung  ge lang t, so daß e in  E in d r in g en  
in  d ie  fe insten R itzen  und  Fugen de r M öbe l, des Badens und  de r M aue r, sow ie  
eine W rk g . d u rch  Tape ten  gew äh rle is te t is t. —  D a  ke ine g if t ig e n  Gase h e i dem  
V e rf. z u r A nw endung  ge langen , so e rle id e t d ie  B enu tzung  de r W ohn rüum e  ke ine  
U n te rb re chung . (Oe. P. 8 3 7 6 8  vom  26/5. 1919, ausg. 25/4. 1921.) S c h o t t l ä r e r .

E m i le  Besse , S chwe iz , Verfahren zur Herstellung eines Insektcnvertilgungs- 
mitlels. M an lö s t N a O H , F ich tenha rz  und  N a 3C 0 3 in  W asse r und  ve rm isch t 
d ie  Lsg. m it  e ine r solchen von  schwarzer Seife in  W . und  einem  A u fguß  von  
W a lln u ß b lä tte rn . Z u  de r M ischung  setzt man wss. N H „ . Das M it te l w ird  m it  
H ilfe  eines Zerstäubers nach A r t  de r he im  W e inbau  geb räuch lichen  a u f d ie P flanzen  
gesprüht. D u rc h  d ie  N aO H -L sg . we rden  P flanzenschäd linge , w ie  B la t t -  u. S ch ild -  
läuse, Raupen, W ü rm e r und  L a rv e n , Heusch recken  und  M eh lta u  (Peronospera) 
schne ll ve rn ich te t. D e r Zusa tz vo n  H a rzse ife  e r fo lg t zwecks E rhöhung  de r H a f t ­
fe s tig ke it des M itte ls  an den zu behande lnden P flanzen te ilen . (F . P . 5 17580  vom  
22/6. 1920, ausg. 7 /5. 1921; Schwz. P r io r , vom  15/7. 1919.) S c h o t t l ä n d e r .

VTO. Metallurgie; Metallographie; Metallverarbeitung.
R ic h a r d  G rü n , Die Hochofenschlacke und ihre Verwendung als Baumaterial. 

V o rtra g  übe r d ie  E n ts tehung , chem ische Zus., d ie  V e rw endung  de r Hochofen­
schlacken als A usgangsm a te ria l fü r  Fcrromangan, zu r G lasherst., a ls Bergeversa tz , 
Baum a te ria l, P flas te rs te ine , a ls Zem ent und  Schlackenste ine u nd  d ie  e igenen Verss. 
des V fs ., ungee ignete Sch lacken  du rch  A n re ic h e ru n g  m it  K a lk  u nd  Tone rde  zu 
verbessern. (Z tschr. f. angew . C k  34. 101— 2. 18/3. [18 /2 .* ] B lankenese.) J u n g .

M a r c e l lo  G ned ra s , D as Problem der Herstellung von Gußeisen im  elektrischen 
Ofen. B e r ic h t übe r ve rg le ichende  H e rs t. von  Gußeisen im  gew öhn lichen  u . e lek­
tr ischen  O fen zwecks K lä ru n g  der R e n ta b ilitä t. B e i Vorhandense in  b il l ig e r  W asser­
k rä fte  kann  das e le k tr ische  V e r f. angew and t werden. (G io rn . d i C h im . ind . ed appl.
3. 1 0 4 -5 .  M ärz 192L  [18/11. 1920.] Domodossola.) G r im m e .

R u d o l f  V o g e l ,  Über die dendritische K rystallisation und ihren Hinfluß au f  
die Festigkeit der Metallegierungen. D ie  dend ritische  F o rm  de r K rys ta lla bschc idu ng  
is t sehr v e rb re ite t u. be i den M e ta llen  u. ih re n  Leg ie rungen  sogar d ie  Regel. V f. 
e rö rte rt e ingehend d ie  d end ritische  K ry s ta llis a t io n  im  E in s to f f-  und  im  M ehrsto ff­
system . D iese  e rsche in t a ls e ine e igen tüm liche  F o lg e  de r Po lyederbegrenzung der 
K ry s ta lle , d. h. a ls e ine F o lg e  des ve k to r ie lle n  Charakters de r K ryB ta llisa tions -  
geschw ind ig ke it. M an kann  e ine V e rsch iebung  der K rys ta llisa tion sg renze  nach
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3 R ich tu n gen  un te rsche iden : in  de r R ich tn n g  k rys ta llo g ra ph is che r A chsen  (Ecken ­
ve rsch iebung ); in  der Ebene zw e ie r A chsen , senk rech t zu  den K an ten  (K an ten ­
ve rsch iebung ); in  der R ic h tu n g  e ine r F lächenha lb ie renden  (F lächenVersch iebung). 
D ie  linea re  K rys ta llisa tio n sge schw ind ig ke it b le ib t auch be i K ry s ta lle n  m it abge­
runde ten  Oberflächen unve rände rt e rh a lte n ; de ra rtige  K ry s ta llo  haben k ry s ta llo -  
g rapb isch  d ie  g le iche  S tru k tu r , w ie  eck ige K ry s ta lle . E inen  F a ll fü r  s ich  ste llen  
d ie  Sphärolithe d a r ; d ie be i diesen anzutre ffenden  m orgens te rn fö ru iigen  G eb ilde  
s in d  n ic h t a ls Dendrite anzusprechen, w e il sie n ic h t ,  w ie  d iese, W achstum sprodd . 
eines e in z igen  k rys ta llo g ra ph is ch  o rie n tie r te n  K ry s ta lls  s ind . D ie  D e nd r ite n b ild u n g  
w ird  bee in fluß t d u rch  d ie  G e schw ind ig ke it u . R ic h tu n g  der A b k ü h lu n g , d u rch  die  
K rys ta llisa tio n sw ä rm e , d u rch  W ä rm e - u . K onzen tra tio nss tröm e , W ä rm e le it fä h ig k e it , ' 
V is co s itä t der L sg ., D iffu s io u sg e s chw in d ig ke it , K o n z - u n d  L ö s lic h k e it , d u rch  das 
spontane K rys ta llisa tionsve rm ögen , du rch  Beimengungen.

S ch ließ lich  d is k u t ie r t V f. d ie  innere Struktur der Dendrite. D ie  V o rs te llu n g  
von  de r E n ts tehung  de r D e nd r ite  se tz t vo raus , daß d ie  dend ritischen  Ä s te  durch  
P a ra lle l Verschiebung von  F lächen res ten  des u rsp rüng lich en  k le in en  P o lyeders en t­
stehen, u. fü h r t  zu de r Fo lge rung , daß e in  D e n d r it  „u n ig ra n “  (e inke rn ig ) is t. A us  
den S c h lif f Beobachtungen fo 'g t ,  daß d ies, ta tsäch lich  de r F a ll is t. H ie raus  e rk lä ren  
s ich  auch d ie  schlechten Festigkeitseigenschaften dendritisch krystallisierter Legie­
rungen. F e rn e r e rg ib t s ich  d ie  N o tw en d ig ke it, zw ischen scheinbarer und wirklicher, 
Korngröße zu unte rsche iden . D ie  erstere bezeichnet d ie U n te r te ilu n ge n  de r Den­
d r ite , w ie  man sie au S chn itten  du rch  d ie  Äste  eines D end riten  g ew öhn lic h  zu 
sehen bekom m t; d ie le tz te re  dagegen den un ig ranen R aum bez irk  als Ganzes. Maß­
gebend fü r  d ie Festigke itse igenscha ften  eines K ong lom era ts is t im m er d ie  w irk lic h e  
K orng röße . D u rch  Aussehm ieden werden d ie  D end rite  ze rs tö rt und  dadu rch  d ie  
Festig ke itse igense lia ften  verbessert. A u ch  das nach der Bea rbe itung  k u rz  ausge­
g lü h te  M a te r ia l muß gegenüber dem aus dem Schm elzfluß d end ritis ch  e rs ta rrten  
noch günstige  Festig ke itse igenscha ften  zeigen. (Z ts c lir . f . anorg. u. a llg . Ch. 116. 
21— 41. 13/4. 1921. [1 /12. 1920.] G ö ttingen , In s t. f .  p liy s ik . C liem . d. U n iv .) G ko .

R . K . ,  N e ue  Acetylenapparate für die autogene Metallbearbeitung. Beschre ibung  
des neuen A pp . „C a rb a  S te lla “  de r S chweizerischen Koh lensäu re  werke A .-G . in  
B e rn -L ie b e fe ld . D e r A p p ., w e lche r s ich  d u rch  E in fa ch h e it de r K o n s tru k t io n , Be­
tr ie b ss iche rhe it, G le ichm äß igke it des Gasdrucks ausze ichnet, e n th ä lt W asserbassin, 
Gasometerg!ocke m it  au tom a tische r S teue rung  de r W asse rzu fuh r zum  C a rb id  (senk­
rechtes, m it  Löche rn  versehenes u. m it  de r G locke  fe s t verbundenes R oh r, welches  
je  nach dem S tand de r G locke  versch ieden t ie f  in  W . e in ta u ch t), C a rb id re to rten , 
W asservo rlage , R e in ige r. (T e chn ik  u. In d . 1921. 5 8 —60. 24/2.) GrOSCHUFF.

„ L a t e x “ , B e m e rk u n g e n  über Schutzmittel fü r Eisen und Stahl. V f. e rö r te rt  
das Posten u. den Rostschutzanstrich. (Chem. A ge  4. 367. 26/3.) G ro s c h u ff .

W a l t h e r  M a th e s iu s , N iko lassee be i B e r lin , Verfahren zur Herstellung eines 
zum Brikettieren von Eisenerzen, Gichtstaub u. dgl. geeigneten Bindemittels und Ver­
fahren zum Brikettieren m it demselben. Das nach  dem  V e r f  des Oe P . 8L283 ivg l.
D . R . P . 300461 ; C. 1917. I I .  578) d u rch  V e rm ischen  von  lio chbasLchen  C a lc ium - 
A lu m in o s ilic a te n , bezw . von  K a lk  m it  FeO und  W . e rha ltene  B in d e m itte l w ird  
h ie r in  de r W e ise  he rge s te llt, daß d ie  aufs fe in s te  ve rm ab lenen und in n ig s t ge­
m isch ten  M a te r ia lie n  b is  a u f e ine Tem p . e rh itz t w e rden, d ie  noch u n te rh a lb  de r  
S in te rung -tem p . lie g t. Das B r ik e tt ie re n  m it  diesem B in d em itte l e rfo lg t, indem  das 
e inzub indende M a te r ia l zunächst d u rch  e ine Sch läm m opera tion  in  fe ine re  u. g röbere  
T e ile  ze rleg t w ird , d e r Fe insch lam m  m it  de r a lk a l. K om ponen te  in  der angegebenen  
W eise  ve rm is ch t u . nach dem E rh itz e n  u n te r de r S in tc runga tem p . m it  dem gröberen
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A n te i l gem isch t u. g e fo rm t w ird . (Oe. P . 8 3 5 18  vom  29 /3 .1 915 , ausg. 11/4. 1921;

W a l t h e r  M a th e s iu s , N iko lassee he i B e r lin , Verfahren zur Herstellung eines 
zum  Brikettieren von Eisenerzen geeigneten Bindemittels. (Oe. P . 83 .520  vom  26/9. 
1916, ausg. 11/4. 1921; D . P r io r , vom  26/10. 1915; Zus.-Pat. zum Oe. P. 81283. —  C.

T h e  B r i t i s h  S u lp h u r  C om pany , L im i te d ,  London , Verfahren zum Entschwefeln 
von Erzen. U m  aus dem  E rz  den ganzen S in  f re ie r  Fo rm  zu g ew innen , w ird  
ersteres der u nm itte lb a ren  E in w . e ine r s ta rk  H -h a lt ig e n , reduzierend w irkenden  
F lam m e ausgesetzt, d ie  jedoch  gerade so v ie l 0  e n th ä lt , als n ö tig  is t ,  um  den H 2 
zu  ve rb rennen , sow ie e tw a  geb ilde ten  H ,S  in  W . und  fre ie n  S ü b e rzu fiilire n . Das  
Heizgas ka n n  be isp ie lsw e ise 45%  H 2 und  im  üb rig en  CO u. K W -s to ffe  en tha lten . 
D e r S w ird  dem  z u r A u s fü h ru n g  des V e r f. d ienenden O fen an e in e r obe rha lb  de r  
Sauers to ffzu fuh rs te lle  gelegenen S te lle  entzogen, w o h in 1 e r d u rch  d ie Ausdehnung  
der k . ,  im  un te ren  T e il  des O fens , an der S te lle  der Z u fü h ru n g  des R eduk tions ­
gases entstehenden Gase ge tr ie ben  w ird . (Oe P . 8 3 2 4 5  vom  11/8. 1913, ausg. 25/3. 
1921; E . P r io r , vom  8/4. 1913.) Oe l k e r .

C.‘G. C o ll in s ,  W oodmere, ü be rt. a n : C. A . S te vens , N ew  Y o rk , Verfahren zur 
Gewinnung von Metallen. (E . P . 1 6 0 7 6 0  vom  14/2. 1921, ausg. 21/4. 1921; P r io r ,  
vom  26/3. 1920. —  C. 1921. I I .  960.) Oe l k e r .

G e o rg  L e d e r , H agen  i. W ., Verfahren zur Behandlung der von Frischprozessen 
herrührenden Schlacke. Zw ecks R ückgew innung  des in  d ieser Schlacke en tha ltenen  
Fe un te r g le ic h ze it ig e r Z e rte ilu n g  derse lben w ir d  de r aus dem  O fen abfließendc  
Chargen res t a u f eine sch ie fe Ebene aus Sand oder S chu tt g e le ite t u. de r a u f d ieser 
ers ta rrende  dünne K uchen  aus Sch lacke und  E isen d u rch  e inen F lü ss ig ke its s trah l 
un te r Los lösung  de r Sch lacke vom  Fe in  k le in e  S tücke  ze rsp reng t, w äh rend  d ie  
beim  A bs techen übe r d ie  P flanne  herausfließende, größere Mengen Fe en tha ltende  
Schlacke, sow ie d ie  nach  dem Abg ießen de r Charge in  der P fanne  zu rückb le ibende  
Schlacke m itte ls  schräge r R innen  in  e in  K ü h lb e tt g e le ite t, daselbst in  d ünne r  
S ch ich t a iu g e b re ite t u. eben fa lls  d u rch  e inen F lü ss ig ke its s trah l u n te r g le ic h ze it ig e r  
T rennung  des Fe von  der Schlacke z e r te ilt w ird . —  Es g e lin g t a u f die=e W eise , 
aus einem  b ishe r w e rtlosen  und  läs tigen  A b fa l l  a u f b il l ig e  und  e in fache W eise  
einen bedeutenden E r tra g  an Fe und  an ve rkau fs fä h ig e r Schlacke zu erzielen. 
vOe. P . 8 2 5 8 6  vom  10/6. 1918, ausg. 10/2. 1921.) O e l k e r .

P e rc y  R . M id d le to n ,  Los  Angeles, C a lif. , ü be rt. an : J o h n  C. L a lo r ,  N ew  Y o rk ,
Verfahren zum Büsten von Erzen oder Konzentraten. M e ta llsu fid c  en tha ltende  Erze  
werden u n te r L u ftz u fu h r  a u f e ine u n te r dem V e rb rennung spunk t des S., in  dem  
E rz  liegenden Tem p. e rh itz t und  diese Tem p. so lange  au fre ch t e rh a lte n , b is  der 
größ te  T e il  de r Su lfide  zu S u lfa ten  o xy d ie r t is t. (A . P . 1 3 7 6 0 2 5  vom 20/1. 1920, 
ausg. 26/4 . 1921.) K a u s c h .

T o rs te n  A n d re a s  F r it h io fs s o n  H o lm g re n ,  S to ckho lm , J a r l  O rv a r  Ä q v is t ,  
T ro llh ä tta n , u nd  G u s ta v  H e n r ik  H e l ls in g ,  H id in geb ro  (Schweden), Verfahren zur  
Erzeugung von Ferrosilicium. D ie  sogen, schwedischen A la unsch ie fe r oder Ulm-
lic h e  R ohm a te ria lie n , w ie  gekoch te  oder d e s till ie r te  A la un sch ie fe r oder G ra p h it­
sch ie fe r u. dg l., w e rden  m it  oder ohne Koh lenzusa tz  ohne Z u fü h ru n g  von  Gebläse­
lu f t  in  e inem  e lek tr ischen  O fen geschmolzen. Gegenüber de r bekann ten  Red. von  
Quarz m it  K o h le  in  G gw . von  Fe  w ird  de r V o r te i l e rre ich t, daß der Koh lenzusatz , 
wenn übe rhaup t e r fo rd e r lic h , sehr g e rin g  sein kann . In fo lg e  der äußerst fe inen  
V e rte ilu n g  de r K o h le  in  den S ch ie fem  w ird  de r ganze Prozeß e rle ic h te rt und  d ie  
Red. de r S iO , vo lls tänd ige r. In fo lg e  des Fehlens de r G eb läse lu ft w ird  fe rne r d ie  
ganze K oh le  fü r  d ie  Red. ausgenutzt. (Oe. P . 8 3172  vom  3/2. 1919, ausg. 10/3.

Zus.-Pal. zum Oe. P. 81283.) O e l k e r .

1918. I .  790.) Oe l k e r .

1921; Schw. Prior, vom 29/10. 1915.) O e l k e r .
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H e rm a n n  T h a le r ,  N iede rb re isach  be i B e tzd o rf an der S ieg , Verfahren zur 
Erzeugung von Ferromangan aus manganhaltigen Schlacken im Elektroofen. (Oe P . 
8 2 5 8 7  vom  26/6. 1918, ausg. 10/2. 1921; D . P r io r , vom  6/3. 1916. —  C. 1918.
I I .  694.) . Oe l k e e .

P r i t z  Z im m e rm a n n , H am bo rn  a. E h . , Schmelzofen oder M artinofen, b e i dein  
der O fe n ko p f in  B renne r und A bzug  ge tre nn t is t, und  zw ischen  H e rd - und  be­
sonderem Abzugskana l S ch lackenkam m ern e ingebau t s in d , dad. g e k ., daß d ie  A b ­
gase v o r E in t r i t t  in  d ie  besonderen A bzugskanä le  in  den am H e rd  liegenden  
Sch lackenkam m crn  g e re in ig t w e rden , indem  ih re  G e schw ind ig ke it d u rch  w e ite  
Q uerschn itte  so w e it ve rlangsam t w ir d ,  daß m itgerissene  S taub - und Schlaeken- 
te ilc b cn  s ich  in  den Sch lackenkam m ern absetzen. —  D u rc h  diese E in r ic h tu n g  
w ird  eine Ze rs tö rung  der A bzugskanä le  du rch  d ie  von  den Abgasen m itg e füb rte n  
Sch lacken te ilchen  verm ieden . (D . E . P . 3 3 6 9 8 2 , K l.  18b  vom  30/12. 1919, ausg. 
21/5. 1921.) Oe l k e r .

F ra n z  "W o ltro n , K ap fe nbe rg  (S te ie rm ark), Verfahren zur Erzeugung von Stahl 
mit ähnlichen Eigenschaften wie Tiegelstahl aus Schwefel-und phosphorreichem E in ­
satz in Herdöfen. Das V e r f. f in d e t u n te r Zusam m enarbe iten zw ischen 2 basischen  
und  einem  sauer zugeste llten  M a rtin o fe n  s ta tt. In  den basischen Ö fen w ir d  aus 
Schwefel- und phosphorre ichem  E in sa tz  hochw ertiges F luße isen h e rg e s te llt, das 
u n te r Z u rü c kh a ltu n g  der basischen Schlacke in  den sauren O fen übergegosseu  
w ird , a u f dessen m it  Quarz ausge fü tte rten  Boden e ine dünne S c li ic l it  m it  R eduk tion s ­
m itte ln  ve rm eng te r Schmelztiegelmasse a u fg eb rann t is t ,  d ie  ih re rse its  m it  e iner 
s ta rken , le ic h t schmelzbaren Lehm - oder anderen k ie se lh a lt ig en  S ch ich t übe rdeck t 
is t. H ie rd u rch  b ild e t sich nach dem E rh itz e n  des O fens be im  E iDgießcn des F luß ­
s tah ls  so fo rt e ine Sch lackensch ich t, we lche du rch  Quarzsandzusatz v e rs tä rk t im  
V e re in  m it  de r ehem. E in w . de r O fe n fü tte ru ng  eine S chm e lz ticge lw rkg . u nd  dem ­
entsprechend e in  dem T ie g e ls ta h l ähn liches P rod . e rz ie len  läß t. (Oe. P . 8 3 8 8 0  vom  
29/10. 1919, ausg. 10/5. 1921.) Oe l k e r .

E d w a rd  T . P e lto n , Chicago, 111., Verfahren zur Herstellung von Stahl. E isen ­
h a ltig es  M a te r ia l m it  n ied rigem  G eha lt an P  und  S w ir d  in  einem  O fen m it  saurem  
F u tte r  geschmolzen, w o ra u f m an d ie  Schlacke von  de r Oberfläche de r Charge e n t­
fe rn t, E ohm e ta ll h in z u fü g t, d ie  Masse zum  A u fk o c lie n  b r in g t und  dann abzieh t. 
(A . P . 1 3 7 61 60  vom  6/7. 1920, ausg 26/4. 1921.) Oe l k e r .

A . G a lta ro s sa , Verona , und  G. O n g a ro , V arzo , N ova ra , Verfahren zur H er­
stellung von Eisen und Stahl. P y rita s ch en  werden im  e le k tr ischen  . O fen un te r  
Zueatz 'vo n  F lu ß m it te ln , w ie  Q uarz u. d g l , m it  e ine r Substanz behande lt, aus 
w e lche r be i 1000° C I f re i gem ach t w ird . D ie  chlorabgebende Substanz w ird  in
F o rm  von  B r ik e tts  angewendet, we lche h c rg e s te llt w e rden, indem  m an M gC lä in
W . lös t, d ie Lsg . zwecks B . von  M gO C l m it  M gO  m isch t, M nO s, CaC ls, N aC l oder 
andere C h lo ride , P hosph ite  etc. b in zuse tz t und  d ie  M . fo rm t. A n  S te lle  von  M gO C l 
kann  man D o lo m it verw enden, indem  m an ih n  m itte ls  B aC l, von  S u lfa ten  b e fre it ,  
in  H C l lö s t und  d ie  Lsg . m it  M gO  ve rm isch t. (E . P . 1 6 0 8 2 7  vom  30/3. 1921, 
ausg. 28 /4 . 1921; P r io r , vom  30/3. 1920.) Oe l k e r .

S ta h lw e rk e  E ic h .  L in d e n b e rg  A k t ie n g e s e lls c h a f t ,  Eem sche id -Hasten , Stahl­
legierung aus Eisen, Kohlenstoff, Mangan, Silicium und Chrom oder dessen E rsa tz­
metallen. (Oe. P . 8 3 2 5 3  vom  9/3. 1918, ausg. 2 5 /3 .1 921 ; D . P r io r , vom  14 /7 .1915 . —
C. 1919. IV .  319.) O e l k e r .

S ta h lw e rk e  E ic h .  L in d e n b e rg  A k t ie n g e s e l ls c h a f t ,  E em sche id -H a s te n , 
Stahllegierung. U m  d ie  in  dem Oe. P . 83253 beschriebenen Leg ie rungen , fü r  d ie  
H e re t. von  Gegenständen gee igne t zu machen, d ie  hohe Z ä h ig k e it und  H ä r te  v e r­
e in igen  müssen, w ie  z. B . A u tom ob ilm a te r ia lie n , w ird  de r C -G eha lt je n e r  L e g ie ­
rungen  um  0 ,1%  ve rm inde rt, so daß er m ith in  0 ,22—0,38%  be trä g t. D u rc h  we ite re
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V e rr in g e ru ng , z. B . b is  a u f 0 ,1— 0,15°/0 C e rh ä lt man Leg ie rungen , fl ie  sieb auch  
g u t als E insa tzs täb le  e ignen. (Oe. P . 8 3 2 5 4  vom  9/3. 1918, ausg. 25/3. 1921;
D .P r io r , vom  17/7. 1915; Zus.-Pat. zum Oe. P. 83253 ; s. vors t. B e f.) O e lk e r .

P o ld ih ü t t e  T ie g e lg n ß s ta h l f a k r ik ,  W ie n , Stahllegierung, d ie neben den 
ü b lic h e n  Bes tand te ilen  0,20— 0,80%  C, 1,00—2,50%  S i, 0,30— 2,50%  C r, 0,40 bis 
6 ,00%  N i u. 0 ,35— 1,00%  M n en thä lt. D ie  L e g ie ru n g  ze ichne t s ieh im  gehärte ten  
Zustande  du rch  ein a uße ro rden tlich  fe in kö rn ig es  G efüge aus, das dem de r Sehne ll- 
d rebs täb le  m it hohem  G eha lt an W  ähne lt. Sie e ig ne t sich besonders z u r H e rs t. 
von Panzerb lechen, S chu tzsch ilden , S tah lhe lm en , sow ie auch fü r  hochw ertige  
Federn , Zahn räde r, K u rb e lw e lle n , G ew eb rläu fe , W erkzeuge  usw . (Oe. P. 8 3 0 7 4  
v o m  22/3. 1916, aueg. 10/3 1921.) Oe l k e r ,

J o s e f L e ib u ,  S chles iengrube (O.-S.), Verfahren z u r Trennung und Gewinnung 
von Zink und Cadmium. (Oe. P . 8 2557  vom  29/11. 1917, ausg. 25/1. 1921; D . P r io r ,  
vom  12/5. 1917. —  C. 1920 . IV .  530.) Oe l k e r .

W ilh e lm  S to c k m e y e r , M inden  i. W ., und H e in r ic h  H a n e m a n n , C h a rlo tte n ­
b u rg , Legierung von B lei m it N atrium , Magnesium oder anderen Leichtmetallcn, 
welche du rch  e inen gew issen G eha lt an H g  ausgezeichnet is t. D u rch  den Zusatz  
des H g  w ird  e inerse its d ie Z ä h ig k e it; andere rse its d ie  L u ftb e s tä m l'g k e it de r L e g ie ­
rungen  e rhöh t. Außerdem  is t  d ie  H e rs t. de r B le i-A lk a li-L e g ie ru n g e n  u n te r V e r­
w endung von  A lk a liam a lg am  in  v ie le n  Fä llen  le ich te r. D iese Leg ie rungen , den 
auch noch S11, CM oder Cu zugesetzt werden können , e ignen sich besonders fü r  
re ibende M asch inen te ile , w ie  L a g e r u. dg l., sow ie auch als S ch r iftm e ta ll u. S te reo typ ­
m e ta ll. (Oe. P . 8 3 1 69  vom  19/1. 1918, ausg. 10/3. 1921; D . P r io r , vom  23/11: 

• 1916.) O e l k e r .
C h a r le s  R a m sd e n  D e n to n , S he ffie ld  (E ng la nd ), Metallegierung, we lche durch  

Verm engen und  Verschm elzen von  86 G ew ich ts te ile n  Cu m it  15 G ew ich ts te ile n  N i,
1 G ew ich ts te il V d , 12 G ew ich ts te ile n  Z n , 7 G ew ich ts te ile n  Sn und  1  G ew ich ts te il 
A l  e rha lten  w ird . M an  ve rs chm ilz t zunächst 50 G ew ich ts te ile  Cu m it dem N i und  
V d , se tzt dann den B es t des Cu h inzu , sow ie e in  F lu ß m it te l u. das Z 11. Nachdem  
d ie  Tem p. de r Schmelze a u f e tw a  1100° gestiegen is t ,  fü g t man das Sn h in z u , er­
h itz t  w iede r b is  1100° und  se tzt dann das A l  zu. D ie  Schmelze w ird  dann noch ­
mals a u f 110 0 ° e rh itz t und  is t  d am it zum  Ausg ießen fe r t ig . (Oe. P . 83211  vom  
9/7. 1915, ausg. 10/3. 1921; E . P r io r , vom  20/7. 1914.) Oe l k e r .

J am es  G. K e l ly ,  A lb e r t  L .  P r in g le  und  H o lm e s  H a l l ,  Seda lia , Mo., Lager­
metall, welches aus e ine r L e g ie ru n g  von  1 T e il A l ,  e twas m eh r a ls 1 T e il  Z 11,
2 T e ile n  P b  und  4 T e ile n  Sn besteht. (A . P . 1 3 7 6 3 3 9  vom  7/5. 1920, ausg. 26/4. 
1921.) Oe l k e r .

M a s c h in e n b a u -A n s ta lt  H u m b o ld t ,  K ö ln -K a lk , Lagerweißmetall. (Oe. P . 83161  
vom  24/6. 1916, ausg. 10/3. 1921; D . P r io r , vom  12/3. 1915. -  C. 1917. I .  614.) Oe.

H a r r y  O rm is to n  O rm is to n , B ockda le  b . S idney (A us tra lie n ), Verfahren zur 
Herstellung von Aluminiumlegierungen. M an b e re ite t e ine Schmelze aus Bo ra r  u . 
den Su lfa ten  des C u , H g , C d , N i u nd  gegebenenfa lls des M g , t rä g t in  diese nach  
und nach m eta llisches N i ,  C u , Sn , P b  und  A l e in  u nd  le g ie r t d ie  so e rhaltene  
G rund le g ie ru ng  dann w e ite r m it  A l u n te r Zusatz von  Sn , P b , Cu und  N i. D ie  
Leg ie rungen  besitzen eine weiße Fa rbe , s ind  auße ro rden tlich  w ide rs tands fäh ig  gegen 
O xyda tion  du rch  atmosphärische E in flüsse  und  lassen s ich  lö ten , wa lzen, schmieden  
und übe rhaup t in  je d e r Bez iehung  g u t bearbe iten . (Oe. P. 8 2 7 5 2  vom  20/3. 1913, 
ausg. 10/2. 1921; A u s tr . P r io r , vom  24/12. 1912.) Oe l k e r .

G u s ta v  P is to r ,  F ra n k fu r t a. M ., u nd  A lb e r t  B e ie is te in  und  A d o l f  B e c k , 
B it te r fe ld , ttb e rt. a n : C h em isch e  F a b r i k  G r ie s h e im -E le k t r o n ,  F ra n k fu r t a. M ., 
Verfahren zu r  H erstellung einer E isen -S ilic ium -M agn eiium -L egi'ru ng. D ie  L eg ie ­
rung , we lche als D esoxyda tionsm itte l f ü r  E isen- und S tahlguß V erw endung  finden
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s o ll,  w ir d  lie rg e s te llt , indem  man F e rro s ilic ium  du rch  Schmelzen in  e inen h a lb ­
flüss igen  Zustand  ü b e rfü h r t u nd  de r M . dann das M g  zusetzt. (A. P. 1376113 vom

T h e o d o re  A lb r e c h t ,  R o ya l O ak , B o b e r t  P e re t to ,  F a rm in g to n , und  J o h n
F . W a n d e rs e e , H ig li la n d  P a rk , M ich ., ü be rt. an : F o rd  M o to r  C o m p a n y  o f  D e la ­
w a re ,  Metallegierung, w e lche  aus 20— 35%  Cr, 5— 20%  W , 1— 15%  Fe, Co u. C. 
zusammengesetzt is t. (A . P . 1 3 7 6 0 6 2  vom  10/9. 1919, ausg. 26/4. 1921.) Oe l k e b .

J o h n  F . W an d e rs e e , H ig h la n d  P a rk , B o b e r t  P e re t to ,  D e tro it, und  T h e o d o re
A . L . A lb r e c h t ,  R o ya l O ak , M ic h ., übe rt. a n : F o rd  M o to r  C o m p a n y , D e tro it,  
Metallegierung. D iese Leg ie run g  e n th ä lt 2— 5%  C , 35— 65%  Co, sow ie W  u. Cr. 
(A . P . 1 3 7 6 0 5 6  vom  10/9. 1919, ausg. 26/4. 1921.) O e l k e r .

A lv a h  W . C le m e n t ,  C leve land , übe rt. a n : T h§~  C le v e la n d  B rass  M a n u fa c ­
t u r in g  C om pan y , C leve land , Ohio, Säurebeständige Legierung, we lche  im  wesent­
lic h e n  aus 607 0 C r , 2 — 4%  S i, 2— 5%  C in  G ra p h itfo rm , und  im  üb rig e n  aus Fe  
besteht. (A . P  1 3 7 5 6 7 2  vom  26/7 . 1917, ausg. 26/4. 1921.) O e l k e b .

B . W a l t e r ,  D üsse ld o rf, Legierungen, w e lche  außer Fe  ode r S ta h l, C, P , N i,  
C r, W , M o und  außerdem 0,001— 0 ,1%  B  en tha lten . (E . P . 1 6 0 7 9 2  vom  24/3. 
1921, ausg. 21/4. 1921; P r io r , vom  24/3. 1920.) Oe l k e r .

Q u in t in  M a r in o ,  L o n do n , Verführen zum Vorbehandeln von Alum inium oder 
dessen Legierungen zwecks Erzeugung von Metallniederschlägen. Das A l  w ird  Dach 
e ine r V o rre in ig u n g  m it  ve rd . K O H  und  d a ra u f fo lgende r B ehand lu ng  m it  e iner 
schwachen H N O ,-L sg . in  e ine Lsg . e ine r M e ta llf lu o rve rb . (SnF4, N iF a, A g F  etc.), 
d ie  g le ic h ze it ig  weinsaures K a liu m  oder e in  anderes T a r t ra t  en thä lt, e inge tauch t. 
D abe i se tzt s ich  a u f der Oberfläche des A l e ine dünne S ch ich t des M e ta lls  der F luo r- . 
ve rb  ab, d ie  es b e fä h ig t, e inen Überzug  eines anderen M e ta lls  a u f e le k tro ly tis chem  
W ege aufzunehmen. D ie  L sg  des M e ta llf lu o r id s  u  des T a r t ra ts  kan n  auch un te r  
Z uh ilfe nahm e  eines e lek tr ischen  Stromes a u f d ie  Oberfläche des A l  z u r E in w . ge­
b ra ch t werden. (Oe. P. 8 3 8 3 3  vom  20/1. 1913, ausg. 10/5. 1921; E . P r io r . 26/1. 
1912.) Oe l k e r .

G u s ta v  M ü l le r  &  Co., B a rm en , Verfahren zum Bräunieren la n g e r, zu Ro llen  
au fg ew ic ke lte r B le ch s trc ife n  in  unun te rb rochenem  A rbe itsg an g , b e i dem d ie  du rch  
e ine B räun ie rungsbe ize  ge le ite ten  B le ch s tre ife n  von  R o llen  ab- u. nach  geschehener 
B rä u n ie ru n g  so fo rt w iede r a u fg ew ic ke lt w e rden , dad. gek., daß d ie  m it  Beize be­
ha fte te n  B lechs tre ifen  nach dem Verlassen de r B räun ie rungsbe ize  du rch  einen  
B renn - oder T rocke n raum  m it  offenen F lam m en h in d u rch ge le ite t w e rden , in  dem 
d ie  Be ize  e ingeb rann t und  ge tro ckne t w ird . —  D u rc h  dieses V e rf. w ird  de r B räu -  
n ie rungsvo rgang  w esen tlich  besch leun ig t. (D . B .  P . 3 3 7 0 2 5 , K l.  48 d vom  10/8.

L u d w ig  B oem ches , M a r ia  P a c h e r  und  M a rg a re th e  P a c h e r , W ie n , Ver­
fahren zur Herstellung von Emailleüberzügen. D e r fe in  g epu lve rte  Em a illesa tz  
w ird  du rch  e ine F lam m e h in du rch , ive lc lie  ih n  zum  Schmelzen b r in g t, gegen d ie  
zu em a illie rende  F läche  zers täub t. —  D ie  zah lre ichen  Feh le rque llen , w e lche  das 
ü b lic h e  E m a il l ie rv e r f. d u rch  d ie  S chw ie rig ke iten  des g le ichm äß igen  A u ftragens  des 
Satzes und  des B rennens b ie te t, so llen  verm ieden werden . (Oe. P . 8 3 7 71  vom 
27/11. 1915, ausg. 25/4. 1921.) K ü h l i n g .  4

M a rc  B i r k i g t ,  Bois-Colombes (Seine, F ra n k re ic h ), Verfahren zur Herstellung 
eines Firnis- oder Emailüberzuges zur Dichtung von Körpern aus porösem Metall, 
insbesondere Aluminium. Das V e rf., nach we lchem  z. B . A lu m in iu m k ü h le r  fü r  
Exp los ionsm o to ren  u . dg l. f lü s s ig ke its d ich t gem ach t w e rden  so lle n , bes teh t d a rin , 
daß man d ie  inne ren  H oh lraum e  der K ö rp e r m it  dem F irn is  oder dem E m a il in  
f l .  Zustande ausg ieß t und  dann u n te r D ru c k  setzt. D ies w ird  so o f t  w iede rho lt, 
b is  säm tliche  P oren  des M e ta lls  v e rs to p ft s ind , w o ra u f nach E n tfe rn u n g  des übe r-

11/11. 1916, ausg. 26/4. 1921.) Oe l k e r .

1919, ausg. 23/5. 1921.) O e l k e b .
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scliüssigen F irn isses oder des E m a ils  d ie  betre ffenden K ö rp e r g e tro ckne t werden. 
(Oe. P. 8 3 5 6 0  vom  10/1. 1916, ausg. 11/4. 1921; F r. P r io r , vom  5/3. L915.) Oe l k e r .

P a s c a l M a r in o ,  L on do n , Elektrolytisches Verfahren zum Entfernen von Oxyd 
oder Bost von der Oberfläche von Ei*en- und Stahlgegenständcn. A ls  e le k tro ly ­
tisches B ad  w ird  eine wss. Lsg . von  H 3P 0 4 oder von  e ine r Phosphorsäureverb , 
m it Zusa tz von  H sP 0 4 ve rw ende t, w ährend  d ie  E isen- u nd  S tahlgegenstände als 
K a thoden  d ienen. D e r E le k t r o ly t  kann  z. B . aus 10 T in .  H aP 0 4 und  90 T in . W .  
oder aus e in e r 1 0% ig . Lsg . vo n  N a ,P 0 4 u. 10%  H aP 0 4 bestehen. D a  S tah l und  
Fe  v n  H ,P 0 4 p ra k tis ch  n ic h t angeg riffen  w e rden , und  d ie  s ich  h ildepden  Salze 
im  Bade u n i. s in d , so h a t das V e rf. gegenüber den bekann ten , we lche  H ,S 0 4 als 
E le k tro ly te n  verw enden , den Vorzug, daß ke in  M a te r ia l- und  S trom ve rlu s t e in tr it t .  
(Oe. P . 8 2 8 7 2  vom  6/8 . 1916, ausg. 25/2. 1921; E . P r io r , vom  7/10. 1915.) O e l k e r .

IX. Organische Präparate.
G io rg io  R e n a ta  L e v i,  Über die Trennung der ß - Naphthylaminmonosulfosäuren. 

D ie  T ren n un g  de r Isom eren g e lin g t le ic h t du rch  fra k t io n ie r te  F ä llu n g  ih re r  Na- 
Salze m it  H ,S 0 4. (G io rn . d i Ch im . in d  ed app l. 3. 97— 101. M ärz. [F e b r.] M a iland , 
Chem. Lab . des P o ly te chn ikum s .) G b im m e .

E m m e r ic h . S z a rv a s y , B udapes t, Verfahren und Vorrichtung zum  Chlorieren 
von Methan d u rch  E in w . d u n k le r e le k tr is che r E n tla dungen  a u f e in  den ß in g raum  
zw ischen zwe i konzen trischen , als E le k tro d en  ausgeb ilde 'en  Röhren du rchström cn-  
des M e than -C h lo rgem isch , dad. gek., daß d ie  Gase s tra h lig  e inem  R ing raum  h in te r  
ih re r  E in tr it ts s te lle  s 'a rk  wachsenden Durchm esser u nd  abnehmender lic h te r  W e ite  
zuge füh rt w e rden. —  B e i de r z u r A u s fü h ru ng  der V e rf. d ienenden V o rr ic h tu n g  
s ind  das In n e n r d ir  und  A ußen roh r nach ih re r A nsch lußste lle  h in  u n te r B . e ine r  
zweckm äß ig  m it Z e rte ilu ng skö rpe rn , z. B  G a sp e r le n , g e fü llte n  M isc lika tnm er ve r­
jü n g t. D u rch  das V e r f w ird  e ine g le ich a rtig e  Zus. und  g le ichm äß ige Ausbeute  
der R eak tionsp roduk te  e rz ie lt. (D . R . P . 3 3 6 2 0 5 , K l.  12o vom  3 /2. 1918, ausg, 
28/4. 1921.) S c h o t t l ä n d e r .

A r t h u r  H e in e m a n n , L ondon , Verfahren zur Darstellung von Propylen aus 
Acetylen und Methan Das Gasgem isch w ird  be i 100— 200° übe r K o n ta k tk ö rp e r  
aus Gem ischen von  E de lm e ta lle n , w ie  P t, I r  oder Pd , m it U nede lm eta llen , w ie  
Fe, N i. Cu, A g  oder A l  g e le ite t D u rch  CO , oder N , w ir d  de r im  Röhrensystem  
vorhandene O , e n tfe rn t. A n  S te lle  de r E rh itz u n g  können a k tiv e  S trah len  oder 
s tille , e le k tr is che  E n tla du ngen  d ie  V e re in ig ung  von  Acetylen im d  Methan b ew irken . 
D ie  A usbeu te  an P ro p y le n  b e trä g t 70% . (0e . P . 8 2 4 6 5  vom  27/5 . 1913, ausg. 
25/1. 1921.) '  Ma i .

R u d o l f  K ö p p  &  Co., D eu tsch land , Verfahren zur Herstellung von Formiaten. 
D ie  gemäß dem H aup tp a t. (vgl- D  R  P . 283895 ; C. 1915. I .  1190) vorgesehene  
A nw endung  von A lk a lie n  und  Salzen is t e n tb eh rlic h , und  man e rh ä lt u nm itte lb a r  
Ameisensäure, w enn man u n te r e rhöhtem  D ru ck  H , a u f CO, in  W . oder einem  
anderen Lösungsm itte l, w ie  Ä-, A ., Aceton, P a ra ff in , f l .  Säuren, in  G gw . eines 
K a ta lysa to rs , w ie  z. B  P t oder Pd, e inw irk e n  lä ß t Es w ir d  z. B. aus e inem  Ge­
m isch  von  0 4%  H , und  36%  CO , u n te r 110 A tm osphären  D ru c k  un te rha lb  100" 
m it 150 ccm  W ., das 3 g P d -M oh r e n th ä lt, l% ig -  Ameisensäure gewonnen. (P .P .  
2 2 1 0 0  vom  29/7. 1915, ausg. 12/5. 1921; D . P r io r . 15/8. 1914; Zus.-Pat. zu F. P. 
506 656.) Mai.

A k t ie b o la g e t  N i t r o g e n iu m ,  S tockho lm , Verfahren bei der Durchführung von 
Beaktionen zwischen festen Körpern oder festen und gasförmigen Körpern oder beim 
Trocknen oder anderweitiger Behandlung in  Staffelöfen oder ähnlichm Apparaten. 
D ie  Stoffe w e rden  in  Ö fen oder V o rr ich tu ngen , d ie  m it übere inanderliegenden
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Fäche rn  oder dg l. ausgesta tte t s ind , in  de r W eise von  Fach  zu Fach  geschafft, 
daß d ie  Bewegung des Gutes h e i dem un te rs ten  Fach  b e g in n t und  dann nach  
oben, von Fach zu Fach, fo rts ch re ite t. H ie rb e i können  d ie  Fächer in  G ruppen  
u n te r te ilt  sein, und  d ie Bew egung  des Gutes w ird  in  d ieser W e ise  in  je d e r dieser 
G ruppen  b e w irk t. Sie kann  h in s ic h t lic h  der G ruppen  von  Fächern  in  versch iedener 
R e ihen fo lge  vor s ich  gehen. D ieses V e rf. kann  in  e le k tr is ch  oder du rch  gew öhn ­
lic h e  H e izu ng  e rh itz te n  Ö fen be i de r H e rs t. von  Calciumcyanamid aus CaO , m it  
oder ohne Zusätze und  N  Ve rw endung  finden . (Oe. P. 8 3 6 9 4  vom  12/3. 1917, 
ausg. 25/4. 1921: Schw d. P r io r , vom  20/3. 1916.) K a u s c h .

A k t ie n g e s e lls c h a f t  d e r  M a s c h in e n fa b r ik e n  E s c h e r  W y s s  &  C ie ., Z ü ric h , 
Verfahren zur Gewinnung von Kohlensäure in  einer m it Abgörptionslauge arbeitenden 
Anlage. (Oe. P . 8 3 7 0 4  vom  16/8. 1918, ausg. 25/4r~1921; Schwz. P r io r , vom  2S/9. 
1917. —  C 1920. I I .  492.) ' K a u s c h .

A d o l f  K ö rn e r ,  S tu ttg a r t, i ib e r t . a n : A d o l f  K n t t r o fF ,  N ew  Y o r k , Verfahren 
zur Herstellung von Kondensationsprodukten aus Oxynaphthalinsulfosäuren. (A . P . 
1 3 7 5 9 7 5  vom  28/11.1914 , ausg. 26/4. 1921. —  C. 1916. I I .  290. [D eu ts ch -K o lon ia le  
G erb - u- Fa rbsto ff-G es. m . b . H .].) S c h o t t l ä n d e r .

X. Farben; Färberei; Druckerei.
O tto  B ö h m , D a rm stad t, Verfahren zum Kernigen von Gegenständen und Stoffen 

aller A rt für häusliche und gewerbliche Zwecke. (Oe. P . 8 3 8 8 4  vom  8/5. 1916, ausg. 
10/5. 1921; D . P r io r . 13/4. 1915; Zus.-Pat. zum Oe. P. 70850 . — 0 . 1921. I I .  
450.) , G . F r a n z .

C a r l  B e n n e r t ,  G rünau , M a rk , Verfahren zur Verwendung von Spaltungspro­
dukten der Eiweißkörper. M an ve rw ende t d ie  Spa ltungsp rodd . de r frü h e r als A lb u -  
m ino ide  (K e ra tine , E la s tin c , K o lla genc  u. dg l.) bezeichneten Stoffe vom  T y p  der 
P ro ta lb in -  und  L ysa lb in säu re  u. derg l., bezw . ih re r  Salze in  Farbbädern je d e r A r t ,  
K üpen fa rb s to ffe  ausgenommen. —  D ie  Spa ltungsp rodd . de r genannten E iw e iß kö rpe r  
vertragen  stärkeres A nsäue rn , ohne aus ih re n  Lsgg . te ilw e ise  auszufa llen . D ie  
E igenscha ft m acht sie dahe r, w enn m it  s tä rke r angesäuerten Fa rb lsgg . g e fä rb t 
werden s o ll, als Zusa tz gee igne te r, als d ie  anderen Spa ltungsp rodd . (D. K . P . 
337151, K l.  8 m vom  24/2. 1920, ausg. 24/5. 1921; Zus-Pat. zu Nr. 330133 ; C. 1921.
I I .  450.) G. F r a n z . 

F a rb e n fa b r ik e n  v o rm . F r ie d r .  B a y e r  &  Co., Leve rku sen  b. K ö ln  a. Rh.,
Verfahren zur Herstellung weißer oder bunter Effekte in Gespinsten und Geweben. 
M an  sch läg t a u f d ie  ge fä rb ten  oder u nge fä rb ten  Fase rn  m it  e inem  O xyda tion sm itte l 
un i. M e ta llve rb b . n ie de r, ve ra rb e ite t d ie  vo rbehaude lte  Faser zusammen m it  u n ­
behande lte r Fase r, fä rb t d ie  e rha ltene  W a re  m it gegen O xyda tio n sm itte l unbe­
s tänd igen  Farbsto ffen , m it  Ausnahme von  In d ig o , aus und  e n tfe rn t dann  das Rcser- 
v ie ru n g sm itte l. A ls  u n i. M e ta llv e rb b . b enu tz t man M e ta llse ;fen, -tannate , -phosp lia tc , 
-w o lfram a te , -s ilica te , a ls O xyda tion sm itte l P e rm angana te , Chromate. B e i diesem  
V e rf. w ird  d ie  Fase r des E ffek tfadens geschont, und  de r e tw a  d a ra u f be find liche  
F a rb s to ff n ic h t angeg riffen . (Oe. P . 8 3 6 1 6  vom  11/2. 1916, ausg. 25/4. 1921;
D . P r io r , vom  17/5. 1915.) G. F r a n z .

W ilh e lm  B e s c h , B in n in g e n  be i Basel, Verfahren und Vorrichtung zum Färben, 
Bleichen usw. von eingepackten Kötzern {Cops) mittels kreisender Flotte. (Oe. P . 
8 3 8 3 8  vom  15/7. 1918, ausg. 10/5. 1921; D . P r io r . 20/7. 1917. —  C. 1919. IV .
I I I .) G . F r a n z .

A u g u s t  L e n d le ,  F o re s t H i l ls ,  iib e r t . a n : K u t t r o f f  P ic k h a r d t  &  Co., In c . ,
N e w  Y o rk , Verfahren zum Färben. M an fä rb t das Gewebe m it  basischen Fa rbs to ffen  
und behande lt m it  kom p lexen  P hosphorw o lfram säu ren  nach. (A . P. 1 3 7 59 19  vom  
9/9. 1920, ausg. 26/4. 1921.) G . F r a n z .
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F a rb w e r k e  v o rm . M e is te r  L u c iu s  &  B rü n in g ,  Verfahren zur Erzeugung von 
echten Färbungen a u f Baumwolle. (F . P . 5 1 7 60 4  vom  19/6. 1920, ausg. 7/5. 1921,
ü .  P r io r . 30/5. 1914. —  C. 1917. I .  458.) G . F e a n z .

A k t ie n  G e s e lls c h a ft f ü r  A n i l i n - F a b r i k a t i o n ,  Verfahren zum Färben von 
Pelzen und Haaren. M an fä rb t  d ie  Pelze ohne oder nach vo rhe rigem  Beizen m it  
einem  Bade, das neben e inem  O xyda tion sm itte l, w ie  11 ,0 ,, e in  D e r iv . des p -P heny len - 
d iam ins en thä lt, das in  e ine r Am inog ruppe  du rch  e ine O xym iph tha lin g ruppe , in  der 
anderen A m inog ruppe  du rch  e ine be lie b ige  G ruppe  s u b s titu ie r t is t. Solche D e riv v . 
s in d : 2 -  Oxy - 7-naphthyl-4-aminodiphenylamin, Di-2-oxy-7-naphthyl-4,4'-diaminodi- 
plicnylam in, 1 - Oxy-5-naphthxjl-4- aminodiphenylamin, D i-1-oxy-5-naphthyl-4,4'-di- 
aminodiphenyl, 2- Oxy-7-naphthyl-4-amino-4'-methoxydiphenylamin, 2- Oxy-7-naphthyl- 
4-aminodimtthylanilin. D ie  e rha ltenen  b lauen  b is  g rauen Fä rbungen  s ind  sehr l ic h t ­
ech t und  w e tte rbe s tänd ig  (F  P . 517 610  vom  22/6. 1920, ausg. 9 /6. 1921; D . P r io r , 
vom  14/2., 26/3. und  26/4. 1918.) G. F e a n z .

F a rb w e r k e  v o rm . M e is te r  L u c iu s  &  B r ü n in g ,  Verfahren zum Färben von 
Pelzen, Haaren, Federn usw. (F . P . 2 2 0 9 4  vom  8/7. 1915, ausg. 12/5. 1921; Zus.- 
Pat. zum F. P. 510668. —  0 . 1916. I .  813. I I .  705.) G. F e a n z .

T i t a n  Co., A /S ., K r is t ia n ia ,  Verfahren zur Darstellung eines Farbpigments. 
(Oe. P . 8 3 6 9 6  vom  7/5. 1917, ausg. 25/4. 1921; N . P r io r , vom 14/10. 1916. —

C a r l J a g e rs p a c h e r ,  ü be rt. a n : G e s e lls c h a ft f ü r  C h em isch e  In d u s t r ie  in  
B ase l, Base l (Schweiz), Verfahren zur Herstellung von beizenfärbenden Azofarbstoffen.
(A . P . 1375701  vom  15/11. 1919, ausg. 26/11. 1921. -  C. 1921. I I .  177.) G. F e a n z .

F a rb w e r k e  v o rm .  M e is te r  L u c iu s  &  B r ü n in g ,  Verfahren zur Herstellung von 
Monoazofarbstoff m . M an  ve re in ig t d ie  D iazove rbb . von  A n ilin -2 -su lfo sä u rc  ode r ih re n  » 
Subs titu tio nsp rodd ., w ie  4 -To lu id in -3 -su lfoääu re , 4 -C h lo r- oder 3 -C h lo r-, bezw . -B rom ­
a n ilin  - 2 - su lfo s iin re , 4,5 - D ic h lo ra n ilin  - 2 - su lfo säu re , 2 -C h lo r-4 -to lu id in -5 -su lfosüu rc , 
6 -C h lo r-3 -to lu id in -4 -su lfosäu re , in  sau re r L sg . m it. 2 -A m ino -8 -oxynaph tha lin -6 -su lfo - 
säurc. D ie  Fa rbs to ffe  l ie fe rn  sein- lie h t-  u nd  schw cfe lech te  Fä rbungen . (F . P . 
2 2 0 5 4  vom  15/10. 1914, ausg. 15/5 1921; Zus.-Pat. zum F. P. 468218.) G. F e a n z .

B r i t i s h  D y e s tu f fs  C o rp o ra t io n  L im i t e d ,  Verfahren zur Herstellung von A zo­
farbstoffen. M an v e re in ig t d ie  D iazovçrb . eines M onoace ty l-p -d iam ins m it  e iner 
w e ite r d iazo tie rba ren  M itte lkom ponen te , w ie  l-N a p li th y la m in -6- oder 7-su lfosäure, 
m -A m in o k rc so liitb e r, d ia zo tie r t w ie d e r ! k u p p e lt in  a lka l. Lsg . m it  2 -A m ino -8 -naph - 
t l io l-6-su lfos iiu re  d ia zo tie r t abermals, v e re in ig t m it « -M e th y lin d o l oder P heny lm e th y l-  
pyrazo lon . D e r T r isa zo fa rb s to ff w ird  d u rch  Kochen  m it  N aO R  v e rs e ift , d ia zo tie rt 
und m it K eso re in  oder m -A n iin o p lie n o l v e re in ig t. A ls  p -D iam in e  werden benu tz t: 
l-A ce ty lam inO -4 -napb th y lam in -6 - oder -7 -su lfosäu rc, 4 -A ce ty lam ino -4 '-am in od ip lie n y l-  
am in-2-su lfosäure. D ie  Fa rbsto ffe  fä rben  B aum w o lle  g rü n , d u rch  Nachbehande ln  
m it C H aO we rden  d ie  Fä rbungen  .waschecht. (F . P . 517717 vom  24/6. 1920, ausg.

A k t ie n -G e s e l ls c h a f t  f ü r  A n i l i n - F a b r i k a t io n ,  B e r lin  T rep tow , Verfahren zur 
Herstellung von o-Oxyazofarbstoffen. M an  v e re in ig t d ie  D iazo ve rbb . von  2 -Am ino- 
pheno l, deren N itro -  ode r C h lo r- oder C b lo rn itro su b s titu tio n sp rod d . oder den Hom o­
logen d ieser V e rbb . m it  8 -H a logen -l-o xynaph tha lin -5 -su lfo säu re . D e r F a rb s to ff aus 
4 -C lilo r-2 -d ia zo -l-o xybenzo l und  S-Chlor-l-oxynaphthalin-5-sulfosäure fä rb t chrom - 
gebeizte W o lle  ech t d un ke lb lau . D ie  D iazove rbb . von  4-N it ro -2 -am inophenol,
4 -M e th y l-6 -b ro rn -2 -am in o -l-o x ybenzo l, 4-M e th y l-5 -n itro -2 -am ino -l-oxybenzo l lie fe rn  
Fa rb s to ffe , d ie  chrom gebeiz te  W o lle  in  dun ke lg rünen  b is  schwarzen Tönen von  
großer E c h th e it fä rben . (F . P. 5 17473  vom  19/6. 1920, ausg. 6/5. 1921; D . P rio r, 
vom  28/8. 1917, S/1, und  22/4. 1918.) G. Fe a n z .

A k t ie n -G e s e l ls c h a f t  f ü r  A n i l i n - F a b r i k a t io n ,  B e r lin -T rep tow , Verfahren zur

C. 1919. IV .  619.) G. F e a n z .

10/5. 1921; E . P r io r . 8/11. 1913.) G . F e a n z .
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Herstellung von nachchromierbaren Azofarbstoffen für Wolle. M au ve re in ig t D iazo -  
a ry lsu lfo - oder -eaybonsäuren oder o -O xyd iazoa ry lsu lfo - oder -carbonsäuren m it  
8-Oxychinolin oder 8-Oxychinolin-5-sulfosäure. D e r  F a rb s to ff aus 2 '-D iazonaphtha- 
lin -4 ,8 -d isu lfosäu re  und  8-O xych in o lin  fä rb t  W o lle  aus saurem  Bade orange, n ac li-  
c h rom ie rt ebenso; de r F a rb s to ff aus l-D ia zo -l-o xybenzo l-4 -su lfo säu re  und  8-O xy- 
c h in o lin  fä rb t W o lle  b ra u n , n a cb c lirom ie rt bordeaux. (F . P . 517435  vom  18/6. 
1920, ausg. 6/5. 1921; D . P rio r, vom  22/5. 1915 und  8/4. 1916.) Gr. F r a n z .

A k t ie n -G e s e l ls c h a f t  f ü r  A n i l i n - F a b r i k a t io n ,  B e r lin -T re p tow , Verfahren zur 
Herstellung beizen färbender Monoazofarbstoffe. M an v e re in ig t d ie  D iazove rbb . von  
n ic h t su lfie rte n  2 -Am inopheno len , w ie  4 -N itro - oder 4 -C h lo r-2 -am inopheno l m it  
l-o -C a rboxybenzoy lam ino -7 -naph tho l. D ie  F a rb s to ff»  fä rben  W o lle  u n te r Zusatz, 
von  Chrombeizen in  einem  Bade ech t in  dun ke lg rünen  b is  schwarzen Tönen . —
l-o-Carboxybcnzoylamino-7-naphthol e rh ä lt m an du rch  E in w . von  P h th a ls iiu rca nh yd r id  
a u f l-A m in o -7 -n a ph th o l und Behande ln  des geb ilde ten  7 -O xynaph th y lp h th a lim id s  
m it A lk a lih y d ro x y d e n . (F . P . 5 17 40 2  vom  17/6. 1920, ausg. 6 /5. 1921; D . P r io r ,  
vom  31/7. 1915.) ■ • G . F r a n z .

A k t ie n -G e s e l ls o h a f t  f ü r  A n i l in - F a b r ik a t io n ,  B e r lin -T re p tow , Verfahren zur 
Herstellung von o-Oxyazofarbstoffen. M an v e re in ig t o -O xyd iazoa ry lsu lfosäu ren  m it  
5,8- Dichlor-1-oxynaphthalin. D ie  Fa rbs to ffe  s ind  Be izen fa rbs to ffe  u. fä rben  W o lle  
nach dem E in bad ve rf. ech t l ic h tb la u  b is  schwarz. (F . P . 517558 vom  21/6. 1920, 
ausg. 7/5. 1921; D . P r io r , vom  18/1. 1918.) G . F r a n z .

B a d is c h e  A n i l i n -  &  S o d a -F a b r ik ,  L udw igsha fe n  a R h ., Verfahren zur Her­
stellung von Azofarbstoffen. (F . P . 2 2 0 5 6  vom  3/11. 1914, ausg. 12/5. 1921; D . P r io r ,  
vom  29/8. und  3/9. 1914; Zus.-Pat. zum F. P. 4 72891 . —  C. 1916. I .  83 und  1917.
I .  981.) G. F r a n z .

B r i t i s h  D y e s tu f fs  C o rp o ra t io n  L im i t e d ,  Verfahren zur Herstellung von A zo­
farbstoffen. M an ve re in ig t d ie  T e trazove rbb . von  D iam ine n , w ie  m -A zo xya n ilin , 
p -D iam in opheny la z im ino benzo l, p -D ia m in o d ip h e n y liith e r oder deren S ubs titu t io ns -  
p rodd . in  a lka l. Lsg . m it 1 M o l. e in e r 2 -A c id y lam inonaph tho lsu lfo säu ren  u. 1 M ol. 
R cso rc in . A ls  2 -A c id y lam inonaph tho lsu lfo säu ren  können  ve rw ende t w e rden : 2 -Ace- 
ty lam ino -5 -naph tho l-7 -su lfo säu re , 2 -A ce ty lam ino -3 -naph tlio l-6 -su lfo säu re , 2 -A ce ty l-  
am ino-8-naph tho l-6-su lfo säu re , 2 -F o rm y lp k ’eny lam ino -8 -naph tho l-6 -su lfosäu re . D ie  
Fa rbs to ffe  fä rben  B aum w o lle  in  lebha fte n  orange b is  scha rlach ro ten  T önen  an, d ie  
du rch  Nachbehande ln  m it  CH .,0  waschech t, w e rden . (F . P . 517716  vom  24/6. 1920, 
ausg." 10/5. 1921; E . P r io r , vom  4/4. 1914.) G . F r a n z .

A k t ie n -G e s e l ls c h a f t  f ü r  A n i l in - F a b r ik a t io n ,  B e r lin -T re p to w , Verfahren zur 
Herstellung von o-Oxydisazofarbstofftn. (F . P . 517275 vom  16/6. 1920, ausg. 3/5. 
1921; D . P r io r , vom  28/7. 1915. —  C. 1816. I Í .  533.) G. F r a n z .

A k t ie n -G e s e l ls c h a f t  f ü r  A n i l in - F a b r ik a t io n ,  B e r lin -T re p to w , Verfahren zur 
Herstellung von Trisazofarbstoffen. (F . P . 5 1 7 2 0 9  vom  15/6. 1920, ausg. 2 /5 .1 9 21 ;
D . P r io r , vom  4 /6. 1915. —  C. 1916. I I .  533.) G. F r a n z .

L e o p o ld  C a s se lla  &  Co., G . m . b . H ., Verfahren zur Herstellung von Küpen­
farbstoffen. (F . P . 2 2 0 5 2  vom  10/7. 1914, ausg. 1 2 /5 .1 921 ; Zus.-Pat. zum F. P. 475 010. 
—  C. 1915. I I .  863.) G . F r a n z .

G e s e lls c h a ft f ü r  C h em isch e  In d u s t r ie  i n  B a se l, Base l (Schweiz), Verfahren 
zur Darstellung von kupferechten sauren Farbstoffen für Wolle. (0 e  P. 8 3 8 8 6  
vom  9/2. 1918, ausg. 10/5. 1921; Schwz. P io r . vom  13/1. 1916. — C. 1921.
I I .  411.) G. F r a n z .

D r . P lö n n is  &  Co., B e r lin -F r ie d e n a u , Wasserdichte Anstrichfarben nach P a t. 
301783, dad. gek., daß dem Gem isch Tee rö l zugesetzt w ird . —  D u rch  deu T ee rö l­
zusatz h a fte t de r A n s tr ic h  besser, is t  w en ige r spröde u . b ie te t g roßen Rostschutz.



1921. IV . XI. H a r z e ; L a c k e ; F i r n i s  ; K l e b m i t t e l ; T i n t e . 195

(D . R . P . 3 3 6 8 2 6 , K l.  2 2g  vom  29/5. 1918, ausg. 1 3 /5 .1 921 ; Zus.-Pat. zu Nr. 301783; 
C. 1921. I I .  562.) S c h a l l .

C. H . Iv in s o H  und  G. S. R o b e r ts , L ondon , Verfahren zur Herstellung von 
Anstrichfarben. M an setzt zu e ine r Lsg . vo n  A s p h a lt und  fe tt-  oder harzsauren  
M e ta lle n  K au ts chu k  u. S chwefe l ode r e ine S -Ve rb . und  v u lk a n is ie r t in  de r W ärm e. 
M an  kann  de r M . F ü lls to ffe , w ie  Asbest, K ie se lsäu re , G ra p h it usw . zusetzen. 
(E . P . 161201  vom  12/7. 1919, ausg. 5 /5. 1921.) G . F r a n z .

XI. Harze; Lacke; Firnis; Klebmittel; Tinte.
P ie r r e  M lr g o d in ,  Die Eigenschaften einiger Gummiharze. A sa foetida en t­

h ä lt 60 ,71%  Hutz, 6 ,5%  ä th . Ö l, 18 ,3%  G um m i. —  Ammoniakgummi e n th ä lt 22 
b is  23%  G um m i und  2 %  ä th. Ö l. —  Opoponax e n th ä lt 3— 4 %  ä th . ö l ,  40— 42°/<> 
H a rz  und  3 0 —33%  G um m i. —  Galbanum e n th ä lt 6% %  äth. ö l ,  ca. 19%  G um m i 
und  ca. 66%  H a rz . D ie  Zus. schw ank t in  z iem lich  w e iten  G renzen. (L a  P a r­
füm e rie  m oderne 14. 82— 83. A p r i l. )  St e in h o r s t .

W . H e rz o g , Über einige Beobachtungen au f dem Gebiete der Phenol-Formaldehyd­
kondensationsprodukte. (V g l. Z tsch r. f .  angew . Oh. 34 . 97 ; C. 1921. I I .  1067.) 
B e rich tigu ng  eines F eh le rs  im  T e x t. (Z tschr. f .  angew . Ch . 34 . 159. 22/4. 
W ien.) J u n g .

G g. l i i e r t ,  D ie neuzeitliche Einrichtung und der Betrieb einer Lederleimfabrik. 
V f. s c h ild e rt d ie  E in r ic h tu n g  u. den B e trie b  e ine r Lederleimfabrik. (Chem. A p p a ra tu r  
8. 7 8 -7 9 .  10/5.)- Jung.

L a te x ,  Empfindlichkeitskurven von Harzen usw. V f . b esp rich t d ie  U n ­
genau ig ke it de r Best. von  E rw e ichungs -, S in te r- und  S chm elzpunkten  u dg l. be i 
K örpe rn , d ie  hoch ü be rkü h lte  F ll.  da rs te llen , w ie  z. B . Harze, Gummiarten, Bitumen­
präparate, Asphalte usw ., und  em p fie h lt d ie  Best. von  sogenannten , Empfindlichkeits­
kurven', d ie  in  der W e ise  g raph isch  d a rge s te llt werden, daß m an in  einem  
Koo rd ina tensys tem  a u f d ie  ho rizon ta le  Achse d ie  Tem pp  u. a u f d ie v e r t ik a le  Achse  
d ie ,W e ic h h e it1 e in trä g t, diese in  G raden  de r E in d r i ic k b a rk e it . D ie  Best. der 
le tz te ren  gesch ieh t m it  dem  ,Penetrometer1, welches V f. in  se iner A nw endungsw e ise  
beschre ib t. vChem. T rade  Joum . 6 8 . 533. 23/4.) F o n k o b e r t .

C. A in s w o r th  M i t c h e l l ,  D ie Säure der Tinte und die Einwirkung des Flaschen­
glases au f die Tinte. Im  A nsch luß  an e ine frühe re  A rb e it  übe r d ie  O xyda tion  von  
E isenga llu s tin te  an de r L u f t  (A na ly s t 4 5 . 247) e rö rte rt V f. zunächst d ie  Bedeu tung  
der Säure in  E isenga llu s tin te n , d ie  d a rin  vorkom m enden Mengen von  Säure u . d ie  
Best. der Säure. I n  e ine r Lsg . vo n  F e rro su lfa t m it  e inem  G a llenauszug oder m it  
G alluegerbsäure (g a llo ta n n ic  acid) b ild e n  s ich  in fo lg e  O xyda tion  z iem lich  schne ll 
Absche idungen ; dem  w ird  dauernd  vo rgebeug t d u rch  Zusa tz e in e r gew issen Menge  
s ta rke r Säure. A ls  Säure werden g ew öhn lich  H sS 0 4, H C l u nd  Oxalsäure benutz t. 
In  D eu tsch land  und  in  den V e re in ig te n  S taaten ve rw ende t m an 2,5 T ie . H C l a u f  
11 T in te . H a ltb a r  ohne Säurezusatz s ind  T in te n  aus F e rro su lfa t u nd  Ga llussäure  
(ga llic  acid). D e r  G eha lt des F e rro su lfa ts  ( F e S O ^ H jO )  des H ande ls  schw ankt 
etwas (so ll 20 ,08%  Fe ); b e i 5 P roben  fa n d  V f. 18,77— 25 ,92%  Fe. Es is t  h ie ra u f  
R ücks ich t zu nehm en, ebenso w ie  a u f den geringen  S äuregeha lt, der fü r  1  g  
zw ischen 0,11 u . 0,37 ccm n. A lk a l i  s chw ank te ; auch durch  B . basischer Salze aus 
dem F e rro su lfa t kann  de r S äu regeha lt de r T in te  b ee in fluß t werden. Z u r Best. des 
Säuregehaltes von  F o rro su lfa t em p fie h lt V f .  T it ra t io n  de r Lsg . b is  zum  Um schlag  
in  B lä u lic b g rü n , de r e in tr it t ,  sobald  d ie  B . von  F e rro h y d ro x y d  beg inn t. Z u r  Best. 
s ta rke r Säure in  T in te  d ie n t d ie  Best. des G ew ich tsve rlus te s  e iner in  e iner be­
kann ten  Menge der T in te  ve rsenk ten  S chre ib feder. S chne lle r u . genauer geschieh t 
d ie  BeBt. d u rch  Dest. von  10 ccm de r T in te  m it  einem Überschuß e iner neu tra len  
L sg . von  N a -A ce ta t u . T it r a t io n  der übergegangenen Essigsäure ; es s ind  wenigstens
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d re i Deatst. von  je  e tw a  100 ccm e rfo rd e r lic h , um  säm tliche  Essigsäure tib e rzu ­
tre iben . Z u r  Best. de r G e s a m ts ä u re  (s ta rke r u . schwacher) ko ch t V f. 5 ccm der 
T in te  e in ige  M in u te n  m it 10 ccm des g ew öhn lichen  10 ra u m -° /0ig . H ,0 2 am  B iic k -  
f lu ß kü h le r, b is  d ie  F ä rbung  der L sg . h e ll s trohge lb  geworden  is t ;  nach dem A b ­
küh le n  w ir d  dann a u f das D re i-  b is  V ie rfa che  m it  W . verd . u. m it n . A lk a l i  und  
P heno lph tha le in  t i t r ie r t .  D a  H äm a to x y lin , der F a rb s to ff des B lauho lzes (Logwood), 
m it H jO j dabe i n ic h t geb le ich t w ird , m uß dam it he rges te llte  T in te  (5 ccm) m it 20 ccm  
H jO ,-L s g . u. 2 ccm n. N aO H -L sg . e twa  5 M inu ten  gekoch t w e rden , b is  B le ich un g  
des Fa rbs to ffs  e inge tre ten  is t. N ach  dem  A b kü h le n  w ir d  dann a u f das F ü n f -  b is  
Sechsfache verd . u nd  m it  n . H 2S 0 4 u . K on go ro t z u rü c k t itr ie r t . I n  13 T in te n  fand  
V f. (ccm n. A lk a l i  a u f 10 ccm T in te )  Gesam tsäure 1,60— 7,0, d a run te r s ta rke  Säure  
(11 P roben) 0,01— 2,46 , schwache Säure (11 P roben) 1,33— 6,60. Z u r B e trie bskon ­
tro lle  is t das H aO.,-Verf. gee ignet. Zum  Sch luß  w ird  noch  d ie  E in w . a lk a l. Glases 
a u f T in te  e rö rte rt, d ie  s ich  in  e iner V e rm inde rung  der Säure der T in te  u nd  einem  
Ü bergang von  Fe aus dem G lase in  d ie T in te  b em erkba r m acht. (A n a ly s t 46 . 
129— 35. A p r i l  [ 2 / 3 . * ] . ) __________________  R ü h l e .

C h r is t ia n  C a r l  B ö h le r ,  D resden, Verfahren zur Herstellung von Kwi\stharz, 
d:ul. gek., daß man Anhydroformaldehydanilin en tw eder fü r  sich a lle in  oder un te r  
Zusatz g e rin g e r Mengen von Säuren oder A lk a lie n  m it  oder ohne Zusatz von  
A n i l in  länge re  Z e it a u f Tem pp. von  e tw a  1 3 0 -1 4 0 °  e rh itz t. —  Das P rod . e rh öh t 
d ie  L ö s lic h k e it w l. oder unvo llkom m en 1. N a tu r-  u. K uns tha rze  und  deren  P o lie r ­
fä h ig ke it . B e im  Verb rennen  w ird  d ie L ic h tw rk g . benga lische r F lam m en  n ic h t be­
e in trä ch tig t. (D . R . P . 3 3 5 98 4 , K l.  22h  vom  17 /4 .1917 , ausg. 21/4. 1921.) G. Fb .

F r i t z  G rü n w a ld ,  U n g a rn , Verfahren -zur Herstellung von isolierenden Massen 
für elektrische und andere Zwecke aus Kondensationsprodukten von Phenolen m it 
Formaldehyd. M an ve rm isch t 1. K ondensa tionsprodd . aus P heno len  und  C H „0  m it  
in d iffe re n ten  F ü lls to ffe n , z. B . A sbest und solchen F l l . ,  in  denen e inerse its d ie  
P hcno lfo rm a ldehydha rzo  un i. s ind, und  d ie  andere rse its dem W . g le ichen  oder nahe­
liegenden K p . und  D am p ftens ion  besitzen, w ie  W . se lbs t oder cyc lische  K \V -s to ffe n , 
z. B . B z l. , fo rm t d ie  flo ck ige  M . und  h ä rte t d ie  ge fo rm ten  S tücke  du rch  schnelles  
E rh itz en  in  o flenen Gefäßen. D u rc h  den Zusa tz des W . oder d e r K W -s to ffe  w ird  
be i de r H ä r tu n g  d ie  B . von  B lasen  in  den ge fo rm ten  Massen verm ieden. Das be i 
der K ondensa tion  de r H a rze  fre iw e rdende  W . kann  g le ichm äß ig  und  vo lls tä n d ig  
m it den zugesetzten FJ1. en tw e ichen . D ie  A nw en du ng  von  D ru c k  be i de r H ä rtu n g  
w ird  du rch  das V e rf. e n tb e h r lic h , und  man e rh ä lt bes tänd ige P rodd . von  hohem  
Iso la tionsve rm ögen. (F . P . 5 1 7 8 3 2  vom  13/11. 1919, ausg. 12/5. 1921; Oe. P r io r , 
vom  S/3. 1917.) S c h o t t l ä n d e r .

C a r l T ie d e m a n n , Cosw ig -D resden , und  H a n s  D e c k e r t ,  Z itz sch ew ig  b . D resden. 
Verfahren zur Herstellung von Linoxynlösungen, dad. gek., daß L in o x y n  m it Tetra­
hydronaphthalin m it  oder ohne andere Zusätze d u rch  E rh itz e n  he i gew öhn lichem  
L u f td ru c k  in  L sg . geb rach t w ird . —  L in o x y n , das in  den ü b lic h en  Lack lösungs- 
m it tc ln  w l.  is t, lö s t s ich  be im  E rw ä rm en  in  T e tra h y d ro n a p h th a lin , d ie  e rha ltene  
Lsg . k a n n  dann m it  den geb räuc ld ichen  L a ck lö s im gsm itte ln  ve rd . werden. Sic 
tro c k n e t zu e inem  anfangs k le b rige n , a llm ä h lic h  fe s t werdenden, zähen u. e lastischen  
F ilm  e in . (D .E .  P . 3 3 5 9 0 5 , K l .  2 2h  vom  6 /8 -1918 , ausg. 16/4. 1921.) G . F k a n z .

L u d w ig  K n o r r ,  D eu tsch land , Verfahren zur Herstellung eines Kaltleims. E in
sa lzb ild ende r E iw e ifs to f f ,  e in  O xyd  ode r H y d ro x y d  eines E rd a lk a lim e ta lls , bezw. 
M gO  oder M g(O H )i  und  das A lk a 'is a lz  e ine r Säu re , w e lche  m it  E rda lka lim e ta lle n , 
bezw . M g  w l.  ode r u n i. Salze b ild e t , we rden  gem ischt. —  D ie  m it  den E r ­
zeugnissen e rha ltenen  Le im ungen  s ind  sehr h a ltb a r und  v ö l l ig  wasserd ich t.



(F . P. 517166 vom  15/6. 1920, ausg. 30/4. 1921; D . P r io r , vom  13/8. 1917 u. 20/9. 
1918.) K ü h l in g .

B ru n o  H a n s e l, W ie n , Verfahren zur Herstellung von wasserunempfindlichen 
Buchbinderstoffen, insbesondere Kaliko. (Oe. P . 8 3 7 0 2  vom  9/4. 1918, ausg. 25/4. 
1921. -  C. 1920 . I I .  777.) G. F ra n z .

A lb e r t  T . Q u a t t la n d e r ,  A s to r ia , N ew  Y o rk , Flüssiges Glanzmittel für polierte 
Oberflächen, beste llend aus einem Gem isch von  C itronenö l, T e rp e n tin  und N H 4- 
Ace ta t. (A . P . 1 3 7 6 0 3 8  vom  8 /1. 1921, ausg. 25/4. 1921.) ' G . F r a n z .

H u b e r t  H a s e lb e rg e r ,  S p ita l am P y rn , Verfahren zur Herstellung eines die 
Adhäsion von Kiemen 0. dgl. erhöhenden Mittels. (Oe. P . 8 3 2 7 7  vom  11/6. 1918, 
ausg. 25/3 . 1921. —  C. 1921. I I .  363.) G. F r a n z .

XII. Kautschuk; Guttapercha; Balata.
A r t h u r  A . C ro z ie r , D ie Entdeckung der Vulkanisation. (V g l N u n n , In d ia  

R ubbe r Jou rn . 61. 72 ; C. 1921. I I .  4 1 1 ) V f. w e is t a u f eine S te lle  in  dem  
Supplem ent von  Ch a m b er s  E nzyk lo päd ie  von 1876 h in ,  nach w e lche r weder 
Ch a r l e s  G o o d y e a r  noch T h o m a s  H a n c o c k  d ie w ahren  E r fin d e r des spä te r so­
genannten Vulkan isa tionsprozeBses s ind , und  nach w e lch e r G o o d y e a r  nach e iner 
Reihe von  M iße rfo lgen  von  einem  H a y w a k d  e in  V e rf. zum  M ischen von  K au tschuk  
m it S kau fte , dessen D u rch a rb e itu n g  nach v ie le r  G edu ld  z u r V u lk a n is a tio n  fü h rte . 
( In d ia  R ubbe r Jou rn . 61. 742a. 16/4.) F o n r o b e r t .

In o .  H a n c o c k  N u n n ,  D ie Entdeckung der Vulkanisation. E n tgegnung  a u f  
d ie  Bem erkungen von  Cr o z ie r  (vg l. In d ia  R ubbe r Jou rn . 61. 742 a ; vora t. Ref.). 
V f. b es tre ite t d ie R ic h t ig k e it  des In ha lte s  de r ange füh rten  L ite ra tu rs te lle . D ie  
V erw endung  von  S in  V e rb . m it  K au ts chu k  w a r  be re its  v o r  dem  in  B e tra ch t 
kommenden Z e itp u n k t b ekann t, abe r e rs t T h o m a s  H a n co ck  entdeckte , daß S, 
und zw a r a lle in , d ie  e inz ige  U rsache de r spä te r als V u lk a n is a tio n  bezeie lmeten  
V erände rung  des K au tschuks  w a r. ( In d ia  R ubbe r Jou rn . 61. 782. 23/4.) F o n r o b e r t .

S a m u e l S. P ic k le s , Hie Entdeckung der Vulkanisation. E n tgegnung  a u f d ie  
Bem erkungen von N u n n  (vg l. In d ia  R ubbe r Jou rn . 61. 710 ; C. 1921. IV .  45). V f.  
le g t n u r e rneu t seinen zu r Genüge bere its  gekennze ichne ten S tandpunk t fest. 
( In d ia  R ubbe r Jou rn . 61. 855— 56. 30/4. [26/4.].) F o n r o b e r t .

R u d o l f  D i tm a r ,  Über ein neues Lösungsmittel für Kohkautschuk und vulkani­
sierten Kautschuk Es w ir d  d ie  A nw endung  de r versch iedenen TttralinproM . als 
L ösung sm itte l f ü r  K au ts chu k  besprochen. Es erw ies s ich , daß T e tra l in  n ic h t n u r  
R ohkau tschuk  sehr in te n s iv  lö s t, sondern auch gee igne t is t, v u lk a n is ie r te n  K au ts chu k  
m it n ied rigem  V u lkan isa tio n skoe ffiz ien te n  in  v ö llig e  Leg . zu b ringen . D adu rch  is t  
T e tra lin  gee ignet, zu r H e rs t. besonders b ra u ch ba re r Kautschukkitte, z u r H e rs t. von  
Kautsehuklsgg. aus Altm aterial, z u r mkr. Prüfung von  Kautschukschnitten, d ie  d am it 
v o r de r U n te rs , au fgequo llen  werden , und  zu r Analyse von Kautschukwaren du rch  
Aufsch ließen  d e r K au tschuksubstanz, D ie  versch iedenen A nw endungsm ög lichke iten  
w urden  vom  V f. zum  P a ten t angemeldet. (A u to te ch n ik  1 0 . N r . 7. 8 —9 .26 /3 .) F o n .

W . Spoon , Gebrauch des Chinosols bei der Gewinnung des Kautschuks. Ch inoso l 
w ird  als des in fiz ie rendes M it te l b e i de r G ew in n ung  des Kau tschuks entw eder als 
Zusatz zum  M ilc h sa ft v o r de r K oa gu la tio n  oder zum  W aschen der fe rtig en  K a u t­
schukfe lle  ve rw ende t. V f .  g ib t  d re i A na lysen  von  C h inoso lp räpa ra tcn  w iede r, von  
denen s ich e in  „SuperoV' genanntes P räpa ra t a ls am besten aus^zeiclmcte. Es en t­
h ie lt  k e in  K , 8 ,1%  S und  73,3%  o-Oxy c h in o lin . B e i den K on tro llve rss . m it und  
ohne Chinoso l b e i de r G ew innung  von  K au ts chu k  konn te  ke in  Un te rsch ied  in  der 
Q ua litä t des E ndp rod . fe s tge s te llt w e rden, u nd  v o r a llen  D ingen  ke in  schädlicher 
E in fluß  des Chinosols a u f d ie  Zus. u nd  d ie  E igenscha ften  des Kau tschuks beobachtet

m. 4. 14
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werden. (C aou tc liouc e t G u ttape rcha  18. 10831— 32. 15/4. Med. C en tra l R ubbe r 
S ta tion .) F o n r o b e r t .

0 . d e  V r ie s ,  Veränderungen von Plantagenkautschuk nach dem Lagern. M it  
I tü c k s ic h t a u f d ie  gegenwärtigen  Verhä ltn isse  und  d ie  M e inung , daß de r K au ts chu k  
du rch  Lage rn  u n te r trop ischen  B ed ingungen , w obe i m e is t äuße rlich  gewisse V e r­
änderungen, w ie  D u n k le r fä rb u n g  u. dg l. v o r s ich  gehen, in  seinen phys ika lischen  
E igenscha ften  s ich  versch lech te re , s te ll t  \  f. an  H and  von  d u rchge füh rten  K o n tro ll-  
verss. fest, daß, m it  e in igen  Ausnahm en, d ie  ge ringe ren  Q ua litä te n  des K au tschuks  
s ich  m ehrere Jah re  in  ausgezeichneter V erfassung ha lten . B e i den besseren K a u t­
schukso rten  w u rde  d ie  Z u g fe s tig ke it u nve rände rt ge funden , w äh rend  d ie  V u lk a n i­
sa tionsze it e in  Anw achsen ze ig te , das be i den ersten Q ua litä te n  am s tä rks ten  war. 
D ie  Y iscos itä t n im m t rege lm äß ig  be im  L ag e rn  ab. ■ ( In d ia  R ubbe r Jou rn . 61. 861 
b is  862. 30/4. C en tra l R ubbe r S ta tion .) F o n r o b e b t .

XIV. Zucker; Kohlenhydrate; Stärke.
W . D . H e ld e rm a n  und  C. S ij lm a n s , K orn in  Melasse. Das V e rf. von K a l s - 

h o v e n  (A rc h ie f S u ike r ind . N ede rland . In d ic . 1919. 1560— 64. 1663—64; C. 1919. 
IV .  1106) w u rde  an m it  Z ueke rpu lve r ve rm isch te r Melasse e rgänzend nachgeprü ft 
und  a ls b ra uchba r be funden . D ie  G enau ig ke it is t fü r  techn ische Bests t. v ö l l ig  aus­
re iche nd ; doch so ll d e r W asserzusatz wegen der entstehenden V o lum konz , m ög lich s t 
n ie d r ig  geha lten  werden und  in  de r Regel 10°/o> entsprechend ±  2 0 %  K o rn ge ha lt 
n ic h t übe rsch re iten . (A rc h ie f S u ike r in d . N ede rland . In d ic  1921. Chem. Serie N r . 3. 
2 5 3 —55. [14 /1 .] Semarang.) G r o s z f e l d .

N io h o la a  K o p e lo f f ,  H . Z . E . P e r k in s  und  C. J .  W e lc o m e , Weitere M it­
teilungen über die Verschlechterung des Zuckers beim Lagern. D ie  E rgebn isse frü h e re r  
A rb e ite n  (vg l. Jou rn . In d  and  E ng in . Chem. 12. 555 ; C. 1921. I I .  745) werden bei 
der F o rtse tzung  d ieser U n te rs , b es tä tig t. In fo lg e  des ge ringe ren  W asse rgeha lts  de r  
äußeren S ch ich ten  Iß t in  de r M itte  de r Zucke rsäcke  de r M ik rob engeha lt des Zucke rs  
größe r a ls an der Oberfläche. D u rc h  E in le ite n  von  übe rh itz tem  W asse rdam p f in  
d ie  Z e n tr ifu g e n  w ird  d ie  A n za h l de r M ik roo rgan ism en  um  m eh r a ls 9 0 %  v e r­
m inde rt. H ie rd u rc h  und  du rch  T ro cke nha ltu ng  des lage rnden  R ohrzucke rs  kann  
seine W e r t Verm inde rung  ve rh ü te t werden. (Jou rn . A g r ic u lt .  Research 20. 637—53. 
15/1. 1921. [A p r i l  1920.*] Lou is iana , A g r ic u lt .  E ip e r .  S ta t.) B e r j u .

A r p in ,  Technische E inteilung von Stärken und Stärkemehlen. Ihre Handels­
bezeichnung. V f. b r in g t den ana ly tis chen  B ew e is , daß e inerse its  d ie  S tä rken  und  
S tärkem ehle  der versch iedenen P flanzen  m erkba re  U n te rsch iede  im  G eha lt an W ., 
P ro te in  u nd  Asche zeigen, andererse its diese U n te rsch iede  in  gew issem  S inne auch  
fü r  S tä rke  und  S tä rkem eh l derselben P flanzen  ge lten . Z u r  U n te rsche idung  läß t 
s ich  m it V o r te il auch das M ik roskop  heranzuziehen . B e tre ffs  des T abe llenm a te ria ls  
w ird  a u f das O r ig in a l ve rw iesen . (A nn . Ch im . a na ly t. app l. [2 ] 3 .7 4 —84 .1 5 /3 .) G b i.

Z e l ls t o f f a b r ik  W a ld h o f  u nd  V a le n t in  H o t t e n r o th ,  M an n h e im -W a ld h o f, 
Verfahren zur Gewinnung von Zucker und ähnlichen Produkten aus Holz und  
anderen cellulosehaltigtn Materiedien. (Oe. P . 8 3 3 3 8  vom  19/7. 1917, ausg. 25/3. 
1921; D . P r io r , vom  18/4. 1917. —  C. 1919. IV .  1107.) Oe l k e r .

S. F . A c re e , Syracuse, N ew  Y o rk , Verfahren zur Umwandlung von H olz u. dgl. 
in  Zucker. H o lz  und  andere vege tab ilische  Substanzen, w ie  Baum w ollsam enhü lsen , 
G etre ideke im e , S ch jilen  versch iedener N ußa rten  usw . w e rden , be i e in e r Tem p., d ie  N 
140° n ic h t ü be rs te ig t, vorzugswe ise be i 70— 100° der H yd ro ly se  m itte ls  e ine r Säure  
un te rw o rfen . U m  be isp ie lsw e ise  Galaktose he rzus te lle n , w ird  das H o lz  der am eri­
kan ischen Lä rchen tanne  in  e in e r D iflu s io n sba tte rie  nach dem G egens trom p rinz ip  
m it e ine r Säurelsg. b ehande lt, we lche  % — 2 % %  des H o lzgew ich tes  an Säure' ent-
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hä lt. Das H o lz  w ird  dabei schon v o r de r E in fü llu n g  in  d ie  D iffu seu re  a u f d ie  
Temp. e rh itz t, h e i w e lche r es m it  d e r Säurelsg. behande lt werden so ll. W i l l  man  
d ie  G a laktose als solche gew innen , so ve rw ende t m an II,SO ., zu r H yd ro ly s e , en t­
fe rn t diese d u rch  K a lk  und  kon zen tr ie r t d ie  Lsg . — D ie  G a laktose kann  zwecks  
G ew innung  vun  A . ve rgo ren  oder zu Schle im säure o xy d ie r t w e rden, d ie  z u r H e rs t. 
von  B ackpu lve r, Farbs to ffen , B e izen  oder als E rsa tz  f ü r  C itroneneäure  in  L im onaden , 
K on fitü re n  usw . Ve rw endung  finden  kann . D ie  M u tte r lau ge  der Schle imsäure, 
welche H N 0 8, H N O ,, 0 ,H ,0 4 usw'. e n th ä lt, kann  a ls H yd ro ly s ie ru n g sm itte l b enu tz t 
werden. D e r in  den D iffu seu ren  verb le ibende  R ückstand  ka n n  als H e izm itte l 
d ienen oder a u f P ap ie r ve ra rbe ite t werden. W enn  G e tre ideke im e u. dg l. a ls Aus- 
gangsprud ve rw ende t w e rden , so e rh ä lt man haup tsäch lich  Lävoxylose, we lche  zu  
T riu x y g lu ia rs ä u re  o xy d ie r t werden kann . (E . P . 1 6 0 7 7 6  vom  18/3. 1921, ausg. 
21/4. 1921; P r io r , vom  25/3 . 1920.) Oe l k e r .

XV. Gärungsge werbe.
E r n s t  K ü h n , Beitrag zur Geschichte des Bieres. E in e  e rw e ite rte  B ea rbe itung  

eines Vortrages, den V.f. in  der M ünchene r A n th ropo log ischen  G ese llscha ft geha lten  
ha t. (Z tschr. f. techn . B io lo g ie  8. 194— 216. März. M ünchen, Deutsche Fo rschungs­
a n s ta lt f. Lebensm itte lchem ie .) R a m m s t e d t .

P . L in d n e r ,  E ine ältere M itteilung über die Herstellung von Kartoffelbier. Es 
w ird  aus Z im m e r m a n n s  „C hem ie  fü r  L a ie n “ , 5. B d . 1860, e ine V o rs c h r if t zu r 
H e rs te llu n g  von  K a r to ffe lb ie r  angegeben. (Z tschr. f .  techn . B io lo g ie  8 . 2 L9—21. 
M ärz.) R a m m s t e d t .

G e o rg  P r ie s ,  Beobachtungen an der pneumatischen Kastenmälzerei. Es w ird  
au f e in ige  Obeistände de r pneum atischen  K as tenm ä lze re i nach Sa l a d in  au fm e rk ­
sam gem ach t, d ie  du rch  das P a ten t M üGER -Darm stad t a bges te llt s ind . D ie  V o r ­
te ile  dieses V erf. s ind  fo lgende : Jede r e inze lne K as te n  be finde t s ich  in  besonderem , 
lu f td ic h t versch ließbarem  Raum e, so daß d ie  B e lü f tu n g  unabhäng ig  von  den  
üb rigen  Käsb-n wechse lse itig  b e lie b ig  m it  k . oder w., tro cke ne r ode r fe uch te r L u f t  
e rfo lgen , n ö tig e n fa lls  a uc li je g lrche r L u f t z u t r i t t ,  bezw . A bzug  ve rh in d e rt we rden  
kann. Fe rne r s ind  fü r  jeden  e inze lnen Ke im kas ten  zwe i ge trenn te , senkrech t übe r­
e inander liegende L u ftk ü h l-  und  Be feuch tungskam m ern  angeordnet. D iese b ild e n  
g le ich ze it ig  d ie  L u ftka u ä le  u. s iud  m it abs te llba rem  S tm idüsensys tem  ausgestatte t. 
Um d ie  L u f t  e rw ärm en zu können , is t in  dem L u fte in tr it ts k a n a l e in H e izappa ra t 
e ingebaut. D a  je d e r Kas ten  lu f td ic h t  abgeschlossen we rden  kann , is t e in A rb e ite n  
un te r vö llig em  Lu ftab sch luß , also das K o lile nsäu re ra s tve rf. m ög lic h . E in e  de ra rtig e  
An lage  der PsCHORRschen B ra u e re i, m it  de r V f. Verss. anges te llt h a t, w ird  be­
schrieben , d ie  Verss. werden m itg e te ilt und  du rch  A na lysen  be leg t. (Z tsch r. f. 
ges. B rauwesen 1921. 6 4 —65. 1/4. 67— 71. 15/4. M ünchen, W issenscha ft!. S ta t. f.
B rauere i.) R a m m s t e d t .

S ta ig e r ,  Bericht über die analytische Tätigkeit der Vereinsversuchsanstalt während 
des Jahres 1920. A us dem L ab o ra to r ium  des Vere in s  de r K o rnb renne re ibes itze r  
und P reß h e frfa b r ik a n te n  t e i l t  V f. versch iede i.e  Unterauchungsergebn isse m it ,  aus 
d .ne n  fo lg  nde h e ra u sg 'g r iffe n  se ien : M alz h a tte  7,37— 10,06%  W ., Verzucke rungs- 
ze it 14—23 M inu ten , d ia s ta tirche  K r a f t  in  de r T rockensubs tanz 8 6 —146,6, E x tra k t­
geha lt 73,2—7 4,9% . —  M ais ergab nach  de r K ochm ethode 2 8 2 —334 , nach der 
Druckm ethode 3 0 2 —354 ccm absol. A . a u f 1 k g  R ohs to ff nach A bzug  des M a lz-A . 
—  Melassemuische h a tte  e inen Säuregrad von  3,7, D . =  13° B  a l l in g . 1 1 ergab 
beim Gärvera. 9,6 ccm absol. A . —  E in  beanstand« tes Hafermehl e n th ie lt S tärke  
von H ü ls cn fr iic h te n  (Bohnen), e twas W e izeus tü rke  und  z iem lich  v ie l K a rto ffe lw a lz -  
m chl. 1 k g  lie fe r te  be im  G ä rve rs . 298 ccm absol. A . Braune Bohnen ergaben  
au f 1 k g  170 ccm absol. A . —  D ie  von  de r H e fezuch tans ta lt des In s t itu ts  fü r

14*
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Gärungsge werbe he rges te llten  Weinzuchthefen h a tten  eine G ä rze it von  70— 80 Min« 
be i V e ra rbe itung  nach deu V o rs ch r ifte n  des He feverbandes; d ie  H a ltb a rk e it w a r  
sehr g u t, G eha lt an W . u. E iw e iß  n. (B renne re iz tg . 3 8 . 8780. 12/4. 8798. 3/5.) R am .

M a lv e z in  und  Ch . R iv a l la n d ,  Bestimmung kleiner Eisenmengen in  organischen 
Flüssigkeiten, vor allem im Wein. 20 ccm W e in  werden zu r T ro ckne  ve rdam p ft, 
der R ückstand  ve rasch t u . in  100 ccm H C l u n te r Zusa tz von sd. W . aufgenommen. 
F ilt r ie re n , oxyd ie ren  du rch  Zusatz von 0,5 ccm H jO s, * /i Stde. be i 30° stehen lassen, 
a u f kochen, d a ra u f 1 ccm 2°/0ig . N a -S a lic y la tlsg ., 5 ccm l% ig .  C uS 04-Lsg . zugeben  
und  sd. m it  ‘ / 10-n. T b io su lfa tlsg . b is  zum  V e rschw inden  der V io le tt fä rb u n g  titr ie re n .  
(A nn . Ch im . ana l. app l. [2 ] 3. 90— 92. 15/3.) G r im m e .

L . M a th ie u ,  Zur Eisenbestimmung im W ein. V f . h ä lt seine M ethode der 
d irek ten  Fe-Best. m it  K C N S  gegenüber MALVE?iN '“ Und R iv a l l a n d  (A nn . Ch im . 
ana ly t. app l. [2 ] 3. 90 ; vo rs t. R e f)  vo llkom m en  au fre ch t. Im  Gegensatz zu se ine r 
ersten M itte ilu n g  (B u ll. A bsoc. Cbim isteB de Sucr. e t D is t. 3 7 . 205; C. 1 9 2 0 .  IV .  
160) benu tz t er je tz t s ta tt H C l zu r Lsg . de r W e inasche  verd . H aS 04, w odu rch  der 
N achw e is  genauer w ird . (A nn . Ch im . a na ly t. app l. [2 ] 3 . 106. 15/4.) G r im m e .

P ie r r e  B a la v o in e ,  Über eine Eigenschaft des Apfelweins und die Schätzung 
seines Zusatzes zu  Wein. D ie  frü h e r  (M itt . L ebensm itte lun te rs . u. H yg . 11. 13;
C. 1 9 2 0 .  IV .  90) b e rich te ten  Beziehungen zw ischen  A lk a l i tä t  des in  W . 1. u. u n i. 
A n te ils  de r W e inasche  konn ten  du rch  d ie  E rgebn isse w e ite re r Unteres, b es tä tig t 
werden. Das V e rh ä ltn is  de r A lk a litä te n  des in  W . 1. A n te ils  zu dem in  W . un i. 
A n te i l der Asche e rre ic h t be i A p fe lw e in  5 , ja  6 , be i T re s te rap fe lw e inen  e tw a  3, 
w ährend  de r W e r t  dieses Ve rhä ltn isses fü r  schweizerischen R o tw e in  1— 2 , fü r  
W e iß w e in  0,5— 1 b e trä g t In  V e rsehn ittw e in en  wechse lt das V e rh ä ltn is  je  nach  
dem G eha lt an K 2S 04. E in  W e in  m it  m eh r a ls 1 g  K ,S 0 4 is t  des Zusatzes von  
A p fe lw e in  v e rd ä ch tig , w enn das ob ige V e rh ä ltn is  m ehr a ls 0,5 b e träg t. Is t  d ie  
A lk a l i tä t  g le ich  0 , dann is t S chw e fe lung  anzune lim en. (Schweiz. A po th . Z tg . 5 9 . 
197— 201. 7/4. 212— 15. 14/4. G enf, L ab . cantona l.) M a n z .

XVI. Nahrungsmittel; Genußmittel; Futtermittel.
M e z g e r ,  Die Bedeutung der Vitaminfrage für die Nahrungs-, S tä rkm gs- und 

Heilmittelindustric. V f .  v e rw e is t nach  k u rz e r D a rs t. de r derze itigen  K en n tn is  der 
V itam in e  a u f d ie  N o tw e n d ig k e it, K onse rven  u. d iä te tische  M it te l tu n lic h s t so h e r­
zus te lle n , daß d ie  V ita m in e  in  ihnen  e rha lten  b le iben . (Süddtsch. A p o tli.-Z tg . 61. 
207— 8. 3/5.) M a n z .

L o r e t to  O’R e i l l y  und  E d i t h  H . M c  C abe , D ie nach dreimaligem Kochen im 
Gemüse noch vorhandenen Kohlenhydrate. D a  fü r  D ia b e tik e r d re im a l gekoch te  Ge­
müse vorgeschlagen w u rde n , schien es w ic h t ig , dauach den Geha>t an S tä rke  und  
Zucke r fes tzuste llen . D ie  g u t ze rk le ine rten  Gemüse werden je  ’ /a Stde. jedesm al 
m it fr ischem  W . in  einem  offenen Kesse l gekoch t. N im m t man 20 T ie . W .,  so 
e rh ä lt man K ü rb is , S a la t, S e lle rie  ganz k o h le n h y d ra tfre i; S p ina t und  Sparge l in  
Büchsen, Rüben, R unke lrü ben  u. Zw iebe ln  nahezu ko h le n h y d ra tfre i. G rüne  Bohnen  
in  Büchsen, B lum enkoh l, G a rten kü rb is , K o h l u. M oh rrüben  en tha lte n  noch  ca. '/a%  
K oh le n hyd ra te . F ü g t m an be im  Kochen  0,05— 0 , l° /o N aH C O s h in zu , so g eh t, be ­
sonders he im  B lum enkoh l, der Z u cke rgeha lt s ta rk  zu rück . (Journ . B io l. Chem. 46. 
83—89. M ärz [26 /1 .] M on trea l [Canada], R o ya l V ic t o r ia  H osp ita l.) Sc h m id t .

W a l t h e r  Z im m e rm a n n , D as „Diäteticum“ B ad-Jo vom Standpunkt des A po­
thekers. N ach  den sieh im  e inze lnen w idersprechenden A ngaben  des H e rs te lle rs  
is t  R a d -J o  e in  p flanz liches A rz n e im itte l, übe r dessen w ic h tig s te n , nach Aussage  
eines Gutach tens in  k le in e r Menge besonders w irksam en  B es tand te il n ic h ts  bekann t 
is t ;  R ad-Jo  is t also dem  Rezep tzwang zu un te rw e rfen . (A po fh .-Z tg . 36 . 183 —  85. 
20/5. I l le n a u , A ns ta ltsapo theke .) Ma n z .
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P . L in d n e r ,  Verwerfung der P ikm asse des Milchflusses der Bäume. In  dem  
zucke rha ltigen  S a ft de r M ilch flußbäum e B irk e , H a inbuche  und  A h o rn , dem auch  
noch N -h a lt ig e  N äh rs to ffe  u . Sa'ze be igem isch t s in d , e n tw ic k e lt e ich E u d o m y c e s  
v e r n a l is  in  g roße r M enge , so daß d ie  P ilzm a^se lite rw e ise  an e inem  e inzigen  
B aum s tum p f abgehoben werden kann . E s w ird  em p foh len , d ie sehr e iw e iß re iche , 
g u t schmeckende P ilzeubs tauz zu sammeln und  sie ohne w e ite res  Suppen, Gemüse 
und Samen beizum ischen. F ü r  den u o m itH b a re n  Genuß em p fie h lt es s ic h , d ie  
b re iig e  M. e rs t d u rch  e tw a  24— 48-stünd. B ehande ln  iu  e ine r K och k is te  be i 40— 50° 
aufzusch ließen und  le ic h te r ve rd au lic h  zu machen und dann das Ganze, A u to ly s a t  
nebst Ze llmasse j in  d e r Suppe oder in  Saucen aufzukochen. (Z tec lir. f. techn. 
B io lo g ie  8 . 217 — 18. M ärz.) R a m m s t e d t .

T h . S a b a l i ts e h k a , Giftwirkung hei eßbaren Pilzen. D ie  von  P r o c h n o w  
(A rz t l .  N a tu rw iss . W ch sch r. N . F . 18. 712) b e rich te te  schwach g if t ig e  W rk g . des 
S e ife n r itte rlin g s  (A ga ricus saponaceus F r.)  w ird  nach  eigenen E rfa h rungen  fü r  d ie  
ro tscheck ige , im  N ade lw a ld  vo rkom m ende , ro tan lau fende  V a r ie tä t b e s tä tig t; de r 
Genuß g rößere r Mengen ve ru rsach te  be i zw e i Personen nach ku rz e r Z e it Ü b e lk e it 
und E rb recben . (Pharm . Zentra lhaUe 62 . 235— 36. B e rlin -S teg litz .) Ma n z .

E . L .  T a g u e , Veränderungen, welche heim Anmachen des Weizens m it Wasser 
vor sich gehen. D u rc h  Zusa tz von  W . zum W e izen  w ir d  d ie  Q u a litä t des Mehles 
verbessert u nd  eine g rößere Ausbeu te  e rz ie lt. V f . s te llte  d ie  günstigs ten  B e ­
d ingungen fü r  dieses V e rf. fe s t und  un te rsuch to  d ie  chem isch phys ika lis chen  Ä nde ­
rungen , we lche  das M eh l h ie rb e i e rle ide t. D ie  besten E rfo lg e  w u rden  e rz ie lt nach  
e iner E inw . von  48 S tdn. be i 2 0—25°, w enn de r W e izen  m it  15l /»°/o seines G ew ich ts  
W . verse tz t w ird . H a rtw e ize n  und  tro ckene r W e izen  ergeben d ie  besten E rfo lg e . 
D ie  günstige  W rk g . des W . b e ru h t h aup tsä ch lich  da rau f, daß d u rch  den W .-Zusa tz  
d ie K lcbe rs ch ich te n  zäher und  zusammenhängender we rden  und  in fo lg e  dessen eine  
bessere T ren n un g  von  dem M eh le  e rm ög lichen . D ie  chem ischen Ä nde rungen , 
we lche  das M eh l d u rch  dieses V e rf. e rle ide t, s ind  n ic h t von  Be lang . (Journ . 
A g r ic u lt .  Research 2 0 . 271— 75.15/11 . 1920. Kansas, A g r ic u ltu ra l Expe r. S tat.) B e b j u .

L o n  A . H a w k in g  und  J .  R . M agness , Änderung der Floridaorangen während 
der Lagerung. D e r Säu regeha lt der O rangen (C itrus  decumana) n im m t w äh re nd  
des Lage rns  be i n ie d r ig e r Tem p. ab. D ie  Zunahm e des Zuckergeha ltes is t n u r  eine  
sche inba re , da sie eine Fo lg e  des W .-V e rlu s te s  der F rü ch te  is t. V e rlu s te  d u rch  
Sch rum p fung  be i k ü h le r  A u fb e w a h ru n g  5 —8°/0, b e i w ä rm e re r L age rung  b is  23% . 
G ünstigs te  Lagerungstem p. 0 “. B e i d ieser Tem p . au fb ew ah rte  F rü ch te  s ind  h a lt ­
ba re r in  w ä rm e ren  Tem pp. als so lche , d ie be i g ew öhn liche r Tem p. lagerten . 
(Journ . A g r ic u lt . Research 20 . 357— 73.1 /10 . 1920. B ureau  o f P la n t In d u s try .)  B e r j u .

E . F . W h i t e ,  D ie Herstellung von Limonadensirupen. V f .  b esp rich t d ie  T e ch ­
n ik  der H e rs t. von  S irupen  fü r  koh lensaure  G e tränke . (M id i. D ru g g . and  P ha rm . 
Rev. 53. 2 5 - 2 7 .  Jan . 7 0 - 7 4 .  F eb r. 102— 11. März.) M a k z .

H a n s  K r e is  und  J o s e f S tu d in g e r ,  Über den Kallegehalt des Eierlelars. D e r  
K a lk g e h a lt des E ie rk la rs  fr is c h e r E ie r is t großen Schwankungen u n te rw o rfe n  und  
be trä g t 0,59— 4,25%  de r A sche ; auch nach  m onate langem  A u f  bewahren  von  E ie rn  
in  K a lkw asse r fin d e t e ine m e rk liche  K a lkau fn ahm e  n ic h t s ta tt H ie rn a ch  g ib t  der 
K a lk g e h a lt des E ie rk la rs  ke inen  A u fsch luß  darübe r, ob das E i  m it  K a lk  behande lt 
is t. Das G ew ic h t der in  K a lkw a sse r e inge leg ten  E ie r  b lie b  unve rände rt. Be i 
K a lke ie rn  t r i t t  schon nach ve rhä ltn ism äß ig  k u rz e r Z e it e ine le ich te  V e r le tz lic h k e it  
der D o tte rha u t au f, aus w e lch e r um gekeh rt a lle rd in g s  n ic h t a u f eine vo rhe rige  Be­
hand lung  des E ies m it  K a lk ,  sondern n u r a u f das V o rlie gen  eines n ic h t frischen  
Eies geschlossen werden kann . D a  jedoch  d ie  D . be i lu ftkonee rv ie rto n  E ie rn  dem 
A lte r  entsprechend n ie d r ig e r, bei den in  F ll.  a u fbew ah rte n  E ie rn  dagegen unve r­
ändert gefunden  w ird , is t es m ög lich , zu entscheiden, ob e in  lu f t -  oder in  F l. kon-
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serv ie rtes E i v o r lie g t. (Schweiz. A po th .-Z tg . 59 . 193—96. 7/4. B ase l, L a b . des 
Kan tonchem ike rs .) M a n z .

H . W e ig m a n n  u nd  A . W o l f f ,  Über die Flora der frischen und pasteurisierten 
Milch einer Viehherde bei Weidegang und Stallhaltung. IV .  D ie aeroben und anae­
roben Sporenbildner der frischen Milch. ( I I I .  v g l. Forsch , a u f d Geb d. M ilc kw ir ts c h .  
u . d. M olke re iw es. 1. 33 ; C. 1 9 2 1 . I I .  859 ) Im  vo rliegenden  T e il  der A rb e it  werden  
d ie  E rgebn isse de r e inze lnen Verss. der S onde rku ltu r d e r b e id e rle i S po renb ildner, 
d. h . ih r  K u lt iv ie re n  nach E rh itz en  der M ilc h  a u f 85° angegeben (vg l. O rig in a l) . 
F ü r  den Zw eck  do r Se lek tion  der S po renb ildne r sch ien d ie  Tem p . von 85° gee igne t, 
da anzunehmen w ar, daß sie d ie  vege ta tiven  Ze llen  ab tö te , von  den sporentragen- 
den Ze llen  abe r n u r je n e , d ie  am wen igsten  w ide rs tand s fäh ig  waren. (Forsch, 
a u f d. Geb. d. M ilc hw ir ts c h . u . d. M olkere iwes. 1. 101— 11. A p r i l .  K ie l, Vers .-S ta t. f.  
M o lke re i w esen ) R ü h l e .

B . F. K a u p p  und  J . E . I v e y ,  Studie über einige Futtermischungen für Ge­
flügel in  bezug a u f ihre potentielle A cidität und potentielle Alkalität. U n te rs , de r 
Aschen e iner großen A nzah l von  F u tte rs to ffen  fd r  G e flüge l, um  A nha ltsp un k te  
übe r deren vo rauss ich tlichen  basischen oder sauren C ha ra k te r zu gew innen , und  
Fü tte rungsve rs . m it  b is  24 W ochen a lte n  G e ib 'ge ls täm m en , behufs U n te rs , des 
Säure -Bas isg le ichgew ich ts de r ve rw ende ten  Fu tte rm ischungen . D ie fü r  G e flüge l 
verw ende ten  K om erm ischungen  s ind  g ew öhn lich  sauer. M is c h fu tte r m it  genügenden  
Mengen ve rd au liche r A b fa lls to ffe , F le isch - und  K nochenm eh l, ge tro ckne te r M ilc h  und  
ge trockne tem  B lu t s ind  basisch. S äu reübe rgew ich t von  Fu tte rm ischungen  kann  
du rch  Zugabe le tz te re r, sow ie von  gemah enem K a lk s te in  oder gemahlenen Aus te r­
scha len ausgeg lichen werden. Fe rne r s ind  noch G r n fu t te r  u nd  M ilc h  als G e trän k  
h ie r fü r  d ie n lic h . (Jou rn . A g r ic u lt . Research 2 0 .  141— 49. 15/10. 1920. N o r th  Caro­
l in a . A g r ic u ltu ra l E xpe r. S ta t io n )  Be k j u .

R a y  E  -S e id ig , Rübenblättersilage. D a  nach  V e rb it te ru n g  von  R iib e nb lä tte r-  
s ilage  das S terben v ie le r  T ie re  beobachte t w u rde , un te rsuch ten  V f. 10 ihm  übe r­
sandte P roben  und  fand , daß n u r  2 derse lben e inen no rm a len  Sandgeha lt 17.OH0/,, 
und  22,5°/„, au t T rockensubstanz berechne t, en th ie lten , ln  den üb rigen  P roben  be ­
t ru g  der Sandgeha lt 31— 5 ü°/„. D u rch  diese und  andere V e run re in ig ungen  w ird  die  
V erdauung  de r R übenbD tte rs ila ge  sehr u ng ün s tig  bee in fluß t. Fe rne r w ies e in ab­
n o rm e r B u tte rsäu regeha lt 2 —4°/0 a u f T rockensubs tanz berechne t, a u f und ich te  
Lage ru ng  der R ü be n b lä tte r h in . V f. em p fieh lt g roße S o rg fa lt be i de r E in b r in g u n g  
de r R ü benb lä tte r im d  d ich te  Lage rung  in  tie fe n  G ruben  u n te r l.u ftab sch luß . (Journ . 
A g r ic u lt .  Research 2 0 . 537—42. 3/1. Idaho, A g r ic u lt .  E xpe r. S tat.) B e k ju .

R . G. O w en  und  R o th (? ) G re g g , LactosebesUmmung in  der Milch durch eine 
colorimetrische Methode. A nw endung  des V e r f v>>n F o l in  im d  W u  (Jou rn . R io l. 
Chem. 41 . 367; C. 1 92 1 . I .  461) fü r  den genannten Zw eck . (Jou rn . o f  labo ra t. 
and c lin . Med 6 . 220—21. D e tro it [M ic h .] D e tro it  c liu . L a b .; a us fü h rl. Ref. v g l. 
Ber. ges. P hys io l. 7. 139. R e f R ie s s e k .)  S p i e g e l .

W . H e n n e b e rg , G iftig gewordene Nahrungs- und Futtermittel ISauerfutter, 
Treber). N ach  einem  a llgem e inen  Ü b e rb lic k  übe r G ifte  erzeugende B a k te r ie n  und  
ü be r N a h ru n g sm it 'e lv e rg iftu n se n , d ie  a u f T ä t ig k e it  von  Sproßp ilzen  zurück zu füh ren  
s ind , b e r ic h te t V f. ü be r d ie  ihm  gem eldeten T ie rv e rg if tu n g e n , d ie  meistens durch  
T re b e r oder d u rch  S aue rfu tte r, b isw e ile n  auch du rch  S auerka rto ffe ln  ve ru rsach t 
w u rden . Sow oh l d ie  T re b e r w ie  d ie  K a r to ffe ln  s nd  zunächst in fo lg e  ih re r  B e ­
re itungsw e ise  gesund. D ie  In fe k t io n  e rfo lg t e rs t n ach trä g lic h . E ine  k le in e  In ­
fe k t io n  genüg t, um un te r den äußerst günstigen  E n tw ic k lu n g sbe  iin¿ungen  in  kü rzeste r 
Z e it ungeheure P i zmassen entstehen zu lassen; d ie  T re b e r s ind  geradezu zum  
G ift igw e rd e n  d ispon ie rt. S aue rfu tte r is t in  seinen oberen oder se itlichen , de r L u f t  
ausgesetzten Massen n ic h t se lten g if t ig .  — D ie  M ethode des G iftnacbw e ises , d ie
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Toxinbest., is t um s tänd lich  und  w en ig  s icher. Fü tte rungsveres. an P fe rden  und 
B inde rn  können n ic h t vorgenom m en w e rden , d ie  Verss. an b il lig e re n  T ie re n , w ie  
B a tten  usw ., s ind  w en ig  b ew e isk rä ftig . E in fa ch e r is t de r Nachweis de r frem den  
B ak te r ie n , d ie  in  gesunden T reb e rn  usw . n iem a ls gefunden werden. D ie  K u l tu r  
in  hängenden T röp fch en  un te r aeroben und  anaeroben B ed ingungen  be i 25 u. 37° 
be i A nw endung  von  s te rilem  W ., Peptonwasser oder sehr dünne r Melasse is t  zum  
N achw e is de r P ro teus- und  C o lia rten  besonders gee ignet. Daneben müssen in  
größeren Mengen g le ich e r und  zu cke rh a ltig e r N ä h r f ll .  A n re iche rungen  zu r P rü fu n g  
a u f Gärunsr, H a u tb ild u n g , G e ru chsb ildung  und  R eak tionsände rung  s ta ttfinden . Zu  
we ite ren  Bestst. s ind  R e in ku ltu re n  herzuste llen . E in ze lhe iten  s ind  im  O rig in a l 
angegeben. (B renne re iz tg . 38. 8777. 5/4. 8783. 12/4. 8795. 26/4. B e r lin , In s t. f. 
G äruugsgewerbc.) B a m m s t e b t .

J . C. B a k e r ,  R idge fie ld  P a rk , N ew  Jersey, U . S. A ., Verfahren zum Bleichen 
und Verbessern von Mehl. (E . P . 1 59166  vom  13/12. 1920, ausg. 17/3. 1921; P r io r ,  
vom  14/2. 1920. —  0 . 1921. I I .  705.) B ö h m e r .

D r y in g  P ro d u c ts  Co. L td .  A . S., C h ris tia n ia , Vorrichtung zur Gewinnung 
trockner Produkte aus Flüssigkeiten. Das T rocknen  de r F l l .  (z. B . Milch) fin d e t 
a u f de r ebenen Oberfläche eines von innen  geheizten , um e ine senkrechte W e lle  
ro tie renden  R inges oder sche iben fö rm igen  K ö rpe rs  s ta tt, de r von  einem  geschlossenen 
B ehä lte r v o lls tä n d ig  umgeben is t, de r d ie  von  de r Außense ite  dieses K ö rpe rs  ab ­
ge le ite te  W ä rm e  a u fn im m t. Zw eckm äß ig  b ild e t dabe i d ie  Oberseite des Behä lte rs  
d ie  Decke und  d ie  Seiten Wandungen eines r in g fö rm ig en  K ana ls , dessen U n te rse ite  
von  de r O berfläche des R inges g e b ild e t w ird . D ie  im  B ehä lte r b e find liche , durch  
d ie  vom  R inge  abge le ite te  W ä rm e  e rh itz te  L u f t  kann  m an im  Gegenstrom  zu der 
zu trocknenden  F l.  ström en lassen. (Oe. P . 8 3 7 7 3  vom  28/8. 1918, ausg. 25/4. 1921; 
N . P r io r , vom  23/10. 1916.) . K a ü sc h .

XVII. Fette; Wachse; Seifen; Waschmittel.
R . A . B e l lw o o d ,  Extraktion von Ölen durch Lösungsmittel. A llg em e ine  B e ­

m erkungen übe r d ie  V o rte ile  des E x tra k tio n s ve rf. übe r das P reß ve rf., ü be r d ie  
günstigs te  und  zweckm äß igste  A n lage  und  E in r ic h tu n g  e ine r E x tra k t io n s fa b r ik  und  
über d ie  an das L ösung sm itte l zu s te llenden A n fo rde rungen . Tetrachlorkohlenstoff 
und Benzin kom m en dem Id e a l am nächsten. (Se ifens ieder-Z tg . 48 . 375— 76. 12/5. 
H u ll.)  F o n r o b e r t .

A . S p l i t t b e r g e r ,  Leinöl und Leinölfirnis und ihre Beurteilung a u f Grund der 
mechanisch-chemischen Analyse. U n te r  Zuerunde legen  de r neueren L ite ra tu r  werden  
d ie  U rsachen, a u f denen d ie  B ra u chb a rke it des Leinöls als Anstrichm ittel b e ruh t, 
sow ie seine Zus., U n te rs , und  B egu tach tung  besprochen. Im  besonderen werden  
zunächst d ie  G ew innung  und  d ie  chem ischen und  phys ika lischen  E igenscha ften  des 
Le in ö ls  behande lt. (Seife 6. 436. 9/4. 461— 62. 20/4. Dessau.) F o n r o b e r t .

A . K u c k h o f f ,  E ine Umwälzung in der SulfurÖlindustrie? Vf. b e r ic h te t übe r 
die V e rw endung  von  Trichloräthylen an S te lle  von  CSt b e i de r E x tra k t io n  von  
O livenp reß lingen  zwecks H e rs t. eines dem Sulfurolivenöl g le ichw e rtig en  P rod ., das 
den Namen Triolivenöl e rh ie lt. E s ze ig te  s ich d ie  bedeutende Ü berlegenhe it des 
T r ic h lo r iith y le n s  übe r den C S j, auch  im  lau fenden  Be triebe . Abgesehen von  den  
fo rtfa lle n den  S iche rhe its vo rr ich tungen , b es itz t d ie  F a b r ik a tio n  des T rio liv e n ö ls  d ie  
V o rte ile , daß das E ndprod . den cha rak te ris tischen  a rom atischen Geruch des reinen  
O livenö ls h a t und  z u r Spe iseö lbe re itung  V e rw endung  finden  d ü r fte , daß es die  
grüne Fa rbe  besonders ausgeprägt ze ig t, und  daß es in fo lg e  e ine r besseren Heraus­
lösung der S tearinsäuren e ine höhere V e rse ifungszah l bes itz t. (Scifensieder-Z tg . 48. 
3 1 0 -1 1 . 21/4. [11 /4 .] T ra n i.) F o n r o b e r t .
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T h o r  L e x o w , Beitrag zur Kenntnis der norwegischen Heringsöle. V f. un le r-  
sachte im  V e r la u f der le tz ten  Jah re  e twa 4 —500 He ringsö le , aus H e rin gen  durch  
K ochen  gewonnen. D ie  H e rin ge  waren an den gew öhn lichen  Fangp la tzen  vom  
süd lichen  H e lg o la nd  b is  zu den nö rd lich s ten  F inm a rks fjo rd e n  gefangen. U n te rsu ch t 
w u rden : 1. Freie Fettsäuren. G le ich  nach dem A bs te rben  der H e rin ge  beg innen  
d ie vorhandenen Enzym e (L ipasen ) ih re  fe ttspa ltende  W rk g . N ebenher ents teh t 
aus den E iw e ißs to ffen  N H 3. D e r G eha lt an fre ie r  Fe ttsäu re  is t aber n u r  als eine  
Q ua litä tsbeze ichnung des H eringsö les zu be trach ten  und  h a t a u f d ie  ü b rigen  B e ­
s tand te ile  des Öles ke inen  E in fluß . D e r % •G eha lt s chw ank t in  techn isch  her 
geste llten  Ö len zw ischen 1,2 u. 46 ,3%  fre ie r  F e ttsäu re , in  einem  aus gew öhn lich  
gutem  R ohm a te ria l gewonnenen Ö l m e is t zw ischen 2 u. 5% - Fa rbe  und  G eha lt an 
f re ie r  Fe ttsäu re  stehen n ic h t in  e inem  bestimm ten V e rh ä ltn is  zue inander. D ie  Farbe  
is t in  e rs te r Reihe von  Salzzusätzen zum  H e r in g  und  von  dessen N a h ru ng  ab ­
häng ig . —  2. Die Verseifungszahl Sie schw ank t zw ischen  183 u. 190, vorausgesetzt, 
daß d ie  Ö le n ic h t m eh r a ls 5%  fre ie  Fe ttsäu re  entha lten . Es w u rden  H e rin ge  v e r­
schiedener G röße und von  versch iedenen Fe ttg eha lte n  un te rsuch t. Es ze ig te s ich , 
daß Ö le von  H e rin ge n , d ie  von  denselben Fangp lä tzen  stamm ten, in  de r VZ . sehr 
nahe be ie inande r lagen , w äh rend  d ie  V Z . in  Ö len ve rsch iedener H e rk u n ft z iem lich  
s ta rk  v a r iie re n  konn te . (C liem . Um schau a. d. Geb. d. Fe tte , Ö le, W achse, Harze  
28 . 85— 86. M elbo , C liem . L ab . M clbo.) F o n r o b e r t .

G. U l r ic h ,  B eitrag zur Kenntnis der Gewinnung von Extraktölen aus Woll- 
und Walkwaschwässcrn. (V g l. Ö l- u. F e ttin d . 1. 5 2 ff .; C. 1919. IV .  268.) I n  E r ­
gänzung se ine r frü he ren  M itte ilu ng en  g ib t  V f. noch e inen k le in e n  Ü b e rb lic k  übe r 
e inzelne E rsche inungen der ä lte ren  L ite ra tu r , d ie ob igen  Gegenstand b e tr if f t , um  
an H and  desselben eine bessere E in fü h ru n g  zu dem be re its  A usge füh rten  zu geben. 
Im  besonderen werden  d ie  in  de r Aachener Gegend verw ende ten  Säure- u. K alk­
verfahren z u r R e in ig u n g ' de r W a lkw ä sse r behande lt. (Seife 6 . 435— 36. 9/4. 464 
b is 465. 20/4. B rünn .) F o n  R O B E R T .

D e r  Seiienwaschprozeß m it Berücksichtigung der Seifenersparnis, l n  F o r t­
setzung de r A rb e it (vg l. Seifens ieder Z tg . 48 . 268 ; C. 1921. I I .  1073) w ird  zunächst 
d ie  W ic h t ig k e it des E in flusses der K onz , e ine r Seifenlsg. a u f d ie W asc liw rk g . be ­
sprochen. Es fo lg en  B e trach tungen übe r d ie  versch iedenen Theo rie n  de r W asch- 
w rkg . Danach kann  eine bestimm te, e inw and fre ie  theore tische D eu tung  de r W asch- 
w rkg . heute noch n ic h t gegeben werden. Es feh len  fü r- v ie le  de r au fgeste llten  
Theo rien  d ie  expe rim en te llen  U n te rlagen  oder d ie  n ö tigen  e inw and fre ien  Vcrss. V f. 
besp rich t d ie  versch iedenen neueren A rb e ite n , d ie a u f diesem G ebie te  ge le is te t 
w urden , und  d ie  s ich  ganz a llgem e in  m it den phys ika lischen  E igenscha ften  von  
Seifenlsgg. beschä ftigen. (Se ifcns ieder-Z tg . 48 . 290— 91. 14/4. 309— 10. 21/4.) F o n .

J . W o l f f ,  Beitrag zur partiellen Aussalzung von Seifengemischen. B e i V e r ­
a rb e itu ng  eines Fettansa tzes , de r aus 39,0%  tie r is ch e r F e ttsäu re  und  61 ,0%  eines 
Gemisches von  P a lm kc rnö lfe ttsäu re  m it  e tw a  %  Cocosfe ttsäure e rha lten  w a r, s te llte  
e ine g u t ge le ite te  S e ife n fa b rik  Beobachtungen an ü be r V e rsch iedenhe iten  in  den 
Verse ifungszah len  der aus dem K e rn  und  dem  be im  Aussieden de r U n te r lä ng en  e r­
ha ltenen  L e im ke rn , sow ie den aus dessen U n te r la ugen  e rha ltenen  Fe ttsäu ren . D ie  
U n te rla ugeu  w a ren  sow oh l in  G gw ., w ie  in  A bw esenhe it von  A lk a lih y d ro x y d e n  
ge la tinös e rs ta rrt. V f. un te rsuch te  d ie  versch iedenen E ndp rodd . des F a b r ika tio n s ­
prozesses und  s te llte  fe s t, daß ta tsä ch lic h  d ie  Fe ttsäu ren  des K e rnes  u. des L e iin -  
kernes verschiedene V Z . besaßen, und zw a r fa nd  eine d eu tlic h  wah rnehm ba re  E r ­
höhung  s ta tt , je  nachdem  es s ich  um  P rodd . de r 1 . oder 2. Aussa lzungsperiode  
hande lte . A us  den V ZZ . ze ig te  sich , daß de r be im  Aussalzen de r Seifen  a u f Le irnnd. 
erha ltene  K e rn  größere Mengen de r in  de r Salzlsg. la b ile re n  fe ttsau ren  Na-Salze  
der K e rn fe ttsäu ren  (h ie r t is r is che  Fette ) e n th ie lt , als de r dann in  der Fo lge  aus
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dem L c im nd . herges te llte  K e rn ; dagegen bestanden d ie u n te r dem L c im n d . ab­
gesetzten U n te rlängen  fa s t aussch ließ lich  aus den Na-Salzen de r Fe ttsäu ren  von  
Le im fe tte n , h ie r  P a lm ke rnö l- und  Cocosö lfe ttsäuren. A u f fä l l ig  w a r eine v e rh ä ltn is ­
mäß ig hohe V Z . e ine r ge ringen  Menge von  O xy fe ttsäu ren . D e r Soda- und  A lk a l i ­
g eha lt de r h ie r in  F rage kom m enden U n te rlauge  bed in g te  v ie lle ic h t d ie  B egünstigung  
der p a rt ie lle n  Aussa lzung  de r N a tro nse ife na rton  des Kernes. (Z tschr. D tsch . Ö l- u. 
F e ttin d . 41. 2 89—90. 12/5. L ab . der Se ifen lie rs te llungs- u. V ertriebsgese llscha ft.) F o n .

C a r l H i lg e r s ,  Reinigung von Unterlängen m it Eisenchlorid. Zu  dem A u fsa tz  
von  P a u l  Ve r b e e k  (vg l. S e ifens iedcr-Z tg . 48 . 202; C. 1921. I f .  997) bem erk t V f.,  
daß das K e in ig ungsve rf. f ü r  U n te rla ugen  m it  E is e n ch lo r id , von  dem V e r b e e k  er­
w ä h n t, es sei d u rch  G e r b e r  w ährend  des K rieges  ausgea rbe ite t w o rde n , bere its  
se it Jah rzehn ten  in  de r T e ch n ik  augewende t w o rden  is t und  auch in  der L ite ra tu r  
beschrieben w u rde . (Seifens iedcr-Z tg . 4 8 . 294. 14/4. [6/4.] Neuß.) F o n r o b e r t .

P a u l V e rb e e k ,  Beiträge zur Glyccrinfdbrikation. V II. Über die Bcinigung 
von fecifensiederunterlaugen, Glycerinwässern und Fermentwässern. (V g l. Seifensieder- 
Z tg . 48 . 6 tfF .; C. 1921. 11. 997.) I n  F o rtse tzung  der A rb e it we rden  eine A p p a ra tu r  
zu r lle in ig u n g  de r U n te r la ugen , d ie  dazu nö tigen  C hem ika lien  u. de r A rbe itsg ang  
beschrieben. (Seifens ieder-Z tg . 48 . 244—46. 31/3. 287— 90. 14/4. 331— 34. 28/4. 
376— 78. 12/5.) F o n r o b e r t .

K . F a h re , D ie Herstellung von Fettsäuren durch Oxydation von Paraffinen. K u rze  
Besprechung der neueren deutschen, w ährend  des K rieges  ausgearbeite ten und  zu r  
V e rö ffe n tlich u ng  ge langten  V e rff. z u r G ew in n ung  von  Fe ttsäu ren  aus M ine ra lö len  u. 
ä hn lichen  gesä ttig ten  V e rbb . (Jou rn . P ha rm , e t Ch im . [7 ] 23 . 94— 98. 1/2.) F o n .

W . F a h r io n ,  Zur Analyse partiell gespaltener Fette. B e i de r A na lyse  p a r t ie l l 
gespa ltener F e tte , w ie  sie be i de r F e ttspa ltu n g  im  A u to k la ven  sowoh l w ie  be im  
Tw i'i'CHELLschen V e rf. entstehen, berechne t man meistens den " /„-G eha lt an fre ie n  
Fe ttsäu ren  aus dem F a k to r 100 SZ ./V Z ., indem  man außer de r SZ. n u r d ie  VZ . e r­
m itte lt. V f. z e ig t nun , daß diese M ethode 2 Feh le rque llen  bes itz t. Berechne t man  
aus dem ob igen V e rh ä ltn is  das M o l.-G ew ., so k om m t man zu e ine r G le ich u ng : 
M ol.-G ew . =  5 6000 /VZ. D iese G le ichung  g i l t  abe r n u r  fü r  d ie  fre ie n  Fe ttsäu ren , 
n ic h t fü r  das N e u tra lfe tt, fü r  das m an zu de r G le ichung :

M o l.-G ew . => (5 6 000 /V Z .) —  12,7 
kom m t. M au fin d e t also nach  ob ige r Berechnungswe ise de r fre ie n  Fe ttsäu ren  stets  
etwas zu hohe W e rte , bezw . e in  zu hohes M o l.-G ew . N ach  ob ige r G le ichung  müßte  
fe rne r be i re in e r Fe ttsäu re  d ie  SZ. g le ich  der V Z . w e rden , was in  de r P rax is  be­
k a n n t lic h  n ic h t de r F a ll is t. D ie  U rsache d ieser E rsche inung  is t  noch n ic h t a u f­
g e k lä r t; v ie lle ic h t b ild en  s ich  D isäu ren . D e r  h ie rd u rch  bed ing te  F eh le r w ir k t  dem  
ersten entgegen und h eb t ih n  zum  T e il  in  de r P rax is  v ie lle ic h t auch ganz auf. —  
U n te r  Spaltungsgrad w i l l  V f .  %  fre ie r  Fe ttsäu re  oder den % -G e ha lt fre ie r  F e tt­
säuren, bezogen a u f das G esam tverse ifba re  des Spa ltungsp rod ., ge lten  lassen. D ie  
D a v id s o h n  sehe Best. des Spa ltungsgrades du rch  Best. de r SZ. im  G esam tfe tt u. 
der N eu tra lisa tio nszah l (NZ .) de r Fe ttsäu ren  nach dem  A b tre nnen  des U nve rse if-  
baren, u. Berechnung  de r fre ie n  Fe ttsäu ren  m itte ls  des F a k to rs  100 SZ ./N Z . sucht 
V f. u n te r der Annahm e, daß s ich  d ie  be iden  oben behande lten  Feh le rque llen  gegen­
se itig  z iem lich  Ausgle ichen, d u rch  fo lgende Methode zu ve re in fa chen : Man e rw ä rm t 
eine abgewogene Menge des G esam tfe ttes m it  A . u ud  bes tim m t die. SZ. D ann  setzt 
man eiue gemessene Menge a lkoh . Lauge  zu und bes tim m t u n te r Zuh ilfenahm e  
eines b lin d en  Vers. d ie  E Z ., bezw . d ie  V Z . M an m ach t d ie  neu tra le  Seifenlsg. 
w iede r a lk a l. , ve rd . sie a u f 50 oder 20’ / „  A . und  s ch ü tte lt das U nve rse ifba re  m it  
PAe., bezw. A . aus. H a t man y  " /„  U nve rse ifba res gefunden, so is t :

100 SZ. s ,  100 -  y  (100 -  ?/) SZ 
*  =“  VZ . 100 “  . VZ . '
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D as N e u tra lfe t t e rg ib t sieb aus de r D iffe ren z  100 —  (x - f -  y). (Chem. Um schau
a. d. Geb. d. Fe tte , ö le , W achse, H a rze  28 . 08— 69. M ärz.) F o n r o b e r t .

W . H e r b ig ,  Z ur Begutachtung der Türkischtotöle nach der volumctrinchen Methode. 
V f. h a tte  frü h e r  be re its  nachgew iesen , daß fü r  d ie  exakte Best. des G esam tfe tt­
gehaltes in  T ü rk is ch ro tö le n  d ie  Zers, m it  H C l, kochend b is  z u r v ö llig e n  A bspa ltu ng  
der Sulfosäure , und  darau ffo lgendes A usä them  des abgeschiedenen Fettes, a lle in  in  
B e tra ch t komme. A u f  O rund  von  E inw änden , d ie  in  neuere r Z e it gem ach t w u rden , 
und  von  neu vorgeschlagenen und  ve re in fa ch te n , insbesondere vo lum e trischen  
M ethoden , w ie  sie von  Sp r e n g e r  vorgeschlagen w u rd e n , s te llt  V f. fo lgendes fe s t: 
] .  D ie  von  ihm  festgesetzte K och ze it genüg t. E tw a  vorhandene Po lysäu ren  werden  
zw a r n ic h t gespa lten , haben abe r auch fü r  d ie  T e x t il in d u s tr ie  k e in  In te re cse. —
2. Bei de r kochenden Zers, de r s u lfu r ie rte n  Ö le muß H C l genommen werden. —
3. D ie  A usä the rung  entsprechend de r Methode des V fs . genüg t. —  4. D ie  v o lu ­
m etrischen Bestst. nach  Sp r e n g e r  fü h re n  zu ungenauen Ile s u lta te n . —  5. W enn  
auch d ie  g ew i9h ts a n a ly t iache Best. d u rch  A usä them  im  S che id e trich te r fü r  fo r t ­
lau fende  Re ihen  von  Unte rss . la n g w ie r ig  is t ,  so is t  eie doch , besonders be i Be­
n u tzung  des A pp . nach  K ö h r ig , in  1—l ' / i  S tdn. be re its  beendet u nd  g ib t  genau  
übe re ins tim m ende W e rte . (Z tsch r. D tscb . Ö l- u. F e tt in d . 41. 257 —  59. 28/4. 
Chem nitz .) _  ____ F o n r o b e r t .

R a lp h  H . M c K e e , N ew  Y o rk , Verfahren zum Extrahieren von Ölen, Fetten
und Fettsäuren. D ie  ö len tha ltenden  S toffe w e rden  g e tro ckne t und  dann m it  fl.
SOa e x tra h ie rt. (A .P . 1376211  vom  24/5. 1919, ausg. 26/4. 1921.) G . F r a n z .

Y o s h io  F u j im u r a ,  ü be rt. an : N a ig a i  S h in ta k n  S h o ji  K a b n s h ik i  K a is h a ,  
Verfahren zum Härten von fetten Ölen. (F . P . 5 1 7 3 0 3  vom  17/6. 1920, ausg. 3/5. 
1921; Japan . P r io r . 12/1. 1920. —  C. 1921. I I .  863.) G . F r a n z .

G e o rg e  C a lv e r t ,  London , Vorrichtung zur Hydrogenisation von Ölen. (Oe. P . 
8 3 9 1 0  vom  8/8. 1914, ausg. 10/5. 1921; E . P r io r , vom  12/8. 1913. —  C. 1 920 . 
IV .  720.) G . F r a n z .

C h em is c h e  "W e rke  G re n z a c h , A .-G ., G ren zac li, Verfahren zur Darstellung 
von festen Präparaten aus Transäurcn, dad. g ek ., daß d ie  fre ie n  Lebertransäuren 
oder ih re  Salze m it  gee igneten O xyda tion sm itte ln  behande lt und  in  sw l. Salze, be ­
sonders de r E rd a  k a lie n  und  S chw e rm e ta lle , ü b e rg e fü h rt werden. —  Gemäß dem  
Zus.-Pa t. werden an S te lle  de r Lebe rtransäu ren  und  ih re r  Salze d ie entsprechenden  
Säuren und  deren Salze aus anderen F ischö len  ve rw ende t. —  D ie  T ransäu ren  
werden du rch  V e rse ifung  von  m ed iz in ischem  Lebe rtran , F isch le be rö l, S p ro tten - oder 
H e rin g sö l m it  wss. oder a lkoh . N a O H -, bezw . K O H -L a u g e , A nsäue rn  d e r a lka l. 
Lsgg . und  A b trennen  de r fre ie n  Fe ttsäu ren  gewonnen. Z u r  O xyda tion  em u lg ie rt 
man entw eder d ie  T ransäu ren  m it  W . oder lö s t sie in  organ ischen Lösungsm itte ln  
oder in  ve rd . A lk a lila u g e  oder wss. N H 3. A ls  O xyda tion sm itte l k a n n  man  
z .B .  K M n O ,, H ,O j,  L u f t  oder C h lo ra te  in  G gw . gee igne te r K a ta lysa to re n  v e r­
wenden. M an kann  so a rb e ite n , daß d ie JZ . de r F e ttsäu ren  a u f 0 s in k t , oder d ie  
O xyda tion  auch in  einem  frü he ren  Z e itp u n k t un te rb rechen . —  M an lö s t z. B . L ebe r­
transäu re  in  2‘,/ 0ig - K O H -L au ge  und  o xy d ie r t m it  e ine r wss. Lsg . von  K M n O , be i 
0°. D as ausgeschiedene MnO,, w ird  m it  N aH SO s und  H ,S O , in  Lsg . geb rach t, d ie  
ausgeschiedene schneeweiße Fe ttsäu re  f i l t r ie r t  u. in  das Ca-Salz, e in  schneeweißes, 
geselimack- und  geruch loses P u lv e r  m it  6°/» Ca, ü be rg e füh rt. D u rc h  F ä llu n g  e ine r  
neu tra len  Lsg . d e r o xyd ie rten  F e ttsäu re  m it  FeSO , e rh ä lt man das Fe rrosa lz , h e ll­
b räun liches  P u lv e r  m it  8 ,5%  Fe . —  D u rc h  m it W . em u lg ie rte  Lebe rtransäu re  w ird  
mehrere Tage  b e i g ew öhn lic h e r Tem p. L u f t  geblasen. Z u r B esch leun igung  der 
O xyda tion  se tz t m an Spuren von  M n -A ee ta t oder OsO, zu. D ie  te ilw e ise  oxyd ie rte  
Fe ttsäu re  lö s t man in  10°/oig . K O H -L au ge  und b r in g t be i g ew öhn lich e r Tem p.
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307„ig - H , 0 ,  zu r E in w . D u rc h  Um setzung de r K a lis e ife  m it SrCL, e rh ä lt man ein  
he llge lb liches , fe in pu lve rig es , genu l i-  und  geschmackloses S r-Sa lz m it  12,7%  Sr. —  
In  Ä . gel. Lebe rtransäu re  w ird  in  G gw . von  etwas l% ig .  OsO4-I.Bg. 30“ / „ig . H sO, 
e in ge tro p ft im d  zu r Beend igung  de r B k . e in ige  S tdn. g e lin de  e rw ä rm t. Das durch  
F ä i'u n g  der in  k . ,  ve rd . K O H -I.a u g c  oder N H „ gel. O xy fe ttsäu re  m it  C aC l, ge­
wonnene ge lb lich e  Ca-Salz w ird  du rch  Nachbehande ln  m it  ve rd . H ,O a we iß  e r­
ha lten . D as m it  M g C lj g e fä llte  M g-Sa lz e n th ä lt 4 ,1%  M g. —  Zu  e iner Lsg . von  
Lebe rtransäu re  in  B euzo lsp rit setzt m an eine Lsg. von Ca C10,,)s, fü g t zu de r k la ren  
Lsg . e ine lconz., wss. Lsg . von  w en ig  N a -V anad in a t, t r o p f t  e twas E g  e in  u. rü h r t
2— 3 Tage b e i 50“. B e im  E ing ießen de r Lsg. in  überschüssiges verd . N H a fä l l t
das C a-^a lz  als g e lb lic hw e iß e r N d i aus. — Lebertransäu re , bezw . d ie  F e ttsäu re  aus 
Heringsöl, w ird  in  wss. N H „ gel. u nd  m it  CaC ls in  de r K ä lte  g e fä llt . D u rc h  d ie  
Suspension des Ca-Sa'zes b 'ä s t m an nach Zusatz von  Benza ldehyd m ehrere  Tage  
L u f t ,  saugt ab u. r ü h r t  mehrere S tdn. m it  ve rd . H aO ,-L sg . D as  ge trockne te  P rod. 
is t  e in  h e i b rä un  iches P u lve r m it  6%  Ca. — D u rc h  O xyda tion  von  m it  K O H -  
Lauge  ve rse iftem  Sprottenöl m it  K M n O , e rh ä lt m an n a -h  E n tfe rn u n g  des M nO a 
eine O xy fe ttsäu re , deren Ca-Saiz e in  we ißes, ge ruch - und  geschmackloses P u lv e r  
m it 6 ,3%  Ca b ild e t. D as lie ! lb rä u n lic h e  Fe rro sa lz  e n th ä lt 8 ,5%  Fc . —  V e rse ift
m an Ftschlcberöl und  o xy d ie r t d ie  K a lis e ife  m it  H 2Oa in  G gw . von  e twas verd .
O sO j-L sg ., so e rh ä lt m an e ine O xy fe ttsäu re , deren S r-S a lz , geschmack- u. ge ruch ­
loses P u lve r, 12,5%  S r e n th ä lt — D u rc h  V erse ifen  von  Sprottenöl e rha ltene F e tt­
säure w ird  m it  W . em u lg ie rt u. in  d ie  E m u ls io n  in  G gw . von  Benza ldehyd  5 Tage  
la n g  be i 50“ L u f t  e ingeblasen. N ach  dem  Lösen in  2 % ig . K O H -L a u g e  w ird  d ie  
O xyda tion  m it  3 0% ig . H sOa in  G gw . von  etwas F e rro am m on ium su lfit beendet. 
D u rch  F ä llu n g  e ine r Lsg. de r o xyd ie rten  Fe ttsäu re  in  N H a m it  CaC l, e rh ä lt mau  
e in  he llb räun lich es  Ca-Salz m it  5,9% Ca. —  D ie  geschmack- und  geruch losen  Salze 
der Oxy da tionsprodd . des L ebe rtra ns  und  der anderen F ischö le  d ienen als Leber- 
traner.-atz. (D  R . P . 3 35911 , K I .  l2 o  vom  6/4. 1919, ausg. 16/4. 1921 u . Zus.-Pat. 
z u  Nr. 3 3 6 9 4 5 ,  K l.  12o vom  6/4. 1919, ausg. 19/5. 1921.) S c h o t t l ä N P E R .

XVIII. Faser- und Spinnstoffe; Papier; Cellulose;
Kunststoffe.

F . B e c k ,  Zur Frage der Erhöhung der Reißfestigkeit von Cellulosehydrat. 
D u rc h  24-stdgo. Nachbehand lung  von Cellulose filmen, h e rge s te llt nach  V . W e i m a r n  

(D . R. P. 275882), m it C a lc ium rhodan id lB g . w ird  d ie  Reißfestigkeit im  tro ckenen  und  
nassen Zustand  um e twa 80%  e rhöh t. Andauerndes Spannen der S tre ifen  w ährend  
der Nachbehand lung  e rgab noch höhere W e rte . D u rc h  unvo lls tä n d ig e s  A us ­
waschen be i der H e rs t. w u rde  eben fa lls  e rhöh te  B e iß fe s tig k e it e rz ie lt. (Z tschr. f. 
angew. Ch. 34 . 113— 14. 25/3. [28 /2 .] B e r lin -D a h lem , K a is e r WILHELM-In s t. f. 
Faserstoffchem ie.) J u n g .

F e l i x  F r i t z ,  Zur Hebung der Wirtschaftlichkeit von Linoleumfabriken. N ach  
einem kurzen  Ü b e rb lic k  übe r d ie  H e rs t. von  Linoleum u. d ie  bere its  be j ch rittenen  
W ege zu r V e re in fa chung  der P ro d u k tio n  w e rden  d ie  M ög lich ke ite n  be-prochen, d ie  
W ir t -c h a f t l  c h k c it de r H e r- t. zu  heben. Neben re in  techn  sehen W egen, w ie  z. B. 
der Verbesserung der T ran -po rtve rh ä ltn is se  in n e rh a lb  der F a b r ik  u. der ra tio ne llen  
Ausbeu tung der M a -ch inen  und  A rb e its k rä f te , werden neben anderem  v o r a llen  
D ingen  d ie  Ausnu tzung  de r be i den versch iedenen S tadien benutzten W ärmemengen  
fü r  d ie fo lgenden E rh itz u n ge n  besprochen. E in  E rsa tz  des Nesselgewcbes durch  
P ap ie r is t  b is he r noch n ic h t ge lungen. (Chem. Z tg . 45 . 409—11. 28/4. B e rlin -  
W ilm e rsdo rf.) F O N R O B E R T .
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A c h i l l e  E e n e  P ly ,  Seine, F ra n k re ic h , Verfahren zum Wasserdichtmachen von 
Geweben. M au t rä n k t d ie  Gewebe m it  e iner M ischung  von  A la u n , B le iace ta t, 
G e la tin e , T e rp e n tin ö l, K a u ts ch u k  und  W . (P .P . 5 1 7 6 0 4  vom  22;ü. 1920, ausg. 
9/5. 1921.) G . F r a n z .

J u l iu s  W ie s n e r ,  H lin s k o , Böhmen, Wasserdichtes Gewebe. (Oe. P . 8 36 17  vom  
31/3. 1916, ausg. 25/1. 1921. —  C. 1920 . I I .  650.) G. F r a n z .

V e rw e r tu n g  In lä n d is c h e r  P ro d u k te ,  G . m . b . H .  D eu tsch land , Verfahren 
zur Gewinnung technisch wertvoller Produkte. (F . P . 5 17 58 3  vom  2 2 /6 . 1920, 
ausg. 7/5. 1921; D . P r io r , vom  20/12. 1916. —  C. 1919. IV .  1117.) S c h o t t l ä n d e r .

P a u l H o e r in g ,  B e r lin , Verfahren zur Gewinnung von Spinnfasern aus Typha­
arten , insbesondere T yph a  angus tifo lia  und  T y p lia  la t i fo lia , du rch  Kochen  m it  
A lk a lila u g e , 1. dad gek., daß d ie  Lauge in  K onzz u n te rha lb  0 ,3 - 0 ,5 %  zu r E in w .  
gebrach t, u nd  daß so lange gekoch t w ird , b is  sich d ie  Fasern in  der ü b lic h en  W eise  
du rch  Spülen von  den anderen B la ttgew cbebes tand te ile n  be fre ien  und  iso lie ren  
lassen. —  2. dad. g e k , daß d ie  E inw . de r schwachen A lk a lila u g e  n u r  b is  zum  E r­
we ichen  der B la tte ilc  fo r tg e fü h r t w ird , und  d a ra u f anschließend du rch  mechanische  
Behand lung  d ie  vo lls tänd ige  Iso lie ru ng  de r Fasern b e w ir k t  w ir d ,  d ie  dann in  der  
üb lic h en  W eise  gespü lt, gesäubert und  nochm als gewaschen werden. —  D iese  
chem ische und  mechanische E in w . kann  auch g le ic h ze it ig  ausgeübt werden, u. man  
kann  du rch  nochm aliges g ründ liche s  Auskochen m it W . u n te r k rä ft ig em  U m spü len  
geschm eid ige , le ic h t ve rsp innba re  Fasern gew innen . (D . E .  P . 3 0 0 7 4 4 , K l .  29b  
vom  1/9. 1916, ausg. 19/4. 1921.) S C H A L L .

P a u l H o e r in g ,  B e r lin , Verfahren zur Gewinnung von Spinnfasern aus Typha­
arten. A bände rung  des V e rf. des P a t. 300744 zu r G ew innung  von  Sp inn fasern  aus 
T yph aa rte n  du rch  A u fsch ließung  m itte ls  sehr ve rd . L augen , 1. dad. g e k ,  daß in  
der ersten S tu fe  de r A u fsch ließung  während  de r E rw e ic h u n g  de r B lä tte r an S te lle  
der s ta rk  ve rd . Laugen  m it  e rheb lich  s tä rke ren  Laugen  vo rgekoch t w ir d ,  w o ra u f  
d ie  chem ische und  mechanische B loß legung  der Bastfasern  gemäß dem V e rf. des 
H aup tpa ten ts  e rfo lg t. — 2. dad. g e k , daß man das K ochen  m it  de r s tä rke ren  Lauge  
in  de r ersten S tu fe  m it  einem  b e lie b igen  Oberschuß der A u fsch ließungs lauge  d u rch ­
fü h r t  und  von  der w e ite ren  B ehand lung  des A u fsch ließungsm a te ria ls  d ie  verw ende te  
Lauge vom  A u fsch ließ ungsgu t a b trenn t. —  D ie  A u fsch ließ lauge  w ir d  m itte ls  de r  
aus dem Au fsch ließgu te  se lbst ausgeschiedenen le ic h t schäumenden S toffe zum  
Schäumen geb racht, w odu rch  d ie  von de r A u fsc lilie ß fl. n ic h t bedeckten T e ile  des 
Gutes aufgeschlossen w erden . —  A n  S te lle  von  A lk a lila u g e  können s ta rke  N H a- 
Lauge , koh lensaures oder k ieselsaures A lk a l i  oder s ta rke  E rda lka lila ug en  verw ende t 
werden. (D . E . P . 3 0 7 0 6 3 , K l .  29b  vom  2/11. 1917, ausg. 19/4 1921; Zus.-Pat. zu 
Nr. 300 744 ; s. vo rs t. Ref.) S c h a l l .

E m i l  C la v ie z ,  A d o r f ,  V o g tl. , Verfahren zur Veredlung von Bastfasern aller 
A rt, insbesondere von Fasern aus Schilf. (R oh rko lb en sch ilf, T yphaceen), dad. gek., 
daß d ie  d u rch  Kochen  m it  N aO H  oder nach anderen bekann ten  V e r f  gewonnenen  
Fase rn  in  nassem Zustande dem G e frie ren  ausgesetzt, d a ra u f a u fge tau t und  en t­
wede r u nm itte lb a r oder nach vorangegangenem  Spü len in  W . g e tro ckne t werden. —  
Es w ird  h ie rd u rch  eine b is  ins fe in s te  g e te ilte  Faser m it  we ichem , w o llä hu lichem  
C ha ra k te r e rha lten . (Oe P . 8 3 3 6 9  vom  14/5. 1919; ausg. 25/3. 1921; D .P r io r ,  vom  
26/9. 1918.) S c h a l l .

E r n s t  S te rn , H annove r, Verfahren zum Beschweren von Seide, dad. gek., daß 
Gem ische von  an D idym  und  Lanthan  re ichen  Cersalzen m it  ve rhä ltn ism äß ig  ge­
rin ge n  Mengen von  Z innsa lzen  ve rw ende t werden. —  E in  T e il de r ersteren kann  
du rch  Z n -  oder Be-Salze e rse tz t werden. D ie  Beschwerungen m it  D id ym  u. Lan -  
t l ia u  a lle in  w ü rden  der Fase r eine rosa oder graue F ä rb u ng  e rte ile n , d u rch  den
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Zusatz von  Z innsa lzen  w ird  dies verm ieden. (D . E . P . 3 3 7 1 8 2 , K l .  8 m vom  14/1. 
1913, ausg. 24/5. 1921; Zus.-Pat. zu Nr. 3 36332 ; C. 1921. IV .  147.) G. F r a n z .

H a r a ld  R o b e r t  E a fs k y ,  L aw rence , V . St. A ., Zur Herstellung von gestrichenen 
Papieren dienendes Überzugsmittel, bestehend aus be im  K aus tiz ie re n  sodaha ltige r 
Lsgg . ab fa llendem  K a lk sch lam m , w e lche r gegebenenfa lls d u rch  S ieben g e re in ig t u. 
besonders ve rm ah le n , sow ie m it  B in d e m itte ln , w ie  Casein u. dg l. ve rse tz t is t. —  
D e r K a lksch lam m  is t in  konz . F o rm  am gee ignetsten. (D .E .  P . 3 3 6 6 9 4 , K l.  55 f  
vom  9/6. 1920; ausg. 12/5. 1921.) S c h a l l .

H e n r y  E h le r s ,  M ünchen , Verfahren zur Herstellung von Kleisterpapieren mit 
gleichbleibenden Mustern, dad. gek., daß d ie  K le is te rfa rb e  m it  H ilfe  von  m it  P a ra ffin , 
Stearin  oder Ceresin überzogenen, das e ingeschn ittene  M uste r tragenden G ipsp la tten  
a u f das m it  de r G rund fa rbe  überzogene P ap ie r au fgeb rach t w ird . —  D ie  G ip sp la tte  
h a t gegenüber der geb räuch lichen  H o lzp la tte  den V o r te il de r B il l ig k e it ,  U nve rände r- 
l ic h k e it  und  L e ic h t ig k e it  des E inschne idens des O rnamentes. (D . E . P . 3 3 4 8 5 3 , 
K l.  55 f  vom  2/6. 1920, ausg. 18/3. 1921.) S c h a l l .

M ic h e l  d e  R o ib o u l ,  F ra n k re ic h , Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung 
mineralischer Fäden aus schwer schmelzbaren Stoffen. S iOa, A laOa o. dg l. werden  
in  einem  e le k tr is ch  geheizten T ie g e l geschm olzen , aus der Schmelze m itte ls  S tifte  
aus P t ,  I r ,  Os o. dg l. dünne Fäden  gezogen u . a u f in  schne lle r B ew egung be find ­
liche n  B ob inen  a u fg ew icke lt. D ie  Fäden so llen  z u r H e rs t von  B in d fä d en , Seilen, 
N äh fäden , se iden -, le in e n - oder w o lla r t ig e n  S toffen o. dg l. d ienen. (P  P . 517279  
vom  16/6. 1920, ausg. 3/5. 1921.) K ü h l i n g .

D e u ts ch e  K u n s th o rn -O e s c U s c h a f t m . b . H . ,  H am bu rg , Verfahren zur Her­
stellungplastischer Massen aus Casein. D ie  zum  P las tischm achen de r Caseinmasse ve r­
wendeten W a lzen  werden a u f verschiedene Te inpp . geb rach t, so daß d ie fe r t ig  be­
a rbe ite te  Caseinmasse im m er n u r d ie  wärmere W a lze  bedeck t und von  d ieser durch  
e in W . abgeuommen w ird . —  B e i dem V e rf. k a n n  zum  A n feu ch ten  (Que llen) des 
Caseins W . ode r e in  anderes Lösungs-, bezw . Q u o llm it te l ve rw ende t werden. (Oe. P. 
8 3 0 2 2  vom  3/3. 1917, ausg. 10/3. 1921; D . P r io r , vom  29/3. 1916.) S c h a l l .

XIX. Brennstoffe; Teerdestillation; Beleuchtung; Heizung.
L o r d  M o u lto n  f .  N ach ru f. (G as Jo u rn .  153. 670. 16/3.) S c h b o t h .
D u g a ld  C le rk ,  Lord Moulton. N a ch ru f u n te r besonderer H e rvo rhe bung  se ine r  

Verd iens te  um  d ie  O t t o -  und  WELSBACHschen Paten te  und  seiner T ä t ig k e it  im  
M un itio nsm in is te r ium . (G as W o r ld  7 4 . 228. 19/3.) S c h r o t h .

, ,P i r o n “ -K o k s ö fe n  in Woodward (A la .), D ie  zu Dem onstra tiouBzw ecken durch  
d ie  A m erican  I ta lia n  Com m erc ia l C o rpo ra tio n  a u f der A n lage  de r W oodw a rd  Iro n  
Company e rr ich te te n  „P ir o n “ -K oksö fen  s ind  gekennze ichne t d u rch  d ie  u nu n te r­
brochene Behe izung von  oben nach un ten  u nd  W ä rm e rü c kg ew in n  d u rch  rc ku pe ra tiv e  
L u ftvo rw ä rm u ng  an S te lle  der regene ra tiven . Das H e izgas w ird  d u rch  e in  K oh r  
au f der O fendecke zuge füh rt. D u rc h  d ie  A n o rd n un g  w ir d  e rre ich t, daß d ie  D ru c k ­
differenz zw ischen L u f te in t r i t t  in  den R ekupe ra to r u nd  A b g a sa u s tr itt in  den Fuchs  
höchstens 1  m m  W assersäule b e trä g t und  U n d ic h t ig k e ite n  p ra k tis c h  ohne E inw . 
ble iben. Es werden  25°/„ Heizgas gespart u nd  d ie  A uss tehze it um  10— 20°/o v e r" 
kü rz t. (Gas Jou rn . 153. 680. 16/3.) S c h r o t h .

M it t a g ,  D ie Herstellung des Kohlenstaubes für Staubfeuerungen. E ingehende  
Besprechung der z u r Z e rk le in e rung  und  H e rs t. von  S taub fe in he it geb räuch lichen  
Maschinen und  E in r ic h tu n ge n , w ie  T rockenappa ra te , K oh le n  wa lzen ■, Schlagkreuz-, 
Hammer-, Pende l-, H o r iz o n ta lku ge l-, R ingw a lzen - und  A e rom üh len  von den schne ll­
laufenden A rte n  und  K u g e lfa ll-  u nd  R oh rm üh len  versch iedener K ons truk tionen  von  
den langsam  lau fenden , von  denen jede  A r t  ih re  V o r- und  Nach te ile  hat. E in ig e  
ausgeführte vo lls tänd ige  A n la g en  m it a llen  Nebenapp. des K r u p p - G b u s o n - W erkes
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in  M agdebu rg  w e rden  beschrieben. (Z tschr. f. D am p fkesse l u . M asch inenbe trieb  44 . 
1 2 9 -3 0 . 29/4 1 3 9 -4 0 . 6/5. 147— 48. 13/5. 1 5 5 -5 6 . 20/5. Magdeburg.) S c h r o t e .

S . C. M a c d o n a ld , Einige maschinentechnische Probleme in Gaswerken. P ra k ­
tische  W in k e  übe r D am p fe rzeugung , H e ize rsch u lun g , F iug s tauben tfe rn ung , P flege  
von  Dam pfm asch inen  u n d  Gassaugern, h yd rau lis chen  A n lag en  und  Ladem asch inen ,- 
sow ie A nw endu ng  von  Gasmotoren. (Gas W o r ld  74. 254— 56. 26,3.) SCHROTH.

D . C. C ross, B as Syphonauspumpen auf Gaswerken. V f. benu tz t zu r E n t­
fe rnung  des W . aus den W .-T öp fen  seines W erkes  e inen K esse l, in  dem  durch  
Dam pfe in lassen  und  nachfo lgendes K ü h le n  e in  V akuum  he rge s te llt w ird , das das 
W . m it  H i lfe  von nach den e inze lnen Syphons gehenden R oh rle itu ng en  aufsaug t. 
(Gas Jou rn . 153. 470— 71. 23/2. Lea  B ridge .) S c h r o t h .

C. H . S tö ne , Versuche über die Einwirkung der"Alkalinität bei der Gasreinigung.
D ie  E rgebnisse de r Unteres, s ind  fo lgenderm aßen zusam m engefaß t: E in en  e in he it­
lic h e n  op tim a len  F e u ch tig ke its ge ha lt f ü r  a lle  Oxyde festzusetzen, e rsche in t n ic h t  
m ög lich . B e i manchen O xyden ve rm eh rt d ie  A lk a lin i tä t  d ie  W irk sam ke it w e sen tlich ; 
E in e  A lk a lin i tä t  von  2%  zeigte d ie  besten E rgebn isse. D ie  B . von  F e S „ FeS oder 
FeSO , w ird  d u rch  d ie  A lk a l in i tä t  n ic h t ges tö rt. D ie  A lk a lin itä t  e rre ich t e in  Ende  
du rch  V e re in ig ung  m it in  den R e in ige rn  geb ilde ten  Säuren w ie  Schwefe l- und  
Rhodanwassersto ffsäure. N ic h t beendete Veras, lassen es m ög lich  e rscheinen, daß 
zw ischen  Tem p . und  H ,S -A b so rp tio n  Beziehungen bestehen. (Gas Jou rn . 153. 341
b is 342. 9 /2. Rochester, N . Y .) SCHROTH.

F r e d e r ic k  S h e w r in g ,  Gas von niederem Heizwert und Ammoniwnsulfutgewin- 
nung. D u rch  den V e rk a u f des Gases nach H e izw e rt w ird  in  E ng la nd  d ie  S treckung  
des Gases g rößeren U m fang  annehmen. S ow e it dies d u rch  verm ehrtes D am p fen  
in  V e r t ik a lre to r te n  geschieh t, is t eine höhere N H ,-A usbeu te  zu e rw a rten , n ic h t da­
gegen, fa lls  ei höh te  Saugung zum  Z ie le  fü h ren  so ll. A u f  je d en  F a ll is t de r E r ­
h a ltu n g  des N H , d u rch  d ich te  R e to rten  und  ausre ichende K a lk z u fu h r  in  d ie  
D es tilla tio nsko lonnen  A u fm e rksam ke it zu schenken. (Gas W o r ld  74  259. 26/3.) ScER.

H . A d a m , Synthetisches Benzin. Jn e in e r ku rzen  M it te ilu n g  w ird  von  den be­
kann ten  V e rff. zu r G ew innung  von  B en z in -K W -s to ffe n  dem  von  B l ü m n e u  aus- 
g ea rb c te te n  und  von  B u n t e  verbesserten V e rf. als e ine r besonders güns tigen  und  
ra tio ne lle n  M ethode das W o r t  geredet. (A u to  te ch n ik  10. N r. 7. 7— 8. 2b/3.) F o n .

H e r s te l lu n g  von Motoressenz mittels der nCrackingu-Prozesse. Besprechung  
der w ich tig s te n  VerfF. zu r Hera t. von M oto rb renns to ffen  du rch  zersetzende Dest. 
von  P e tro lcnm . (Chem . A ge  4 . 57S —80. 21/5.) G r i m m e .

E . C. P o w e l l ,  Holzdestillation als nationale Industrie. E ingehende Besprechung  
de r d u rch  den K r ie g  zu r höchsten B lü te  geb rach ten  H o lz d e s tilla tio n  m it  besonderer 
B e rü c ks ich tig u ng  der H e rs t. von  Teerp rodd ., M e th y la lk o h o l, A ce ton  u. Essigsäure. 
(Chem . A ge  4 . 552— 53. 14/5.) G r i m m e .

J .  R u t te n ,  Energieumsetzung I. Vf. v e rg le ic h t den N u tze ffe k t b e i d ire k te r V e r­
b re nnung  de r K oh le  in  der Dam pfm asch ine  und  he i vo rh e r ig e r p a r t ie l le r  oder v o l l ­
s tä nd ig e r En tgasung . Se iner A u ffassung  nach ve rd ie n t das E n tgasungsve rf. w i r t ­
s ch a ftlic h  den Vorzug . Besonders se tzt e r s ich  gegen d ie  zwecklose Kondens ie rung  
der A bdäm p fe  der Maschine e in . W ir d  deren W ärm e zu H e izzwecken  d iens tbar 
gem acht, so is t  a lle rd in gs  der mechanische N u tze ffe k t der Dam pfm asch ine  geringer. 
A b e r diese M in d e r le ie tu n g  w ird  re ic h lic h  d u rch  d ie  th e rm ische  A usnu tzung  der 
A bdäm p fe  übe rkom pens ie rt. E r  sch läg t e ine A nzah l von  K om b ina tionen  von  in  
H o lla n d  ansässigen In d u s tr ie n  vo r, d ie  e ine zweckm äß ige K ra f t -  u nd  W ä rm e w ir t­
s cha ft in  d ie  W ir k l ic h k e it  überse tzen könn ten . (Chem. W eekb lad  17. 590— 93. 
13/11. (O k tobe r] 1920, s ’ G r a v e n h a g e . )  B y k .

W . N e w to n  B o o th , D ie Möglichkeiten der Heizung m it Gas (vg l. P e a r c e ,  

Gas W o r ld  74 . 7 7 ; C. 1921. I I .  1095.) B esp rechung  de r Verb rennungsvo rgänge in
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in d u s tr ie lle n  Ö fen, d ie chem ischen und  phys ika lis chen  G rund lagen  fü r  d ie  E r ­
re ichung  hoher T em pp  , der A b h ä n g ig ke it der W ärm eübe rtragung  und der W ä rm e ­
ve rlus te  vom  O fenm ate ria l und  de r K os ten  be i Beheizung m it verschiedenen B renn ­
m a te ria lie n  und  Gasen. (Gas Jou rn . 153. 223— 27. 26/1 . W oo lw ic h .) S c h r o t h .

H e in r ic h . M ü l le r ,  Über Heizung und Lüftung chemischer Betriebe. (Seifen- 
s ieder-Z tg. 48 . 295— 96. 14/4. O ffenbach a /M . —  C. 1921. I I .  381.) F o n r o b e r t .

K a r l  S c h ä fe r , Verfeuerung verschiedenartiger Brennstoffe. Zusam m enste llung  
der E rgebn isse von  e ingehenden Verb rennungsve rss. an e inem  handgefeuerten Z w e i­
flam m rohrkesse l de r B e r lin e r  S tädtischen G aswerke in  T e g e l, d ie  vom  Vere in  fü r  
M oo rku ltu r  1915 d u rc h g e fü h r t w o rden  B ind, um  U n te rla gen  fü r  d ie  zweckm äß ige  
Verfeue rung  von  K oks  und  Koksm ischungen  m it anderen B rennm a te r ia lie n  zu ge­
w innen . D ie  Versuchsanordnung  w ir d  beschrieben. (Z tschr. f. D am p fkesse l u. 
M asch inenbe trieb  4 4 . 130—33. 29/4. C ha rlo lte nbu rg .) S c h r o t h .

D o m e n ic o  L o d a t i ,  Modifikation des Apparates von Lewis Thompson zur Be­
stimmung des Heizwertes von Kohlen. B esch re ibung  und  A b b ild u n g  eines e in fachen  
e lek tr ischen  Zündapp . (G io rn . d i Ch im . ind . ed app l. 3 .105 . M ärz . 1/2. Pa v ia .) G e i.

G. C h a va nn e  und  L . J . S im o n , Anwendung der kritischen Lösungstemperatur 
( T C D )  in A nilin  bei der Oesamtanalyse eines Petroleumöles. (A nn . C h im . ana ly t. 
app l. [2 ] 3. 8 7 - 8 9 .  15/3. —  C. 1919. IV .  798.) G r im m e .

P rü fu n g  des registrierenden Calorimeters von Simmance durch den Brennstoff­
forschungsausschuß. D ie  Feh lanze ige  des im  D aue rbe tr ie b  gep rü ften  Ins trum en tes  
übe rsch re ite t n ic h t 2 °/0. (Gas W o r ld  74 . 231. 19/3.) S c h r o t h .

E m i le  G is s e lb re o h t, F ra n k re ic h  (Seine), Verfahren zur E xtraktion von Holz 
und anderen Faserstoffen. M an  u n te rw ir f t  das H o lz  in  e in e r T rockenkam m er e iner 
B ehand lung  m it  D äm p fen  flü ch tig e r, u n te rh a lb  100° sd., in  W . u n i. oder sw l. und  
m it diesem n ic h t m ischba re r F l., z. B . von  B z l., T o lu o l, C S „ CC14, C h lf., M e th y l­
acetat, T r ic l i lo rä th y le n , D ic h lo rä th y le n . D ie  H o lz fase r saugt d ie  D äm p fe  un te r  
g le ich ze it ig e r m echan ischer V e rd rängung  des W . und  andere r im  H o lz  en tha ltene r  
F l l.  auf. D u rc h  nachfo lgende L ü ftu n g  und  E rh itz e n  we rden  d ie  o rgan ischen  
L ösung sm itte l w iede r ausge trieben und  das H o lz  ge tro ckne t. B e i geeigneten  
Lösung sm itte ln  e r fo lg t g le ic h ze it ig  e ine E x tra k tio n , z. B . von H arzen . Es is t fe rne r  
m ög lich , das m it  den D äm p fen  gesä ttig te  h . H o lz  du rch  E in tauchen  in  k . Lsgg. 
von K onse rv ie rungsm itte ln , wasserabstoßenden, feuers icherm achenden oder gerbenden  
M itte ln  zu im p rägn ie ren . Das V e rf. is t insbesondere auch z u r En tw ässe rung  
und  Im p rä g n ie ru n g  von  T o rf gee ignet. (F . P . 5 17 20 3  vom  15/6. 1920, ausg. 2/5. 
1921.) S c h o t t l ä n d e r .

l i g o n  B . A r d ,  N ew  Y o rk , Verfahren und Vorrichtung zur Behandlung von 
Schieferton und ähnlichem M aterial. D ie  ve rhä ltn ism äß ig  k ü h le  M . w ird  u n te r d ie  
Oberfläche eines Bades von  geschmolzenem  M e ta ll von  höhere r D ., a ls de r S ch ie fe r 
ged rück t u . dann langsam  nach oben ste igen gelassen. W äh rend  d iese r A u fw ä r ts ­
bewegung we rden  d ie  in  dem Sch ie fe r en tha ltenen  flü c h tig e n  Bestaud te ile  aus- 
getrieben. D ie  V o rr ic h tu n g  besteht aus e in e r das geschmolzene M e ta ll en tha ltenden  
beheiz ten B e tö rte , in  de r e ine den Sch ie fe r b is  nahe zum  Boden fö rde rnde  Schnecke  
vorgesehen i6t. U m  d ie  A u fw ä rtsb ew egung  des Schiefers o. dg l. d u rch  das ge­
schmolzene M e ta ll zu verlangsam en, is t d ie  Fö rde ran lage  von  einem  schrauben­
fö rm igen  F lü g e l umgeben. (A . P P . 1 373  6 9 8  u . 1 3 7 3 6 9 9  vom  3/2., bezw . 4 /2 .1921 , 
ausg. 5/4. 1921.) B ö h m e r .

J e n n y  K r n h ,  O tto  K r u h  und  J o s e f S e id e n e r , W ie n , Verfahren zur Abschei­
dung des im rohen E rdöl in  feinster Verteilung suspendierten Wassers. Man b r in g t  
das Ö l un te r B üh ren  m it pu lve rfö rm igen  oder porösen S toffen, w ie  Sand, Baum w olle
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in  B e rüh rung . H ie rb e i ve re in igen  sich d ie W asse rtröp fchen  zu g rößeren T rop fe n  und  
s inken  nach unten . (Oe.P. 8 3 6 4 5  vom  27/4. 1917, ausg. 25/4. 1921.) Gr. F r a n z .

R o b e r t  T e rn ,  B e r lin -S ch ön eb e rg , Verfahren zur H ydrierung von Kohlen­
wasserstoffen in  de r W ä rm e  und  u n te r D ru c k , dad. gek., daß als K a ta ly s a to r  
e le k tro ly t is c h  gewonnenes m eta llisches E isen  ve rw ende t w ird . —  A ls  Ausgangsstoffe  
f ü r  das V e rf. kom m en vorzugsweise E rzeugnisse, w ie  z. B. E rdö lrü cks tä nde , schwere  
Teerö le , A spha lt, in  B e tra ch t. D ie  P a te n ts c h r if t e n th ä lt e in  B e isp ie l fü r  d ie  
H yd r ie ru n g  von  Erdölrückständen m it H ,  in  G gw . von  e le k tro ly tis chem  Fe bei 
e ine r Tem p. von  ea. 250° und  u n te r e tw a  20 A tm . D ru c k  während  6 S tdn. Gegen­
übe r dem in  ü b lic h e r W eise du rch  Bed. von  Fe -V e rbb . bergest e il te il Fe w e is t das 
a u f e le k tro ly tis chem  W ege  aus Fe-Sa lz lsgg., z. B . m it P t-E le k tro d en , gewonnene Fe  
eine schne lle re  W rk g . u nd  vo llkom m ene W id e rs ta n d s fä h ig ke it gegen K o n ta k tg ifte  
au f. (D . K .P .  3 3 6 3 3 4 , K l.  1 2 o vom  24/12. 191P, ausg. 29/4. 1921.) S c h o t t l ä n d e r .

A . J . P a r is , Charles ton , W es t V irg in ia , Verfahren zum Reinigen von Petroleum. 
P e tro leum des tilla te  w e rden  ge re in ig t, indem  ih re  Däm pfe  m it  G lyce r in , T iirk is e h ro tö l, 
R ie inusö l, M in e ra lö l usw. in  G gw . eines ine rten  Gases, w ie  H,2, N s, k o m p r im ie r t 
werden. A us  dem Gem isch w ird  zue rs t das G ly c e r in  abgeschieden, dann geh t d ie  
M ischung  von  Gas und  D e s tilla t d u rch  e inen Kondensa to r. (E . P . 161253  vom
2/1. 1920, ausg. 5 /5. 1921) G. F r a n z .

H a r b u r g e r  C h em isch e  W e r k e ,  S chön  &  C o ., und  W e r n e r  P a i t y ,  H a r ­
b u rg  a /E ., Verfahren zur Herstellung von Kunstasphalt u. dgl., aus pech- und  ha rz ­
a rt ig en  R ückständen , we lche  be i de r B ehand lu ng  von R ohm ine ra lö len  u D es tilla te n  
du rch  A bs tum p fung  gewonnen w e rden , dad. g e k ., daß d ie  R ückstände m it  e ine r 
M ischung  von  geb rann te r Magnesia m it  W . abgestum p ft, d ie  entstandene Salzlsg. 
abge trenn t u nd  das G u t d u rch  das an sich bekann te  B lasen m it P re ß lu f t in  der 
H itz e  w e ite r v e ra rb e ite t w ird . —  Das e inen ve rhä ltn ism äß ig  hohen Überschuß (bis  
7°/o) MgO en tha ltende  W eichpech  w ird  d u rch  k rä ft ig e s  B lasen u n te r m äß iger Be­
wegung  be i 130— 170° länge re  Z e it (20— 60 S tdn.) geb lasen , b is  das E rzeugn is  d ie  
K le b r ig k e it  v ö l l ig  ve r lo re n  h a t und  be i m ög lichs te r F e s tig k e it noch g u t e lastisch, 
geschm eid ig  und  s p r itz b a r is t. (D . R . P . 3 3 6 6 0 3 , K l.  80 b vom 26/5. 1918, ausg. 
4/5. 1921.) Sc h a l l .

H e lm u t  W . K le v e r ,  K a rls ru he , Baden, Verfahren zur Herstellung von Schmier­
mitteln, insbesondere eines Zylinderölersatzes, dad. g e k ., daß man d ie  festen R ü c k ­
stände von  de r D est von  Teerö len  (w ie  z. B. S te inkoh len teerpech), M ine ra lö len , 
H a rzö len  usw ., fe rn e r d ie  B itum in a , w ie  B raunkoh le -, S te inkoh le -, S ch ie fe rb itum en, 
gegebenenfa lls nach ih re r  R e in igung , be i hoher Tem p. u n te r hohem  W assersto ff­
d ru ck  behande lt, am besten in  G gw . von  K a ta lysa to ren , w obe i als K a ta lysa to ren  
auch d ie  b e i n ie d rigen  W asse rs to ffd rucken  n ic h t ve rw endbaren  S toffe, w ie  z. B. A l,  
Cu, A g , Z n , Cd, Sn, P b , M g , d ie  M e ta lle  de r A lk a lie n  und  E rd a lk a lie n  und  ih re r  
Verbb . sow ie K oh le , G ra p h it, F u lle re rd e  usw . A nw endu ng  finden  können . —  M an  
kann  diesem V e rf. auch d ie  hochsd. F ra k tio n e n  von  Tecrö leh , H a rzö len  usw  , fe rn e r  
von  k ü n s tl ic h  ve rd ic k te n  Tee rö len  un te rw e rfen . —  V o r  dem  H y d r ie re n  s ind  zweck­
m äß ig  S toffe w ie  S chwefe l usw . zu entfe rnen , z. B . d u rch  E x tra k t io n  m it en t­
sprechenden Lösung sm itte ln  oder d u rch  Dest. im  H ochvakuum , du rch  E rh itz e n  m it  
fe in  v e rte ilte n  M eta lle n  am besten in  H 4 u n te r D ru c k . D ie  e rha ltenen  E ndp rodd . 
s ind  Lagerschm ie rö le - N ach  dem A bd c s t il lie re n  de r n ie d r ig e r sd. A n te ile  oder 
du rch  B ehande ln  m it  ü be rh itz tem  D a m p f werden sie ohne we ite res  als Z y lin d e rö le  
ve rw endba r. (D. R . P . 3 0 1 7 7 3 , K l  23 c vom  10 /6 .1916 , ausg. 24/3 .1921.) G . F r a n z .

H . K le v e r ,  K a r ls ru h e  i. B ., Verfahren zur Herstellung von haltbaren, hochvis- 
cosen Schmierölen, dad. gek., daß m an d ie  bekann ten , in  ih re r  V is c o s itä t n ic h t h a lt ­
ba ren  Lsgg . von  M e ta llsa lzen  de r F e tt-  oder Harzsäuren  in  M ine ra lö le n  du rch  Z u ­
sätze von hoch sd., o rgan ischen  K ö rp e rn , insbesondere von hoch sd. A lkoho len ,
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h a ltb a r m acht. —  M an se tz t z. B . zu e ine r Lsg . von  ö lsaurem  A l in  Sp inde lö l e tw a ' 
0,5— 1%  eines hoehsd. K ö rp e rs , w ie  B en z y la lk o h o l, C yc lohexano l, h yd rie rte s  Koh- 
kreso l, T e rp ineo l, Benzy lace ta t, B e n zy lä th y lä th e r, A ce tonö l, O ye lohe ianon  usw . D ie  
erha ltenen Ö le we isen hohe V iscos itä ten  auf, d ie  m it  s te igender Tem p. n u r  langsam  
abnehmen, und  d ie  s ich  be im  Lage rn  w ährend  e in ig e r M onate n u r unw esen tlich  
ändern. (D. E .  P . 337157 , K l.  23c vom  27/1. 1915, ausg. 23/5. 1921.) G . F k a n z .

M e i la c h  M e la m id ,  Verfahren zur Umwandlung von Teerölen in Schmieröle 
(F . P . 517479  vom  19/6. 1920, ausg. 6/5. 1921; D . P r io r , vom  11/3. 1919. —  C. 1921. 
IV .  72.) G-. F k a n z .

F ra n z  H a r tb e r g e r  und  J o h a n n  M o r i t z ,  St. V e it a. d. T r ie s tin g , Verfahren zur 
Herstellung eines Maschinenschmiermittels. M an ve rm isch t 35 d l/g . f l. U n s c h lit t  m it  
0,5 k g  T e rp e n tin ö l, dem 1  k g  F is c h tra n  zugesetzt w u rde , h ie rzu  g ib t  m an eine Lsg . 
von  2,5 k g  Schm ierse ife  in  50 1 W . und  '/< 1 A . Das Ganze w ir d  u n te r B üh ren  
zu 501 re inem  M asch inenö l gegeben. (Oe. P . 8 3 6 4 9  vom  9 /4. 1918, ausg. 25/4. 
1921.) G . F k a n z .

M a x  H a n e m a n n , D eu tsch la nd , Holzaufbereitungsoerfahren. (F . P . 5 1 7 7 8 3  
yom  7/10. 1918, ausg. 11/5. 1921; D . P r io r , vom  24/11. 1917. —  C. 1920 . 
I I .  509.) SCHOTTLÄNDEK.

H o lz v e re d e lu n g s -G e s e lls c h a f t  m . b . H ., D eu tsch land , Verfahren zur Erhöhung 
der Eichte von Holz. (F . P . 517 4 43  vom  18/6. 1920, ausg. 6 /5. 1921; D . P r io r ,  
vom  25/6. 1915. —  C. 1916. I ,  1288. [F . P f l e u m e b  und  H . P f l e u m e k , 
Dresden.].) S c h o t t l ä n d e k .

E . W . S te vens , B a ltim o re , M a ry la nd , ü be rt. a n : C h e m ic a l F u e l  Co. o f  A m e r ic a ,  
L o u is v il le , K e n tu c k y , Verfahren zur Behandlung von Alkohol fü r die Herstellung 
von Motortreibmitteln. (E . P . 1 5 9 88 0  vom  3/3. 1921, ausg. 31/3. 1921; P r io r , vom  
9/3. 1920. —  C. 1921. I I .  1002.) ' G . F k a n z .

XX. Schieß- und Sprengstoffe; Zündwaren.
F re d e r ic h  O lse n , W a sh in g to n , Detonierend oder disruptiv wirkender Spreng­

stoff aus N itro s tä rk c  und  einem  T re ib p u lv e r. (A . P . 1 3 7 6 0 3 0  vom  15/1. 1921,
ausg. 26/4. 1921.) O e l x e r .

F re d e r ic h  O lse n , W ash in g to n , Explosivstoff, w e lche r aus e inem  Perch lo ra t,
einem  N itro ko h le a  Wasserstoff, e inem  T re ib p u lv e r, e inem  n ic h t exp los iven K oh len s to ff-  
träge r, e inem ch lo rb indenden  M a te r ia l u nd  einem  d ie  V e rb rennuugs tem p . rege ln ­
den B es ta nd te il zusammengesetzt is t. (A . P . 1 3 7 6 0 2 9  vom  22/5. 1920, nu*g . 26/4.
1921.) Oe l x e r .

A , G. L o w n d e s , W ilts h ire ,  Verfahren zur Herstellung von Explosivstoffen. 
Be i de r H e rs t. von  In it ia lz ü n d sä tz e n , w ie  A c id e n , in  F o rm  von  B lä ttchen , 
Schuppen u. dg l. w ird  d ie  S tru k tu r  de r K ry s ta lie  d u rch  S te ige rung  de r D . oder 
V iscos itä t de r F l-, in  w e lch e r d ie K ry s ta lie  abgeschiede ii werden, m itte ls  e iner 
n ic h tk o llo id a 'e n  L s g ., d ie  ke ine  chem ische oder m e rk lic h  lösende W rk g . a u f den  
E xp lo s ivs to ff ausüb t, in  bes tim m te r W e ise  bee in fluß t. Be isp ie lswe ise  w ird  B le ia z id  
durch  Zusa tz e ine r N a tr ium az id lsg . zu e in e r N aN O a en tha ltenden  B le iace ta tlsg ., 
oder du rch  g le ich ze it ig en  Zusa tz von Lsgg. von  N a tr ium az id  und  B le ia ce ta t zu  
e iner N aN O a-Lsg . in  de r gewünsch ten  K ry e ta llfo rm  ausge fä llt. (E . P . 1 6 0 9 5 3  vom  
6/1. 1920, ausg. 28/4. 1921.) Oe l k e k .

G e k a -W e rk e  O ffe n b a ch  G o t t l ie b  K re b s ,  O ffenbach a. M ., Verfahren zur 
Herstellung rauchloser und metallfreier Leuchtsätze d u rch  Verm ischen von fe in  p u l­
ve ris ie rtem  H a rtp ech  m it  Superoxyden und  N itra te n  de r a lka l. E rden , bezw . anderen  
wasserfre ien  N itra te n  in  bes tim m ten  V erhä ltn issen . Be isp ie lswe ise w ird  eine 
M ischung  aus 9 T in  BaOa, 60 T in . N nN O a, 10 T in .  S rN O ,, 1  T l.  M nOa u. 20 T in .  
H a rtp e c li em pfoh len. D u rch  den Zusa tz des M n O ,, an dessen S te lle  auch andere

I I I .  4 . 15
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Stoffe, w ie  M agnes it o. dg l. tre ten  können , w ird  d ie  l io lie  B renugeschw in d ig ke it v e r­
langsam t. —  D ie  P rodd . b ie ten  e inen guten und  b il l ig e n  E rsa tz  fü r  d ie  Leuch t-  
11: e t a lle  (A l,  M g  e tc ) en tha ltenden  Leuch tsä tze . (Oe. P . 8 2 8 6 7  vom  9/6. 1917, ausg.

G e k a -W e rk e  O ffenbach . G o t t l ie b  K re b s ,  O ffenbach a. M ., Verfahren zur 
Herstellung rauchloser und metallfreier Leuchtsätze. U m  d ie  nach  dem Oe. P . 82867  
e rha ltenen  Leuch tsä tze  fü r  P os itio n s lic h te r, F a cke ln , S igna l- u nd  Z e itlic h tp a tro n e n  
gee igne t zu machen, setzt man ihnen  un te r E rhöhung  de r Menge au BaO s noch S i 
und  C aF , zu. —  Nach e ine r anderen A us füh rungs fo rm  so ll m an g le ich  gu te  P rodd . 
e rha lten , w enn  man d ie  Menge BaO , v e r r in g e r t und  C aF , a lle in  zuse lz t. (Oe. PP . 
8 2 8 6 8  und  8 2 8 6 9  vom  16/8. und  20/11. 1917, ausg. 25/2. 1921; Zus.-Patt. zu Oe. P. 
8 2 8 6 7 ; s. vo rs t. B e f.) — O e l k e ii .

J . T . L lo y d ,  In  der M edizin verwendete Spinnen. Es werden  Sp innen u. ih re  
Aussc lie idungsp rodd ., sow e it sie in  de r H e ilk u n d e  V e rw endung  ge funden haben, 
besprochen. (Am er. Joum . P ha rm . 93 . 18—24. Jan. C in c in n a ti, Ohio.) H a n z .

C lem ens  G r im m e , Über die Untersuchung von Lebertranemulsionen. I I . (I. vg l. 
Pha rm . Z e n tra lh a lle  62 . 156; C. 1921. I I .  912.) D ie  nach  den frü h e r beschriebenen, 
du rch  d ie  Best. der Phosphorverbb . e rgänzten M ethoden e rha ltenen  U n te rsuchungs­
ergebnisse von  9 Lebe rtranem u ls ionen  zu m ensch lichem  G ebrauch werden in  T a be llen  
m itg e te ilt . Es ergab s ich , daß in  a llen  F ä lle n  ech te r D o rsch le be rtra n  wechse lnder 
Q u a litä t ohne V e rw endung  une rla ub te r E m u lg ie ru n g sm itte l v e ra rbe ite t w a r. Zu  
beanstanden w a r das fa s t durchgäng ige  M in de rgew ich t des In ha lte s  de r P ackungen  
und  der te ilw e ise  bedeutende M in de rgeha lt an T ra n ; e inen n. H yp op ho sph itg e lia lt 
w iesen n u r 3 P roben  auf. (Pharm . Z e n tra lh a lle  62 . 1S7— 92. 31/3. H am bu rg , In s t,  
f.  angew . B o tan ik .) M a n z .

C aspa r is , D ie Verwendung der Drogen als Heilmittel. Es w ird  d ie  E n tw . der 
Verw endung  von  D rogen  als H e ilm it te l besprochen. (Schweiz. A po th .-Z tg . 59. 205 
b is  212. 14/4. 217— 22. 21/4. Basel.) Ma n z .

B ra u e r -T u c h o rz e , Moderne Großdesinfektion. F ü r  d ie  A nw endung  im  la n d ­
w ir ts c h a ft lic h e n  B e triebe  is t besonders das Cellokresol gee igne t; es e n th ä lt ru n d  
20%  K reso le  neben hochm o leku la ren  K W -s to ffe n , is t  fa s t ge ruch los , m it  W . in  
jedem  V e rh ä ltn is  m ischba r und  h a t ke ine  ätzende W rk g . F ü r  d ie  A b tö tu n g  von  
Schweineseuche-, R o tla u fb a c ille n  usw . s:n d  l% ig .  L sgg . b e i 10 M in . B ehand lung , 
fü r  S ta lld e s in fe k tio n  2 % ig . L sgg . ausreichend. (Süddtsch. A po th .-Z tg . 61. 160.
5/4.) M a n z .

H ans  F r ie d e n th a l ,  Über zwei neue aluminiumhaltige Desinfektionsmittel. Milch­
weinsaures A lum inium , weißes, in  W . u n te r schwacher G e lb fä rb ung  de r L sg . m it  
cha rak te ris tischem  G eruch  und  sau re r B k . 1. P u lv e r. —  Lavatal, Schm elzprod. des 
vo rigen  m it  N a tr ium pe rbo ra t, weißes, fa s t geruchloses P u lv e r  von  etwas zusammen­
ziehendem  Geschmack, dessen wss., s ich a llm ä h lic h  ge lb  fä rbende L sg . O abspa lte t. 
Pha rm . Z tg . 66 . 344— 45. 23/4. B e r lin .)  M a n z .

I .  KL K o l th o f f ,  Die Beurteilung der adsorbierenden W irkung von Kohle. E in ig e  
K oh le n so rten  des H ande ls  w u rden  a u f ih r  A dso rp tionsve rm ögen  gegenüber ve r­
schiedenen S to ffen g e p rü ft u nd  d ie  e rha ltenen  W e rte  a u f d ie  A dso rp tionsg le ichung :

x /m  =  a c ”  bezogen. N ach  ih re r  W rk g . g eo rdne t, ve rh ie lte n  s ich  d ie  K o h le ­
p räpa ra te  w ie  fo lg t :  B lu tk o h le  M e rck  Carbo vege tab ile  =  Carbo m ed ic ina le  
Bac tana t / >  N o r ie t (m it Säure g e re in ig te  B lu tk o h le ) . D e r  A dso rp tion sg le ichung  
entsp rach  g u t d ie  A d so rp tio n  von  Pheno l, H g C I,, H g (C N ), und  A 'k a lo id fa lz e n , w ie  
fo lgende  E rgebn isse auzeigeu :

25/2. 1921.) Oe l k e e .

XXH3. Pharmazie; Desinfektion.

i
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K oh lenso rte
B lu tk o h le

M e rck
Carbo

vege tab ile
Carbo

m ed ic ina lo B ac tana t N o r ie t

cc 1 /n a 1 /n a 1 /« u 1 /n u 1 /n

P h e n o l.............................
H g C l, . ........................
H g ( C N ) , .......................
M o rp h in ch lo rid  . . .

33, fl 
13,2

0,518
0,44

7,45
20,9

4~8

0,22
0,4

0,38

5,9
17,4

6,0

0,19
0,4

o7
6,35

17,3

4Ï0

0,268
0,435

0,36

2,75
12
6,77
1,08

0,12 
0,292 
0,37 
0 33

F e rn e r w u rden  f i i r  d ie  adsorb ie rte  Menge x/m  p ro  1 g trockene K o h le  in  
we ite ren  S to ffen , a u f d ie  d ie  A dso rp tio n sg le ichu ug  n ic h t anw endba r is t ,  bezw- 
W erte  fü r  a  u nd  1 /n  n ic h t angegeben Bind, w ie  fo lg t  ge funden :

Endkonz.
n x /m Endkonz

n x /m Endkonz.
n x /m

J o d ................................... 0,065
m  äq. 

12,0 
6,64

0,065 
0,000 32

m äq. 
12,4 
6,45

0,072 
0,000 88

m äq. 
10,8 
6,45

A s ,0 3 > ) ....................... ___ ___ . ...

in mol. 
0,15

in m ol. 
0,15

Salicylsäure’ ) { f a)ioy]a( ___
— 3,56

2,68
— 3,04

2,80

C uSO ,3) ....................... ___ ___ ___

in äq. 
0,1 L _____

m äq  
0,15

M e th y le nb la u  . . .
V . . .

°/oo
1,5
0,0029

mg
700
620

0/100
0,34
0.05

mg
520
496

°/loo
0,44
0,06

mg
488
480

K rys ta llp on ceau  . . 
11 • •

0,59
0,016

586
490

0,6
0,1

540
535

0,62
0,145

540
510

E ndkonz.
n x /m Endkonz.

M x /m

J o d ..............................................
......................................................

0,073 
0,000 12

m äq.
8,5
5,75

1i nt aq. 
0,075 1 6,1 
0,0002 1 5,2

A s t O„ ' ) ......................................... .. m mol.
0 ,09 .

m mol.
—  1 0,079

S a licy lsäu re *) j ^ a]: c y la t- ; — 2.37
2.37

-  ! 1,63
—  1 1,46

C uS04s) ................................... _ m äq. 
1 ,049

1 in äq. 
—  1 0 ,095s)

M e th y le n b la u .............................
M .............................

°/

0,06

mg
362
345

°/ 00 1 “ g  
1,85 ! 161,2 
0,087 ¡ 137,4

K ry s ta llp o n ce a u .......................
}> ........................

0,7 i 378 
0,26 1 324

0,84 1 164 
0,059 1 164

’) 1 g  Kohle wurden mit 100 ccm 0,05-n. AssOa geschüttelt. — l) 0,2 g Kohle 
wurden mit 100 ccm 0,01-raol. Salicylsäure geschüttelt. — 8) 5 g Kohle wurden mit 
100 ccm 0,1-n. CuSO<-Lsg. geschüttelt. — *j In  IIäS 0 4-lialtiger Lsg.: 0,029. 6) Bei
vorheriger Reinigung der Kohle mit HCl: 0,074.

15*
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F ü r  d ie  A da o rp tio n sw rkg . g i l t  also d ie FREUNDLiCHsche K eg e l, wonach  d ie  
Re ihen fo lge  der K oh len so rten  nach W irk s a m ke it gegenüber versch iedenen S toffen  
dieselbe b le ib t. Anwesendes N a C l b e e in trä ch tig t d ie  A d so rp tio n  von  H g C l, s ta rk . 
Ob Jod  w ir k lic h  adso rb ie rt w ir d ,  is t zw e ife lh a ft, v ie lle ic h t Red. zu H J . A u f  d ie  
A dso rp tio n  de r F a rbs to ffe  h a t vo rhe riges A usz iehen de r K o h le  m it  H C l oder H F  
w en ig  E in flu ß . A u f fä l l ig  is t ,  daß sich be i Fa rbs to ffen  d ie  adso rb ie rte  M enge m it  
der K onz , kaum  ändert. Z u r  W ertbes t. von  K o h le  e ig ne t s ich  besonders d ie  
P rü fu n g  m it  H g C l, ,  H g (C N )a oder P heno l, deren K onz , le ic h t zu  bestim m en is t. 
(P ha rm . W ee kb lad  58. 6 3 0 -5 6 . 14/5. 1921. [J u l i  1920.] U tre c h t. P ha rm . L ab . d. 
U n iv .)  G r o s z f e l d .

T . E . W a l l i s , D ie Struktur von Cocullus indicus. Es werden d ie  m o rpho lo ­
g ischen E igenscha ften  de r F ru c h t von  A na m ir ta  p a n icu la ta  an H a nd  von  A b b il ­
dungen besprochen, (Pharm . Jou rn . 106 . 306— 7. 23/4. L ondon .) Ma n z .

F . W . T i l l e y ,  Untersuchungen über den keimtötenden Wert einiger Chlor­
desinfektionsmittel. D a  d ie  ke im tö tende  W rk g . de r C h lo rd e s in fe k tio n sm itte l d u rch  
organ ische S toffe sehr geschw äch t w ird , u nd  auch d ie  B e rü h ru ng  m it  M e ta llen  
deren W e r t  s ta rk  v e rm in de rt, können  d ie  C h lo rp räpa ra te  n u r  be i s o rg fä ltig s te r B e ­
hand lung  und  A nw endung  a ls v o llw e r t ig e  E rsa tzm itte l f ü r  andere D e s in fe k tio n s ­
m it te l d ienen. D ie s  is t  besonders be i de r W undbehand lu ng  zu be rücks ich tigen . 
B e i einem  V e rg le ich  des W irk im g sw e rte s  de r von  dem  V f .  un te rsuch ten  Des­
in fe k t io n sm itte l „C h lo ram in  T “  (N a -p -to lu o lsu lfo ch lo ram id ). (B ioehem ica l Jo um . 11. 
164; C. 1917. I I .  799.) „D a k in s  L sg .“  (NaOC l), „E u s o l“  (HOC1) und  C I in  wss. 
Lsg . ze ig te  b e i A nw en du ng  g le ich e r Gew ich tsm engen de r e inze lnen  P räpa ra te  
C h lo ram in  T . d ie  gerings te  W rk g . W e rden  dagegen g le iche  Mengen von  w irksam en  
C I d ieser S toffe dem V e rg le ich  zug runde g e le g t, dann is t  C h lo ram in  T  w irksam e r  
gegen S taphylococcus aureus, w en ig e r w irk sam  gegen B . pyocyaneus und  von  
nahezu g le ich e r W rk g . gegen B . typhosus. Im  a llgem e inem  is t d ie  W rk g . d ieser 
D e s in fe k t io n sm itte l m eh r s e le k t iv e r A r t .  D u rc h  Zusa tz von  A m m on ia k  zu den  
Lsgg . von  C I und  H yp o ch lo r ite n  w ir d  deren W rk g . und  H a ltb a rk e it s ta rk  
ve rm eh rt. (Jou rn . A g r ie u lt .  Research 2 0 . 8 5 —111. 15/10. 1920. B u reau  o f  A n im a l 
In d u s try .)  B e r j d .

U tz ,  Über Vaselin. D ie  im  H ande l b e find lichen  P roben  V ase lin  entsprechen  
den Fo rde rungen  des A rzne ibuches n ic h t , w onach  V ase lin  u . M k . vo llkom m en  
amorph e rsche inen, be im  E rw ä rm en  m it  konz. H ,S O < ke ine  S chw a rz fä rbung  a u f­
we isen so ll. Es is t  insbesondere e rfo rd e rlic h , d ie  zu läss ige G renze fü r  den F . nach  
oben zu e rw e ite rn . F ü r  d ie Best. des F . em p fie h lt s ich  fo lgendes V e r f . :  M an  fü l l t  
e in fache C a p illa rrö lirc h e n  ca. 1 cm  hoch m it  geschmolzenem V ase lin  und  be fe s tig t 
nach E rs ta rren  d ie  R öhrchen  so am T he rm om e te r, daß d ie  F e tts c h ic h t in  g le iche r  
H öhe  m it  dem  Quecksilbe rge fäß  s teh t. Sobald das V ase lin  geschmolzen is t ,  s te ig t 
sie in fo lg e  des D ruckes  de r E rw ä rm ungs fl. und  de r ge ringe ren  D . im  C a p illa rro b r  
in  d ie  H öhe ; in  diesem A u g e n b lic k  is t d ie  Tem p . abzulesen. Z u r U n te rsche idung  
deutschen und  am erikan ischen  Vase lins is t  d ie  Best. d e r Jodzab l b rauchba r, we lche  
fü r  am erikan isches V ase lin  7 — 12, fü r  deutsches V ase lin  in fo lg e  des geringe ren  Ge­
ha ltes  an ungesä ttig ten  K W -s to ffe n  u n te r 5 b e trä g t. D as von  A r m a n i  u. R h o d a n e  
(A n n a li Gh im . A p p l. 12. 50 ; C. 1920 . I I .  224) angegebene V e r f. z u r E rke nnung  von  
K un s tva se lin  fü h r t  zu  ir r ig e n  S ch luß fo lge rungen , da s ich  h ie rb e i auch m it  N a tu r ­
vase lin  b e trä ch tlic h e  flo ck ige  Absche idungen ergeben. (Süddtsch. A po tb .-Z tg . 61. 
152— 54. 1/4. M ünchen.) M a n z .

J e a n  A l tw e g g  und  D a v id  E b in ,  L yo n , F ra n k re ic h , ü be rt. a n : S o c ié té  
C h im iq u e  des U s in e s  d u  R h ô n e , a n c ie n n e m e n t G i l l ia r d ,  P . M o n n e t  e t  C a r t ie r ,
P a ris , F ra n k re ic h , Verfahren sur Herstellung von in  5-Stellung disubstiluierten
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Derivaten des 2,4-Diketotetrahydroxazols. (A . P , 1 3 7 5 9 4 9  vom  8/7. 1920, ausg. 
26/4. 1921. —  C. 1921. IV . 82.) S c h o t t l ä n p e r .

F r ie d r ic h  F ra n z  F r ie d m a n n ,  B e r l in , Verfahren nur Herstellung von Hcil- 
und Schutzstoffen gegen Tuberkulose. 1 . dad. gek., daß man S ch ild k rö te n tu b e rke l­
b ac ille n  in  ku rze n  Zw ischenräum en von  z. B . 5— 10 Tagen  a u f N ährböden  während  
sehr la n ge r Z e it, d. h . mehrere Jah re  h in d u rch  um züch te t, w o ra u f man in  ü b lic h e r  
WeiBC en tw eder d ie  B a c ille n  und  d ie  Nährböden als w irksam e  H c ilp ro d d . vone in ­
ander ge trenn te  odo r d ie  B a c ille n  en tw eder m it  den Nährböden  oder m it  be lieb igen  
Em uls ions- oder S uspens ionsm itte ln  w e ite r ve ra rbe ite t. —  2. dad. gek., daß man  
d ie  so gewonnenen B a c ille n  w iede rho lten  Passagen du rch  den K ö rp e r von  dem  
Menschen nahestehenden Säuge tie ren u n te rw ir f t ,  sie längere Z e it in  jenen  K ö rp e rn  
be läß t und  d ie  d u rch  diese Maßnahmen ve rände rte n  B a c ille n  a u f gee igne ten  N ä h r­
böden w e ite rzüch te t, oder daß man be i de r B ehand lung  von  Menschen oder Säuge­
tie re n  m it  den nach 1. gewonnenen B ak te r ie n  in  deren K ö rpe rsek re ten  oder sonstigen  
K ö rp e rte ile n  e rha lten  geb liebene B ak te r ie n  in  ü b lic h e r W e ise  in  K u ltu re n  züch te t 
und  w e ite r ve ra rbe ite t. —  A n  S te lle  de r lebonden a v iru le n te n  B ak te r ie n  aus S ch iid -  
k rö te n tu b e rke lb a c ille n  lassen s ich  auch abgetö te te  a v iru le n te  B a c ille n  ve rw enden. 
Das A b tö te n  kann  du rch  Häm m en vorgenom m en w erden , wobe i d ie  den bekann ten  
Zerk le ine rungsve rfF . anha ftenden  N ach te ile  ve rm ieden  werden. F e rne r kann  man  
an S te lle  der lebenden a v iru le n te n  K u ltu re n  aus S ch ild k rö te n tu b e rke lb a c ille n  a lle in  
Gem ische so lcher m it  K u ltu re n  fü r  M enschen und  Säugetiere v iru le n te r  B ac ille n  
in  g le iche r W e ise  Uberimpfen. Es lassen s ich  auch a u f e inem  u. denselben N ä h r­
boden v iru le n te  u nd  a v iru le n te  T u b e rk c lb a c ille u  züch ten und  w e ite r ve ra rbe iten . 
H ie rb e i übe rw uche rn  d ie  a v iru le n te n  K u ltu rb e s ta n d te ile  d ie  v iru le n te n , hemmen  
sch ließ lich  deren w e ite re  V e rm eh rung  und  ve rn ich te n  sic. D ie  V e ra rb e itu n g  der 
H e il-  u nd  Schutzstoffe  zu Em u ls ionen  oder Suspensionen gesch ieh t z. B . d u rch  W .,  
N a C l-L sg ., B o u il lo n , Ö le , F e tte  oder sonstigen M ed ien. A uß e r zu r V e rw endung  
fü r  In je k tio n en  können d ie  E m u ls ionen  oder Suspensionen, ode r auch d ie  von  den 
B ac ille n  abge trenn ten  fes ten  ode r fl. N äh rböden , zu E in re ib u n g e n , K a tap lasm en, 
Salben, P fla s te rn  usw . fü r  ö r t lic h e  V e rw endung  a u f tu be rku lö s  e rk ra nk te n  K ö rp e r ­
s te llen  ve ra rbe ite t w e rden . (D .E ..P . 3 3 6 0 5 1 , K l.  3 0h  vo n  20/7. 1911, ausg. 
22/4. 1921.) S c h o t t l ä n d e r .

E le k tro -O s m o s e  A k t.-G e s . (G ra f  S chw e rin -G es .), B e r lin , Verfahren zur Her­
stellung von Immunseren gegen Schweinerotlauf. N ach  den ü b lic h en  M ethoden ge­
wonnenes d e fib rin ie rtes  B lu t  oder B lu tse rum  w ir d  in  e inem  D re ize llenapp , zw ischen  
geeigneten D iaph ragm en  der E inw . des e lek tr ischen  S tromes un te rw o rfen . D ie  
e lektroosm otische B ehand lung  w ir d  fo rtge se tz t, b is  d ie  E le k tro ly te n  nahezu v o l l ­
s tänd ig  e n tfe rn t s ind , e ine Ze rs tö rung  frem de r K e im e  und  e twa anwesenden Schwe ine­
ro t la u fv iru s  e in t r it t ,  und  d ie  C o rpuseu la rbes tand tc ile , w ie  E u g lo b u lin , ausge fä llt 
sind . Das in  de r L sg . b le ibende  P seudog lobu lin  u nd  A lb u m in  ha lten  den g röß ten  
T e il der im m un is ie renden  Bestand te ile  zu rü ck  und  können  fü r  s ich  oder zusammen 
m it e inem  m itte ls  e iner ve rd . N a ,C O ,-Lsg . oder eines anderen A lk a lis  aus den ge ­
fä llte n  Bes tand te ilen  gewonnenen A uszug , m it oder ohne Zusa tz von  0,5 °/o Pheno l, 
zu r Im m un is ie ru n g  oder p ro ph y la k tisch en  B ehand lung  V e rw endung  finden . E ine  
Lsg . des im m un is ie renden  P seudog lobu lins  ohne Be im engung  von  A lb u m in  kann  
durch  F ä llu n g  m it  (N H 4) ,S 0 4 oder einem  anderen neu tra len  Sa lz , F i lt r a t io n  und  
Abprcssen des N d ., W ic d e ra u fls g . in  d e s tillie rtem  W . und E n tfe rn ung  des anhaf­
tenden (N H 4),S 0 4 im  e lektroosm otischen A pp  e rha lten  werden. D iese Lsg . kann  
fü r  sich oder zusammen m it  dem n lka l. A uszug  ans dem be i der ersten Behand­
lu n g  von  B lu t ode r Serum  erha ltenen  ,N d . ve rw ende t werden. D ie  verschiedenen  
Im m unse ren  lassen s ich  du rch  E indam pfen  im  V akuum  be i n ie d iig e r  Tem p. kon -
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zen trie ren  oder z u r T rockne  b ringen . (E . P . 159511 vom  26/2. 1921. ausg. 24/3. 
1921; P r io r , vom  27/2. 1920.) Sc h o t t l ä n d e b .

E d u a rd  J a n u s c h k e , T roppau , Verfahren zur Herstellung eines Tuberkulin­
präparates, dad. gek., daß man d ie  Abdäm p fe  der T u b e rku lo se b a c ille n ku ltu r von  
h ie rzu  gee igneten PH., z. B. dcs t W ., b is  zu deren S ä ttig ung  absorb ie ren läß t. —  
D ie  F l l .  können  ebenso w ie  das e ig en tliche  T u b e rk u lin  z u r A nw endung  kommen. 
D ie  be im  E indam pfen  von  T u be rku lo sebac ille n ku ltu re n  im . V akuum  e in tre tenden  
V e rlu s te  von  w e rtv o lle n  S toffen w e rden  du rch  das V e r f. verm ieden . (Oe. P . 8 3 7 4 3  
vom  19/7. 1919, ausg. 25/4. 1921.) Sc h o t t l ä n d e r .

M o m m e  A nd re s e n , B e r lin -L ie k te r fe ld e , Verfahren zur Herstellung von Zahn- 
zementen, gek. d u rch  d ie  V e rw endung  von  L sgg . der H ,P O , oder ih re r  sauren  
Salze oder von M ischungen be ide r fü r  s ich  oder in  M ischung  m it den Lsgg . anderer 
Stoffe. —  M an lö s t z. B . k ry s ta llis ie r te  H sPO„ in  W ., e rw ä rm t a u f 90° und  trä g t  
A l(O H )„ e in . N ach  dem E indam pfen  werden  w e ite re  Mengen H sP 0 3 zugegeben, und  
d ie F l.  f i l t r ie r t .  Z u r  I le rs t .  von p la s tischen , fü r  perm anente Z ahn fü llu ngen  ge­
e igneten M M . w e rden  d ie  neben saurem  A l-P h o sp h it fre ie  H 3P 0 3 oder d ie  wss. 
Säure oder saure P hosph ite  a lle in  en tha ltenden  L sgg ., denen auch Lsgg . de r H sP 0 1 
oder deren sauren Salzen be igem isch t sein können, m it  den S ilica ten , Phosphaten  
ode r B o ra ten  des A I ode r Be v e rrü h r t. A u ch  m it ZnO  b in den  d ie  Lsgg . der sauren  
Phosph ite  oder der H „P 0 3 zu sehr h a rten  M M . ab. D ie  m it den P rodd . he rges te llten  
F ü llu n ge n  s ind  w ide rs tand s fäh ig e r gegen wss. F l l .  (Speichel) u nd  schw ere r 1. in  
verd . o rgan ischen Säuren (MundBäuren) a ls m it  H ,P 0 4 a lle in  gewonnene Zemente. 
F e rn e r is t  d ie T ranspa renz e ine größere. (D . E . P . 3 36  473 , K l.  301i vom  12/2. 
1913, ausg. 2/5. 1921.) S c h o t t l ä n d e k .

A r n o ld  O ltm a n n  &  Co., B rem en, Verfahren zur Herstellung von farbigem Zahn­
füllungsmaterial, 1 . dad. gek., daß d ie Fa rbe  im  gewünsch ten F a rb to n  u nm itte lb a r  
vo r dem A n rü h re n  des P u lve rs  d u rch  A n re ib e n  der F a rben  m it A . oder e iner 
anderen flü c h tig e n  ind iffe re n te n  F l. h e rge s te llt u nd  dadu rch  dem F a rb to n  deB feuch ten  
Zahnes angepaß t w ird . —  2. dad. gek., daß P u lv e r  und  Fa rbe  in  A . o. d g l. an ­
g e rü h r t u nd  d ie  F l. nach V e rduns ten  des A . o. d g l. zugeBetzt w ird . —  A ls  Fa rben  
werden anorganische Fa rben  angewendet, d ie  chem isch n ic h t m it  den P hospha t­
oder S ilica tzem enten  reag ie ren, z. B . P erm anen tw e iß , G ra p h it, F ra n k fu r te r  S chwarz, 
Z in kg ra u , Schie fer- oder S te ing rau , h e lle r O cker, C adm ium ge lb , B a ry t- oder P e r­
m anen tgelb , K ob a ltb la u , Smalte, ro te r Ocker, ro te r B o lus , eng lisch  R o t, Ch rom grün. 
D ie  d u rch  das V e rf. he rges te llte n  P lom ben  d un ke ln  n ic h t nach und  w e rden  durch  
M und- u nd  M agensäure n ic h t angeg riffen . (D. R., P . 3 3 6 2 1 8 , K l.  30h  vom  17/1. 
1920, ausg. 27/4. 1920.) S c h o t t l ä n d e r .

I s id o r  T ra u b e , C ha rlo ttenbu rg , Verfahren zur Herstellung von Mund- und H aar­
wässern und Zahnpasten, gek. d u rch  V e rw endung  von  L sgg . oder Gem ischen von  
Isoamylhydrocuprcindichlorhydrat (E ucup in ) u nd  w e n ig  A lk a l i ,  so daß d u rc h  Umsatz  
d ie  fre ie  d ispe rg ie rte  Base zu r W rk g . ge lang t. —  M an e rh ä lt z. B . m it N a 2COs 
a lkoh o lfre ie  L sgg ., d ie  a u f d ie  m eisten M undbak te rien  und  K o kken  (S taphy lokokken , 
S trep tokokken , D ip h th e r ie b a c ille n  usw .) eine e rheb liche  W rk g . ansüben. In fo lg e  des 
A lka lizusa tzes  w ird  das P räpa ra t vom  Haarboden  g u t absorb ie rt. D ie  M undwässer 
so llen  g ew öhn lich  e tw a  0,0025°/o E ucup in  entha lten . (D . R . P . 3 3 6 2 8 6 , K l .  30h  
vom  23/10. 1919, ausg. 27/4. 1921.) S c h o t t l ä n d e r .

J e a n  Ig n a z  L e is t ,  B ro o k ly n , N ew  Y o rk , M ittel zum Vertreiben von Insekten, 
bestehend aus e inem  größeren T e il  von  M gCO s und  e ine r ge ringe ren  Menge T h ym o l. 
(A .P .  1 3 7 5 2 2 0  vom  13/9. 1919, ausg. 19/4. 1921.) S c h o t t l ä n d e r .

J u l iu s  S ig r is t  j u n . ,  W ie n , Verfahren zur Herstellung eines Hautreinigungs- 
m ittcls, dad. g e k ., daß in  e iner sehr ve rd . wss. Lsg . vo n  K N O s und  M ilchsäu re  
eine ge rin ge  Menge eines kosm etischen P u lve rs , w ie  T a lk um  (Federweiß), Re ism ehl
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oder W ism u tp u lv e r, suspend iert w ird . —  D u rch  d ie  A nw endung  des M itte ls  w ird  
d ie  obere E p ide rm isseh ich t zu ge lindem , unm erk lie hem  Abschä len  geb racht, so daß 
die H a u t ohne schäd liche  N ebenw rkg . nach k u rze r Z e it re in  e rsche in t. (Oe. P . 
8 3 7 4 4  vom  4/11. 1919, ausg. 25/4. 1921.) S c h o t t l ä n d e r .

H o lz v e r k o h lu n g s - In d u s t r ie  A k t ie n -Ö e s e l ls c h a f t ,  K ons tanz  i .  B ., Verfahren 
zur Darstellung von Quecksilberverbindungen der Formaldehyd-Phenol-Kondensations- 
produkte, d a r in  bestehend, daß man diese K ondensa tionsp rodd . m it  Salzen des H gO , 
m it oder ohne Zusatz von  Lösungs- oder V e rd ünnung sm itte ln , e rh itz t. —  A ls  A us - 
gaDgsstoffe des V e rf. e ignen sieh sow oh l d ie  a lk a l. kondens ie rten  P he no l-C H ,0 -  
Kondensa tionsp rodd . (liesole) a ls  auch d ie  a u f saurem  W ege e rha ltenen  H a rze  
(Novoläke). D ie  P a te n ts ch r if t e n th ä lt B e isp ie le  fü r  d ie  V e rw endung  der Konden- 
sationsprodd. aus G ua jaco i und  C H ,0 , hezw . aus P heno l u nd  C H „0 . M an lö s t d ie  
Ausgangskö rpe r in  h . E g . und  e rw ä rm t so lange m it M e rcu riaee fa t a u f dem W asser­
bade, b is  a u f Zusatz von  A lk a lila u g e  ke in  gelbes H gO  m ehr abgeschieden w ird .  
Beim  E ing ießen  des Reaktionsgem iäehes in  v ie l W . scheiden s ich  d ie  m e reu rie rten  
P rodd . a ls w e iß liehge lbe  P u lv e r  ab. Es können z. B . 200 g  G ua ja co i-C H ,O -K on -  
densationsprodd. 200 g , 400 g  u nd  m ehr H gO  aufnehmen. B e i der R k . t r i t t  das H g  
in  den B enzo lke rn  e in , denn es is t m it  den gew öhn lichen  Reagenzien n ic h t m ehr 
nachw e isba r. D ie  m e reu rie rten  P rodd . s ind  in  W . und  den ü b lic h en  Lösungs­
m itte ln  u n i., dagegen 1. in  Ä tz a lk a lie n , n ic h t aber in  Carbona ten. Sie können  als 
Saatgutbeizmittel u nd  als M it te l z u r Schädlingsbekämpfung zw eckm äß ig  in  a lka l. 
L s g ., fe rne r a ls Antiseptica zu de rm ato log ischen  Zw ecken , z. B . in  F o rm  von  
S treupu lve rn  oder von  S a lben , V e rw endung  finden . (D. R . P . 3 3 7 0 8 1 , KJ. 12q  
vom  13/3. 1919, ausg. 23/5. 1921.) S c h o t t l ä n d e r .

M e ta  S a ra son , B e il in ,  Ver fahren zur Herstellung von Desinfcktionsflüssigkeiten 
dad. gek., daß K reso le  m it  S u lfitze lls to ffab lauge  ve rm isch t w e rden , in  w e lche r u n ­
gefähr 1 °/0 N aC l ge löst w o rden  w a r. —  D ie  e rh ä lt l ic h e n  M ischungen s in d  kreso l- 
re iche r a ls d ie  m itte ls  N a C l- fre ie r S u lfitab lauge  gewonnenen. (D . H . P . 3 3 6 7 9 8 ,  
K l.  30 i  vom  7/12. 1916; ausg. 18/5. 1921.) K ü h l in g .

P . S. M a rd o n , N ew  Y o rk , Antisepticum fü r W unden , Geschwüre u. dgl. (E . P .
1 56209  vom  3/1. 1921, ausg. 3 /2 . 1921; P r io r , vom  20/6. 1918. —  C. 1921. I I ,  
206.) K ü h l in g .

Soc. A n o n . des P ro d u its  C h im iq u e s  É ta b l is s e m e n ts  M a lé t r a ,  P e t it-Q u é v illy
b. Rouen (F ran k re ich ), Verfahren zur Herstellung von Insektenvertilgungs- und D es­
infektionsmitteln. E in  Gem isch aus C a (O H ),, S und  W . w ir d  im  offenen Gefäß  
oder im  A u to k la ve n  so lange  e rh itz t, b is  es e ine orange oder b raune  Fa rbe  an ­
genommen h a t. D ie  M . lä u f t  en tw eder u nm itte lb a r in  d ie  B e h ä lte r , in  denen sie 
zum  Versand ge lang t und  sieh be im  E rka lte n  absetzt, oder kann  zu einem B lo ck  
ge fo rm t werden. D ie  e inze lnen Kom ponen ten  können in  versch iedenen M engen­
ve rhä ltn issen  zu r A nw endung  gelangen, so daß das P rod . en tw eder n u r au3 Schwefe l- 
ve rbb . des Ca besteht oder außerdem  fre ie n  K a lk  ode r fre ie n  S ode r be ide neben­
e inander e n th ä lt. Das Ca(OH), k a n n  in  F o rm  von  K a lk m ilc h  z u r A nw endu ng  ge­
langen. Das feste P rod . w ird  zum  G ebrauch  in  h. W . ge l., oder es kann  u nm itte lb a r  
eine konz. Lsg . h e rge s te llt werden. (E . P . 1 60165  vom  14 /3 .1921 , ausg. 7 /4 .1921 ; 
P rio r , vom  13/3. 1920.) S c h o t t l ä n d e b .

H a g e d a , H a n d e s g e s e lls c h a ft D e u ts c h e r  A p o th e k e r  m .b .H . ,  B e r lin , Ver­
fahren zur Sterilisation von Catgut, dad. gek., daß nach dem V e rf. von  Cl a u d iu s  
m it K J - J  behande ltes C a tgu t m it N a ,S ,0 3 vo rbehande lt w ir d ,  w o rau f das Ca tgu t 
nache inander in  dest. W . und  95°/0ig . A . e inge leg t, danach in  G lasröhren e in ­
geb rach t u nd  den D äm p fen  70°/oig . A . ausgesetzt w ir d ,  d ie  Röhren da rau f m it  
94°/oig. A . b e sch ic k t, zugescbmolzcn und  be i 100° e rh itz t werden. So hergeste llte



2 2 0 XXIV. PHOTOGK APHTE. 1921. IV .

Faden so llen  s icher ke im fre i, h a llb a r u nd  e lastisch sein. (D . E . P . 3 3 6 7 9 9 , K l .  3 0 i  
vom  10/3. 1920; ausg. 17/5. 1921.) K ü h l in g .

H . B e c h lio ld ,  F ra n k fu r t  a. M ., Verfahren zur Schädigung und Vernichtung von 
Keimen, Fermenten und Toxinen, dad. g e k , daß M isehuogen versch iedener ko llo id e r  
M e ta llsgg  , gegeben fa lls u n te r Zusa tz ande re r, sche inba r in d iffe re n te r S toffe a u f  
Keim e , Fe rm ente  u. T o x ine  z u r E in w . geb rach t w e rden . —  D ie  ke im - u . dg l.-tö tende  
W rk g . d e ra r t ig e r M ischungen , z. B . von  ko llo idem  Cu u . A g , bezw . H g , is t wesent­
l ic h  s tä rke r als d ie  g le iche r M engen ih re r  B estand te ile . K o llo ide s  M nO s u . dg l. 
v e rs tä rk t d ie  W rk g . noch w e ite r. (D . E . P . 3 3 6 9 8 9 ,  K l.  3 0 i  vom  27/3. 1918, 
ausg. 19/5. 1921.) " K ü h l in g .

G u id o  L e v i ,  I ta l ie n ,  Verfahren zu r Herstellung eines Sterilisationsmittels. 
S te in koh len tee rö l oder ä hn liche  S toffe we rden  m iF "e in e r L sg . vo n  NajCOg in  W .  
k rä f t ig  g eschü tte lt, d ie  M . e in ige  Z e it sieh se lbs t überlassen u. d ie  obere de r e n t­
standenen be iden Sch ich ten  abge trenn t. D iese s te ll t  e ine m ona te lang  ha ltba re  
Em u ls ion  von  k r ä f t ig  s te rilis ie re n de r W rk g . Bar. (P . P . 517 579 vom  22/6. 1920, 
ausg. 7 /5. 1921; I t .  P r io r , v o m -13/2. 1919.) K ü h l in g .

XXIV. Photographie,
H e rm a n n  E n g e lk e n , P fa ffe rode, Lichthoffreie Eöntgenplattc m it, f ü r  R öntgen- 

s trah len  du rch läss igen , aber fü r  a k tin ische  L ic h ts tra h le n  v e rm in de rt durch läss igen  
Stoffen in  de r em p find lichen  S ch ich t oder zw ischen S ch ich t u nd  S ch ich tträ ge r, dad. 
gek., daß d io  S toffe ke in e  sens ib ilis ie rende W rk g . a u f das A g B r  haben. —  A ls  
Zusa tzs to ffe  d ienen z. B . ge lbe Fa rbs to ffe . M an e rh ä lt auch be i A nw endung  von  
V ers tä rkungssch irm eu  k la re  B ild e r , w äh rend  V e rs tä rkungssch irm e  be i den üb lichen  
R ön tgenp la tten  d ie  K la rh e it  de r A u fnahm e bee in träch tigen . (D . E .  P . 3 3 4 87 8 ,  
K l.  57b  vom  11/7. 191G, ausg. 21/3. 1921.) K ü h l in g .

J . H a u f f  &  C o ., G. m . b . H . ,  Feue rbach  b. S tu ttg a r t, Photographischer E n t­
wickler. In  A bände rung  des V e r f. des P a t. 328167; Zus.-P a t. zu N r . 327111; v g l. 
C. 1921. I I .  772) we rden  d ie  A lk a lis a lz e  der Hom o logen  de r Su lfosäuren von  o- u . 
p -A m inopheno l, sow ie o ,p -D iam inopheuo l in  ä tza lka l. Lsg . ve rw ende t. D a  d ie  Ggw . 
der M e th y lg ruppe  im  K e rn  der Amino- u nd  Diaminokresolsulfosäuren e ine geringe  
Verzöge rung  de r E u tw .-G e sch w in d ig ke it b e d in g t, so a rbe iten  d ie  V e rbb . besonders 
w e ic h ; b e i e iu e r langen, sch le ie rfre ien  E n tw . kaun  in  den S cha tten  besonders v ie l 
herausgeho lt w e rden , ohne daß d ie  L ic h te r  zu k re id ig  w e rden . (D . E . P . 3 3 3 6 8 7 ,
K l.  57b  vom  1 8 /4 . 1920, ausg. 1 3 /5 . 1921; Zus.-Pat. zu Nr. 328167; C. 1921.
I I .  772.) SCHOTTLÄNDEB.

W . F r le s e -G re e n , J . N . T h o m s o n  und  C o lo u r  P h o to g r a p h y ,  L td . ,  L ondon , 
Verfahren zur Herstellung von Tonungsbädern für die Zwei- und Dreifarbenphoto- 
graphie. Das B ad  besteh t aus K sFe(CN,’a, UO s(N O s)ä, Rose benga le  (T e tra jod te tra -  
ch lo rfluo resce in ), N aph th o lg e lb , Essigsäure und  J. D as J . lä ß t s ich  te ilw e ise  oder 
ganz d u rc h  sens ib ilie rende  Fa rbs to ffe  der Is o e yan in re ih e , z. B . P in acyano l oder 
S ens ito lro t, ersetzen. Z u r H e rs t. de r L sg . werden K aFe(CN)6 , U O ,(N 0 8)s , E ss ig ­
säure und  gegebenen fa lls  J  in  W . ge l. und  dazu e ine a lkoh . L sg . de r F a rbs to ffe  
gegeben. A ls  F ix ie rb a d  d ie n t e ine wss. L sg . von  N a2S2Oa u nd  N a ,S s0 6. M it  
d iesen Tonungsbäde rn  lassen s ich ge lb  b is  t ie f ro t ge fä rb te  T e ilb i ld e r  erzeugen. 
(E . P . 1 6 0 5 1 0  vom  20/12. 1919, ausg. 21/4. 1921.) S c h o t t l ä n d e k .

Schluß der Redaktion: den 27. Juni 1921.


